
Sprachkompetenzenaufbau in österreichischen 
Lehrwerken für Englisch, 5.–8. Schulstufe

Praxisreihe
Heft 14

Bildungsstandards –
für höchste Qualität
an Österreichs Schulen



D
as

 E
ur

op
äi

sc
he

 S
pr

ac
he

np
or

tfo
lio

 in
 d

er
 S

ch
ul

pr
ax

is
:

Er
w

ei
te

rt
e 

C
he

ck
lis

te
n 

zu
m

 E
SP

 fü
r d

ie
 M

itt
el

st
uf

e

2

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

Angela Horak, Margarete Nezbeda, und Michael Schober. Sprach-
kompetenzenaufbau in österreichischen Lehrwerken für Englisch, 5.-8. 
Schulstufe. ÖSZ Praxisreihe 14. Graz: ÖSZ, 2010 (mit begleitender CD). 
ISBN 978-3-85031-138-0.

MEDIENINHABER UND HERAUSGEBER
Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum
Geschäftsführung: Gunther Abuja
A-8010 Graz, Hans Sachs-Gasse 3/I
Tel.: +43 316 824150-0
Fax: +43 316 824150-6
E-Mail: office@oesz.at
www.oesz.at

EINE INITIATIVE DES
Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur
A-1014 Wien, Minoritenplatz 5
www.bmukk.gv.at

IN KOOPERATION MIT DEM BIFIE
Das Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung des 
österreichischen Schulwesens (BIFIE) ist für die Überprüfung und Imple-
mentierung der Bildungsstandards lt. Gesetz zuständig.
www.bifie.at

Anforderung weiterer Broschüren online unter www.oesz.at/publikationen, 
schriftlich an das BIFIE Wien, Stella-Klein-Löw-Weg 15, Rund Vier B, 2. OG, 
1020 Wien, oder per E-Mail an office.wien@bifie.at.

Umschlaggestaltung: 
BIFIE | Zentrales Management & Services
Lektorat, Layout, Satz:
textzentrum graz
Printed in Austria.
Bindung: 
Die Steirische Buchbinderei | Dietmar Reiber & Wolfgang Reimer OEG, Graz

Alle Rechte vorbehalten.
© Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation & Entwicklung des österreichischen 
Schulwesens, Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum, Wien/Salzburg/Graz 2010.

Wir danken Dr. Ilse Born-Lechleitner und Mag. Daniela Weitensfelder für die 
inhaltliche Begutachtung der Publikation.

Weiters danken wir den Verlagen Cornelsen, Helbling, hpt, Klett, Langen-
scheidt, öbv und Veritas für die Abdruckgenehmigungen und für die Bereit-
stellung diverser Lehrbücher und Unterrichtsmaterialien.



1

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Sprachkompetenzenaufbau in 
österreichischen Lehrwerken 
für Englisch, 
5.-8. Schulstufe

Praxisreihe

Heft 14





3

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

INHALT
Vorwort  .......................................................................................................................... 5

1   Einleitung ................................................................................................................... 6

 1.1 Intention dieser Broschüre .................................................................................... 6
 1.2 Kompetenzbegriff .................................................................................................. 6
 1.3 Wegweiser durch die Publikation .......................................................................... 9

2   Die rezeptiven Fertigkeiten – Hören und Lesen ........................................................ 10

 2.1 Hören ................................................................................................................. 11

    2.1.1  Die Hörstrategien in den Spezifikationen des Language Testing Centre 
       Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung ..................................... 11

    2.1.2  Unterrichtssequenzen ............................................................................... 11
       2.1.2.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages ........................... 11
       2.1.2.2 Friends 1 und Friends 3, Verlag Veritas .......................................... 16
       2.1.2.3 Your turn 1 und Your turn 2, Verlag Langenscheidt ....................... 22
       2.1.2.4 English to go 2 und English to go 4, Verlag öbv-hpt ...................... 26

 2.2 Lesen .................................................................................................................. 31

    2.2.1  Die Lesestrategien in den Spezifikationen des Language Testing Centre 
       Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung ..................................... 31
 
    2.2.2  Unterrichtssequenzen ............................................................................... 31
       2.2.2.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages ........................... 31
       2.2.2.2 New Highlight 1 und New Highlight 3, Verlag Veritas .................. 38
       2.2.2.3 Red Line 2 und Red Line 4, Verlag öbv Klett ................................. 42
       2.2.2.4 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt  ...................... 50

3 Die produktiven Fertigkeiten – Sprechen und Schreiben .......................................... 54

 3.1 Sprechen ............................................................................................................. 55

    3.1.1  Schematische Darstellung des Kommunikationsmodells für Sprech-
       handlungen, basierend auf den Spezifikationen des Language Testing 
       Centre Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung .......................... 55

    3.1.2  Unterrichtssequenzen: An Gesprächen teilnehmen .................................. 56
       3.1.2.1 Red Line 2 und Red Line 4, Verlag öbv Klett  ................................ 56
       3.1.2.2 Friends 2 und Friends 4, Verlag Veritas ......................................... 60
       3.1.2.3 New Highlight 1 und New Highlight 4, Verlag Veritas  ................. 65
       3.1.2.4 English to go 2 und English to go 4, Verlag öbv-htp ...................... 68

    3.1.3  Unterrichtssequenzen: Zusammenhängend sprechen ............................... 75
       3.1.3.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages ........................... 75
       3.1.3.2 The New You and Me 2 und The New You and Me 4, 
                  Verlag Langenscheidt ................................................................... 78
  3.1.3.3 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt  ...................... 83
       3.1.3.4 English to go 1 und English to go 3, Verlag öbv-htp  ..................... 87



4

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

 3.2 Schreiben  ...........................................................................................................93

    3.2.1 Schematische Darstellung des Kommunikationsmodells für Schreib-
      handlungen, basierend auf den Spezifikationen des Language 
      Testing Centre Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung ................ 93

    3.2.2 Unterrichtssequenzen  ............................................................................... 94
      3.2.2.1 Red Line 2 und Red Line 3, Verlag öbv Klett  ................................. 94
      3.2.2.2 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt  ........................ 97
      3.2.2.3 Your turn 2 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt  ..................... 100
      3.2.2.4 English to go 1 und English to go 4, Verlag öbv-htp  .................... 104

4 Glossar ..................................................................................................................... 120

5 Literaturliste  ............................................................................................................ 132

6 Anhang  .................................................................................................................... 138



5

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Vorwort 

Sprachkompetenzenaufbau in österreichischen Lehrwerken für Englisch, 5.-8. Schulstufe 
(Praxisreihe 14) setzt den Auftrag des ÖSZ, Material zur praktischen Umsetzung der Bil-
dungsstandards für Englisch, 8. Schulstufe, zu entwickeln, fort. Dabei knüpft die Broschü-
re an die zentrale Idee der vorangegangenen Publikation Der Gemeinsame europäische 
Referenzrahmen für Sprachen in der Unterrichtspraxis (Praxisreihe 12) an, in der versucht 
wurde, den Lehrkräften den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen (kurz GERS) 
so praxisnah wie möglich zu vermitteln. Diese Praxisnähe prägt auch das Ziel der neuen, 
vorliegenden Broschüre, d. h. hier wird den Lehrkräften eine Orientierungshilfe für den 
Unterricht im Fach Englisch zur Verfügung gestellt, die den Sprachkompetenzenaufbau 
über mehrere Schulstufen beschreibt. 

Dabei ist es ganz wichtig festzuhalten, dass die Autorinnen und Autoren die Lehrwerke 
keinesfalls einer Bewertung unterzogen haben, sondern auf besonders positive Unter-
richtsbeispiele aufmerksam machen wollen, anhand derer in den einzelnen Fertigkeiten 
„Hören“, „Lesen“, An Gesprächen teilnehmen“, „Zusammenhängend sprechen“ und 
„Schreiben“ ein Zuwachs an sprachlichen Kompetenzen für die Schülerinnen und Schüler 
sehr anschaulich illustriert wird. Diese Unterrichtsbeispiele der good practice, jeweils un-
terlegt mit den anzuwendenden Hör- und Lesestrategien sowie Sprech- und Schreibhand-
lungen des Language Testing Centre der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt, sollen den 
Lehrerinnen und Lehrern vermitteln, welche Wege zur Erreichung der Bildungsstandards 
Englisch für die 8. Schulstufe (kurz BiSt E8) in Anlehnung an den GERS eingeschlagen 
werden können. 

Auf diesem Weg zum Sprachkompetenzenaufbau unterstützt werden die Unterrichts-
beispiele durch die Nennung relevanter Deskriptoren aus dem Europäischen Sprachen-
portfolio (ESP), wodurch sich die Einheit GERS, BiSt E8 und ESP schließt und der Leserin 
und dem Leser ein kohärentes Bild der Werkzeuge vermittelt, die derzeit im Bereich der 
Sprachenvermittlung zur Verfügung stehen. 

Kapitel 1 setzt sich mit dem Begriff der verschiedenen Kompetenzen auseinander und 
betrachtet diese aus einer allgemeinen Perspektive, aber auch aus der GERS-Position.
Die Kapitel 2 und 3 illustrieren nun den Sprachkompetenzenaufbau für Englisch, 5.-8. 
Schulstufe, für die rezeptiven und produktiven Fertigkeiten nach GERS. 
Kapitel 4 enthält ein Glossar, das stichwortartig die wichtigsten Begriffe zu dieser Publika-
tion erläutert.
In Kapitel 5 findet sich eine ausführliche Literatur- und Linkliste und Kapitel 6 schließt 
mit einem Anhang, der die in der Praxisreihe 4 entwickelten Checklisten zur Selbstein-
schätzung für Lehrkräfte zu den Themen „GERS“, „Lehrplan“ und „Bildungsstandards für 
Fremdsprachen“ enthält.

Wir danken den Autorinnen und Autoren herzlich für ihre Mitwirkung bei der Erstellung 
dieser Publikation und dafür, dass sie ihre persönlichen Erfahrungen aus der Unterrichts-
praxis und aus der Aus- und Fortbildung zur Verfügung gestellt haben.

Für nähere Informationen und den Download weiterer Publikationen besuchen Sie bitte 
die Homepage des Österreichischen Sprachen-Kompetenz-Zentrums (www.oesz.at).

Graz, September 2010

Gunther Abuja
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1. Einleitung
1.1 Intention dieser Broschüre

Die Veröffentlichung des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen1 
(GERS) im Jahre 2001 hatte weitreichende Folgen für den Sprachenunterricht auch in 
Österreich. Im Jahr 2004 wurde unter Federführung des Österreichischen Sprachen-Kom-
petenz-Zentrums aufbauend auf den GERS mit der Entwicklung von Bildungsstandards für 
Fremdsprachen, Englisch (BiSt E8), auf der achten Schulstufe begonnen. Neue Lehrpläne 
für Fremdsprachen auf der Sekundarstufe I, die sich auf den GERS als Grundlagendoku-
ment beziehen, traten im Jahr 2006 für AHS und 2008 für APS in Kraft. Seit Jänner 2009 
sind die Bildungsstandards rechtsgültig verordnet. Für die Sekundarstufe II ist eine stan-
dardisierte und kompetenzorientierte Reifeprüfung in Entwicklung, die sich am GERS-
Niveau B2 orientiert und 2014 das erste Mal zum Einsatz kommen soll.

All diesen neuen Entwicklungen ist ein Kernelement gemeinsam: der Paradigmenwechsel 
von der Wissens- bzw. Inhaltsorientierung hin zur Kompetenzorientierung. Diese Schwer-
punktverschiebung hat natürlich Auswirkungen auf die Unterrichtsarbeit und verlangt 
eine methodisch-didaktische Umorientierung. Bereits am Anfang der Entwicklung vor ca. 
fünf Jahren erkannten interessierte und engagierte Kolleginnen und Kollegen, dass die 
damals gängigen Lehrwerke für die neuen Anforderungen nicht mehr geeignet waren und 
äußerten in verschiedensten Fortbildungskontexten das Bedürfnis nach neuen, zeitgemäßen 
Schulbüchern. Damit einher ging oft der Wunsch nach Kriterien und Orientierungshilfen, 
um beurteilen zu können, inwieweit ein bestimmtes Lehrwerk der Forderung nach Kom-
petenzorientierung gerecht würde. Seither hat sich auf diesem Sektor einiges getan. Neue 
Lehrwerke wurden approbiert bzw. existierende überarbeitet und an die neuen Anforde-
rungen angepasst, so dass die Angebotslage heute eine wesentlich andere ist als noch vor 
fünf Jahren.

Die vorliegende Publikation will dem oft geäußerten Bedürfnis nach Orientierungshilfen 
Rechnung tragen. Der dabei gewählte Ansatz ist ein exemplarischer: Es wurden aus 
approbierten Lehrwerken Übungsfolgen ausgewählt, bei denen eine Verlagerung des 
Schwerpunktes in Richtung Kompetenzorientierung gut erkennbar ist. Diese Unterrichts-
sequenzen werden mit Hinblick auf ausgewählte Kriterien kommentiert und dargestellt. 
Es war nicht die Intention der Verfasserinnen und des Verfassers, alle in Österreich ap-
probierten Lehrwerke im Sinne einer umfassenden kritischen Analyse zu begutachten, 
einerseits aus rechtlichen Gründen, andererseits wegen des zu großen Umfangs, den 
eine solche Untersuchung hätte. Vielmehr wurde versucht, den Blick zu schärfen und 
ausgewählte Kapitel aus dem Blickwinkel des neuen Lehrplans und vor allem auch der 
Bildungsstandards für Englisch, 8. Schulstufe (BiSt E8), zu betrachten. Kompetenzorientie-
rung hat viele Facetten, und grundsätzlich hat jedes Lehrbuch seine Stärken und Schwä-
chen, indem es dem einen Teilaspekt mehr, dem anderen weniger Rechnung trägt. Durch 
gezielte Auseinandersetzung kann man ein Gefühl dafür entwickeln und so Stärken opti-
mal nutzen bzw. vorhandene Schwächen — oft mit wenig Aufwand — ausgleichen.

1.2 Kompetenzbegriff

„Kompetenz“ bzw. „Kompetenzorientierung“ ist ein Schlüsselwort der aktuellen pädago-
gischen Debatte. Derartige Begriffe werden zwar intensiv verwendet, oft jedoch unter-
schiedlich verstanden. Es besteht die Gefahr einer gewissen Beliebigkeit in der Verwen-
dung, so dass am Ende ein an sich präziser Begriff zu einer reinen Worthülse, einem buzz 
word, degeneriert. 

1  Trim, John, Brian North, Daniel Coste, and Joseph Sheils. Council of Europe. Common European Framework of Refe-
rence for Languages: Learning, Teaching, Assessment. Cambridge University Press, 2001. http://www.coe.int/t/dg4/linguis-
tic/Source/Framework_EN.pdf; in der Folge zitiert als GERS.
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Im Sinne eines gemeinsamen Verständnisses sei hier auf den Kompetenzbegriff von Franz 
Weinert verwiesen, der auch den BiSt in den Fächern Deutsch und Mathematik zu Grun-
de liegt. Er definiert Kompetenzen als die bei Individuen verfügbaren oder durch sie er-
lernten kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie 
die damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und 
Fähigkeiten, um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwor-
tungsvoll nutzen zu können.2 

Vereinfacht könnte man diese Definition so illustrieren:

Die Schule hat traditionell ihre Aufgabe in der Vermittlung von Wissen, d. h. kognitiven 
Inhalten gesehen. Inhalte spielen natürlich nach wie vor eine Rolle, weil Sprache ohne 
Inhalt nicht denkbar ist. Sie dürfen aber nicht Selbstzweck, d. h. die einzige Zielrichtung 
des Unterrichts werden. Um Schülerinnen und Schüler zu kommunikativem Handeln zu 
befähigen, müssen wir über die Beschäftigung mit Inhalten hinausgehen. Auf der Ebene 
des Könnens kommen Fähigkeiten und Fertigkeiten hinzu, wie z. B. das Anwenden von 
Hör- und Lesestrategien im Bereich der rezeptiven Fertigkeiten (vgl. Vorbemerkungen zu 
Kap. 2 dieser Broschüre), von Interaktionsstrategien im Bereich des interaktiven Sprechens 
oder der schriftlichen Korrespondenz (vgl. GERS, Kap. 4.4.3.5), oder von Planungsstra-
tegien im Bereich der schriftlichen und mündlichen Produktion. Auch die so genannten 
„übergreifenden dynamischen Fähigkeiten“3 (z. B. soziale Kompetenz, interkulturelle 
Kompetenz, Sprachlernstrategien, etc.) wären hier zu erwähnen. Auf einer dritten Ebene 
ist der Erwerb von Kompetenzen nicht möglich ohne das, was Weinert als „volitionale 
Bereitschaft“ bezeichnet, also einfacher ausgedrückt das Wollen oder die Motivation.
Schülerinnen und Schüler sollen also durch den Unterricht nachhaltig in der Lage sein, 
die Fremdsprache im täglichen Leben zielführend einzusetzen. Wie kann nun ein Unter-
richt aussehen, der diesen Ansprüchen gerecht wird? Diese Frage kann hier nur angeris-
sen werden, weil eine umfassende Behandlung erstens den Rahmen dieser Publikation 
sprengen würde, und weil es zweitens nicht das Ziel der Verfasserinnen und des Verfas-
sers ist, ein methodisches Handbuch zu schreiben. Der GERS bietet in Kapitel 6 „Fremd-
sprachenlernen und -lehren“4 einige grundsätzliche Überlegungen und Anregungen.
Gleich zu Beginn wird festgestellt, dass Lernende Folgendes erlernt oder erworben haben 
müssen, um effektiv an kommunikativen Ereignissen teilzuhaben:

die erforderlichen Kompetenzen, wie in Kapitel 5 beschrieben;•	
die Fähigkeit, diese Kompetenzen in die Tat umzusetzen, wie in Kapitel 4 •	
beschrieben;
die Fähigkeit, die für die Umsetzung der Kompetenzen erforderlichen Strategien •	
anzuwenden.5

2  Weinert, Franz E., ed. Leistungsmessung in Schulen. Weinheim und Basel: Beltz, 2001. S. 27ff.
3  Vgl. Moser Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32ff.
4  GERS, S. 131ff.
5  GERS, S. 131.
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Wir sehen hier ein Grundprinzip des Referenzrahmens: 

 die – sozusagen an der Oberfläche wahrnehmbare – Ebene der kommunikativen •	
Sprachhandlungen, mit anderen Worten, das, was man sieht und hört, wenn ein 
Mensch sprachlich handelt,

 die zu Grunde liegenden Kompetenzen (sprachliche und außersprachliche), darge-•	
stellt in Kapitel 5 des GERS,

 die Strategien, die Personen anwenden, um ihre Kompetenzen effektiv ein- und umzu-•	
setzen, dargestellt in Kapitel 4 des GERS.

Die folgende Grafik eines Eisbergs illustriert anhand der Sprachhandlung „einen Erleb-
nisbericht schreiben“, welche vielschichtigen und komplexen Prozesse im Hintergrund, 
gleichsam unter der Wasseroberfläche ablaufen, und wie wichtig es ist, diese Prozesse im 
schulischen Kontext zu berücksichtigen und in die Unterrichtsarbeit zu integrieren:

In weiterer Folge formulieren die GERS-Autoren – neben zahlreichen anderen – folgende 
Anregung: „In vielen Lernzusammenhängen sollte früher oder später die Aufmerksamkeit 
auf die Entwicklung von Strategien gerichtet werden, die es ermöglichen, die eine oder 
andere Art von Aufgabe mit einer sprachlichen Komponente besser auszuführen.“6

In Sinne dieses Anliegens haben wir uns bemüht, sieben ausgewählte Lehrwerke speziell 
im Hinblick auf den Aufbau von Rezeptions- bzw. Produktionsstrategien zu beleuchten. 
Dies vor allem deshalb, weil auch die Testspezifikationen des Language Testing Centre der 
Alpen-Adria Universität Klagenfurt (LTC) für die E8-Bildungsstandardsüberprüfung7 darauf 
aufbauen. Jede einzelne der aufgeführten Strategien wird in jeder Bildungsstandardsüber-
prüfung gezielt abgetestet. Ob und wie sie in Lehrwerken reflektiert sind, ist daher ein 
nicht unwesentliches Qualitätskriterium.

Zur besseren Übersicht finden Sie vor den untersuchten Unterrichtssequenzen für jede 
Fertigkeit eine schematische Darstellung der Strategien bzw. des zu Grunde liegenden 
Diskursmodells (vgl. Kap. 2.1.1; 2.2.1; 3.1.1; 3.2.1).

6  GERS, S. 136.
7  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 30.6.2010).

Sprachliche Handlung:
Schreiben eines
Erlebnisberichts

Wissen

Kontrolle &
Reparaturen

KompensierenANGEWENDETE
STRATEGIEN

Planen

Linguistische
Kompetenzen

KOMPETENZEN

Soziolinguistische
Kompetenzen

Pragmatische
Kompetenzen

GERS 4.4.1.2:
Kann unkomplizierte detaillierte Beschreibungen zu einer Reihe verschiedener Themen 
aus ihrem/seinem Interessengebiet verfassen.
Kann Erfahrungsberichte schreiben, in denen Gefühle und Reaktion in einem einfachen 
zusammenhängenden Text beschrieben werden.
Kann eine Beschreibung eines realen oder fiktiven Ereignisses oder einer kürzlich 
unternommenen Reise verfassen.
Kann eine Geschichte erzählen. (B1)

DER GERS-EISBERG

GERS 4.4.1.3:
Kann planen, wie er/sie die wichtigsten Punkte, die er/sie vermitteln will, am besten zum 
Ausdruck bringt, wenn er/sie alle verfügbaren Mittel einsetzt und die Aussage den 
verfügbaren Ausdrucksmitteln entsprechend begrenzt. (B1)

GERS 4.4.1.3:
Kann ein einfaches Wort verwenden, das etwas Ähnliches bedeutet, wie das was er/sie 
ausdrücken will, und eine 'Verbesserung' herausfordern.
Kann ein Wort aus der Muttersprache mit zielsprachlicher Aussprache verwenden und 
nachfragen, ob es verstanden wird. (B1)

GERS 4.4.1.3:
Kann Fehler bei Zeitformen oder bei Ausdrücken, die zu Missverständnissen führen, 
korrigieren, sofern die Gesprächspartner signalisieren, dass es ein Problem gibt. (B1)

GERS 5.1.1.1: Weltwissen – vgl. Lebensbereiche (Domänen und Situationen, 4.1.2)
GERS 5.1.1.2: Soziokulturelles Wissen
GERS 5.1.1.3: Interkulturelles Bewusstsein

GERS 5.2.1.1: Lexikalische Kompetenz
GERS 5.2.1.2: Grammatische Kompetenz
GERS 5.2.1.5: Orthografische Kompetenz

GERS 5.2.2.5: Soziolinguistische Angemessenheit

GERS 5.2.3.1: Flexibilität:
 Themenentwicklung
 Kohärenz und Kohäsion
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1.3 Wegweiser durch die Publikation
Die vorliegende Publikation bringt in den Kapiteln 2 und 3 insgesamt 20 „Pakete“ von 
Unterrichtssequenzen (nicht gleichzusetzen mit Kapiteln) aus aktuellen Lehrwerken, und 
zwar vier Unterrichtssequenzen für jede Fertigkeit. Diese „Pakete“ sollen den Zuwachs an 
kommunikativen Kompetenzen von der 5. bis zur 8. Schulstufe illustrieren. Kapitel 2 ist 
den rezeptiven Fertigkeiten „Hören“ und „Lesen“ gewidmet, Kapitel 3 den produktiven 
Fertigkeiten „An Gesprächen teilnehmen“, „Zusammenhängend sprechen“ und „Schrei-
ben“. Dabei wurde wie folgt vorgegangen:

Für ein „Paket“ wurden jeweils zwei Sequenzen (z. B. 5. und 7. Schulstufe) aus einem 
Lehrwerk für eine bestimmte Fertigkeit ausgewählt und nach vorgegebenen Kriterien be-
schrieben. Ausgangspunkt für den Vergleich war immer ein Deskriptor der Bildungsstan-
dards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, der beiden Sequenzen zu Grunde liegt. 
Da diese Deskriptoren nur für die 8. Schulstufe angewendet werden können, wurden für 
die anderen Schulstufen passende Deskriptoren aus den Erweiterten Checklisten zum ESP 
für die Mittelstufe8 angeführt bzw. eigene Deskriptoren formuliert, wo es keine zutreffen-
den Beschreibungen gibt. Dazu muss angemerkt werden, dass manche Deskriptoren der 
Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, auf dem Niveau A2+ ange-
siedelt sind. A2+ bedeutet nach dem GERS ein Zwischenniveau zwischen A2 und B1 (vgl. 
GERS Kap. 3.5, Abbildung 2). Die Erweiterten Checklisten hingegen zerlegen die Niveaus 
in zwei Stufen: A1 wird „aufgesplittet“ in A1.1 und A1.2, A2 in A2.1 und A2.2 und B1 
in B1.1 und B1.2. Bei den rezeptiven Fertigkeiten werden auch die relevanten Hör- bzw. 
Lesestrategien im Raster als Ziffern angeführt, so wie sie das Language Testing Centre der 
Alpen-Adria Universität Klagenfurt in den Standards Test Specifications E89 vorgibt (vgl. 
dazu die erläuternden Mindmaps in Kapitel 2.1.1 und 2.2.1 dieser Publikation). Bei den 
produktiven Fertigkeiten wird an dieser Stelle im Raster das „Spektrum sprachlicher Mittel 
(allgemein)“ aus dem GERS, Kapitel 5.2.1 zitiert, um die Progression der Kompetenzent-
wicklung anzudeuten. Schließlich erwähnt der Raster auch noch das Thema/die Themen 
der Sequenzen nach den im ÖSZ-Praxishandbuch zu den BiSt E810 aufgelisteten Themen-
bereichen.

An den Übersichtsraster jeder Sequenz schließt sich eine kurze Beschreibung des Aufgaben-
beispiels im Kontext des Lehrwerks. Abschließend bietet eine Tabelle einen raschen Über-
blick über „Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS“11, wobei 
das Fehlen von einzelnen Qualitätskriterien (z. B „Differenzierung“) nicht bedeutet, dass 
das gesamte Lehrwerk oder das Kapitel diese nicht aufweist, sondern lediglich, dass in der 
dargestellten Unterrichtssequenz diese Kriterien nicht vorhanden sind bzw. dass im Lehr-
werk (und im Lehrerhandbuch) bei dieser Sequenz nicht explizit darauf eingegangen wird. 
Es wird hier also keineswegs ein Urteil über die Qualität der Lehrwerke abgegeben. 

Nach der 2. Unterrichtssequenz des „Pakets“ arbeitet ein kurzer Vergleich der beiden 
Beispiele die Progression im Verlauf der Lernjahre noch einmal zusammenfassend heraus.

Kapitel 4 enthält ein Glossar zu den Themen „GERS”, „Bildungsstandards für Fremdspra-
chen, Englisch 8. Schulstufe” und „Europäisches Sprachenportfolio”; Kapitel 5 bringt eine 
Literatur- und Linkliste. Im Anhang der Publikation findet sich eine Checkliste zur Selbst-
einschätzung für Lehrkräfte zu den Themen „GERS”, „Lehrplan” und „Bildungsstandards 
für Fremdsprachen”.12

8  Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte Checklisten zum ESP für die 
Mittelstufe. Praxisreihe. Graz: ÖSZ, 2006.
9  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 29.6.2010).
10  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32.
11  Vgl. dazu die Qualitätskriterien in: Born-Lechleitner, Ilse, Wolfgang Moser, und Daniela Weitensfelder. Lehrwerke für 
Fremdsprachen und das Kompetenzmodell „Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen” (GERS). Praxisreihe 
10. Graz: ÖSZ, 2009.
12  Abdruck aus: Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. 
(Neuauflage 2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 167-174.
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Auf der dieser Publikation beiliegenden CD befinden sich

 eine elektronische Version der Publikation,•	
 die Hörbeispiele,•	
 die •	 Erweiterten Checklisten,
 Abschnitte aus dem Praxishandbuch Nr. 4 (Neuauflage)•	 13: weitere Qualitätskriterien 
für die Einschätzung der sprachlichen Korrektheit der Fertigkeit „Sprechen“ (S. 94-97) 
sowie für die Fertigkeit „Schreiben“ (S. 139-142),

 die •	 Test Specifications (Language Testing Centre der Alpen-Adria Universität Klagen-
furt).

2 Die rezeptiven Fertigkeiten – Hören und Lesen
Der Raster für die rezeptiven Fertigkeiten „Hören“ und „Lesen“ ist nach folgendem Sche-
ma aufgebaut:

 •	 Lehrwerk/Quellenangabe (Kurzbezeichnung des Lehrwerks; die vollständigen Anga-
ben finden sich in der Literaturliste in Kapitel 5). Die Hörbeispiele befinden sich auf 
der CD.

 •	 BiSt-Deskriptor E8: Relevanter Deskriptor der Bildungsstandards für Fremdsprachen, 
Englisch 8. Schulstufe.14 Für alle anderen als die 8. Schulstufe gilt, dass das Aufgaben-
beispiel in weiterer Folge erst zu diesem Deskriptor hinführen wird.

 •	 ESP-Deskriptor (erweiterte Checklisten): Passender Deskriptor aus den Erweiterten 
Checklisten zum ESP für die Mittelstufe15 für alle Schulstufen außer der 8., um das 
Niveau der Aufgabe zu beschreiben.

 •	 Strategientraining laut LTC: Hier wird die Nummer der jeweiligen Hör- oder Lesestra-
tegie angeführt, die aktiviert werden muss. Diese Nummern gibt das Language Testing 
Centre der Alpen-Adria Universität Klagenfurt in den Standards Test Specifications 
E816 vor; siehe dazu die erklärenden Mindmaps in Kapitel 2.1.1 und Kapitel 3.1.1.

Themenbereich(e): •	 Themenbereiche laut „Praxishandbuch“17

13  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009.
14  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 12-16.
15  Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte Checklisten zum ESP für die 
Mittelstufe. Praxisreihe. Graz: ÖSZ, 2006.
16  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/520.htm (Letzter Zugriff 29.6.2010).
17  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32.
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2.1 Hören

2.1.1  Die Hörstrategien in den Spezifikationen des Language Testing  
 Centre Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung

2.1.2 Unterrichtssequenzen

2.1.2.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages

5. Schulstufe 7. Schulstufe
Lehrwerk/
Quellenangabe

More 1. Student’s Book. 
Unit 18, S. 110. CD 3/23. 
Workbook, Unit 18, S. 133, 
Nr. 7.   
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommentar 
und Lehrstoffverteilung, 
S. 67.

More 3. Student’s Book. 
Unit 12, S. 94. CD 3/19. 
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommentar 
und Lehrstoffverteilung,  
S. 82.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:
Kann Erzählungen aus dem Alltag und Geschichten ver-
stehen, wenn es sich um vertraute Themenbereiche han-
delt und deutlich gesprochen wird. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam und 
deutlich gesprochen wird. 
Ich muss es mir öfter an-
hören können, z. B. jemand 
erzählt eine Geschichte 
mit einem überraschenden 
Ende. (A2.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text, wenn deutlich 
gesprochen wird, z. B. eine 
Geschichte. (A2.2)

Strategientraining laut LTC18 1.1 1.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

18 In allen in dieser Publikation verwendeten Unterrichtssequenzen für die Fertigkeit „Hören“ beziehen sich die Autorin-
nen und Autoren jeweils auf folgende Referenz: Communicative Listening Strategies, Language Testing Centre der Alpen-
Adria Universität Klagenfurt http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/Listening_Specs(1).pdf (7.5.2010); siehe dazu auch 
Mindmap 2.1.1.
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Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Thema der Unit 18 lautet My favourite story. Es werden unterschiedliche Genres 
vorgestellt, und es soll über Lesegewohnheiten gesprochen werden. Der hier relevante 
Text, der zu Deskriptor 2 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstu-
fe, hinführt, ist gleich die erste Geschichte (Student’s Book, S. 110). Zunächst werden die 
zum Verständnis erforderlichen Wörter erarbeitet, und danach hören die Schülerinnen 
und Schüler die Geschichte Khalid’s dream. A folk tale. 

Es handelt sich dabei um eine Bildgeschichte, und die Schülerinnen und Schüler werden 
aufgefordert, die Bilder in die richtige Reihenfolge zu bringen. Es geht in der Geschichte 
um einen armen Mann namens Khalid, der auf dem Lande in Ägypten wohnt und der 
in einem Traum, den er drei Mal träumt, aufgefordert wird nach Kairo zu gehen, wo er 
reich werden wird. Trotz des Missfallens seiner Frau macht er sich auf den Weg und geht 
nach Kairo. Dort trifft er einen Mann, dem er seine Geschichte erzählt. Dieser rät ihm 
davon ab, Träumen Glauben zu schenken und erzählt seinerseits einen Traum, in dem 
ihm Reichtum versprochen wurde. Er erzählt von einem Garten mit vier Bäumen, wo 
unter einem Baum ein Schatz vergraben sein soll. Er beschreibt haargenau den Garten 
von Khalid. Khalid bedankt sich und geht nach Hause, gräbt in seinem Garten und findet 
tatsächlich einen Schatz. Nun ist Khalid reich. Sein Traum hat sich erfüllt. 

Im Teacher’s Book gibt es auf S. 67 Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen. Im 
Workbook (S. 133, Nr. 7) ist eine zusätzliche Übung für lernschwächere Schülerinnen 
und Schüler. Es ist ein Lückentext, wobei die passenden Lückenfüller angegeben sind. 
Nach Füllen der Lücken erhält man eine Nacherzählung der Geschichte.

Im weiteren Verlauf der Unit werden unterschiedliche Genres von Geschichten identifi-
ziert, über Lesegewohnheiten gesprochen, eine weitere Geschichte gehört und gelesen. 
Der Grammatikschwerpunkt liegt auf past tense und Verneinung im past. Past tense wird 
anhand einer weiteren Bildgeschichte geübt, bei der die fehlenden Verben im past einge-
tragen werden. Die einzusetzenden Verben sind angegeben. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS19

Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.     

Siebte Schulstufe

Das zentrale Thema in Unit 12 sind Katastrophen. Dazu werden verschiedene Texte an-
geboten. Zunächst werden die verschiedenen Arten von Naturkatastrophen anhand von 
Bildern vorgestellt. Im ersten Lesetext A great disaster (Website) geht es um das Erdbeben 
in Bam (Iran) im Jahr 2003. 

Nun folgt die hier relevante Hörübung (Student’s Book, S. 94), die zu Deskriptor 2 der 
Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt. Es ist eine Bildge-
schichte mit dem Titel Cast Away! Im Teacher’s Book, S. 82, wird der Hinweis gegeben, 
den Schülerinnen und Schülern zu sagen, dass diese Cartoon story, die das Robinson 
Crusoe-Thema aufgreift, auf dem gleichnamigen Film mit Tom Hanks in der Hauptrolle 
basiert. Es geht in der Geschichte um einen Überlebenden nach einem Flugzeugabsturz, 
der sich auf eine Insel rettet, ein Floß baut und schließlich von einem Schiff gerettet wird. 
Die Schülerinnen und Schüler hören die Geschichte zwei Mal und sollen die Bilder in die 
richtige Reihenfolge bringen. 

19 In allen in dieser Publikation verwendeten Rastern für die rezeptiven und produktiven Fertigkeiten beziehen sich die 
Autorinnen und Autoren jeweils an dieser Stelle auf folgende Referenzen: Vgl. GERS; vgl. Allgemeiner Teil des Fachlehr-
plans, http://www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/lp/lp_abs.xml (10.2.2010); vgl. Brock, Rainer, et al. Leistungsfeststellung 
auf der Basis des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Praxisreihe 8. Graz: ÖSZ, 2008. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_8.pdf.
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Im Teacher’s Book, S. 82, werden zusätzliche Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen 
gegeben. 

Im Anschluss an die Höraufgabe folgt eine Ausspracheübung, danach sollen fehlende 
Wörter in eine Geschichte über Schiffbrüchige eingetragen werden. Die fehlenden Wörter 
sind angegeben. Als Schreibauftrag soll eine Flaschenpost nach einem Flugzeugabsturz 
verfasst werden, die Grobstruktur für diesen Text ist angegeben. Der Grammatikschwer-
punkt in dieser Unit liegt auf der Verwendung des Passivs. Im Teilbereich Essential Eng-
lish geht es um Schmerzen und Krankheiten. Den Abschluss der Unit bildet ein Progress 
check über die Units 10-12. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.      

2.1.2.2 Friends 1 und Friends 3, Verlag Veritas

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Friends 1. Course Book. 
Unit 16, S. 95-96, Übung 
2; Unit 16, S. 98, Übung 5. 
CD 2/22 und 2/24.

Friends 3. Course Book. 
Standard. Unit 7, S. 53, 
Übung 11.    
CD 1/25 und 1/26. 

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:
Kann Erzählungen aus dem Alltag und Geschichten ver-
stehen, wenn es sich um vertraute Themenbereiche han-
delt und deutlich gesprochen wird. (B1) 

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam 
und deutlich gesprochen 
wird. Ich muss es mir öfter 
anhören können, z. B. 
jemand erzählt eine Ge-
schichte mit einem überra-
schenden Ende. (A2.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text, wenn deutlich 
gesprochen wird, z. B. eine 
Detektivgeschichte. (A2.2)

Strategietraining laut LTC 1.2, 1.3 1.3, 2.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

The Evil Magician ist das zentrale Thema der Unit 16 Sophie’s Magic Story. Es ist ein Mär-
chen, in dem ein Bub, unterstützt von einem sprechenden Vogel und von Zauberpferden, 
einen bösen Zauberer bekehren kann. Die Geschichte wird sowohl als Lesetext (Unit 16, 
S. 95-96, Übung 2) als auch als Hörübung (CD 2/22) angeboten. Das Hörverständnis wird 
durch eine true/false-Aufgabe überprüft, bei der außerdem zwei Wörter aus der Geschich-
te gefunden werden sollen (Strategie 1.2 Listening for main ideas). Die anschließenden 
Aufgaben dienen der Erarbeitung und Übung der past simple tense, die in dieser Einheit 
in Kombination mit der Textsorte „Märchen” eingeführt wird. 

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur Höraufgabe für die 5. Schulstufe ist das Sprechtempo des Hörtextes auf 
der 7. Schulstufe wesentlich höher; der Hörtext ist inhaltlich und sprachlich komplexer 
und weniger redundant. Es wird bis zur 7. Schulstufe sowohl ein beträchtlicher Zu-
wachs an grammatischen Strukturen und Vokabular als auch der kontinuierliche Aufbau 
von effizienten Rezeptions strategien erwartet, damit die gestellten Aufgaben erfolgreich 
bewältigt werden können (vgl. dazu auch GERS 4.4.2.4, „Rezeptionsstrategien“). Beide 
Unterrichtssequenzen erfordern die Hörstrategie 1.1, Listening for gist.



17

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Eine weitere Hörübung (CD 2/24) bringt eine Kurzfassung des Märchens. Das Hörverständ-
nis (Strategie 1.3 Listening for specific information) wird durch eine Einsetzübung überprüft, 
bei der die Verbformen in der past tense eingesetzt werden sollen. Zur spielerischen Ab-
rundung bietet die CD 2/25 noch das Lied The Magic Song (Unit 16, S. 99, Übung 7) zum 
Mitsingen und zur pantomimischen Darstellung, so dass auch kinestäthische Lernerinnen 
und Lerner auf ihre Rechnung kommen. 

Das Lehrwerk betont die Bedeutung verschiedener Lerntypen und multipler Intelligenzen 
durch einen „Selbstbeobachtungs-Fragebogen“ für Lernende (Teacher’s Book, S. 11) und 
Checklisten für die sieben Intelligenzen (Teacher’s Book, S. 9-10) als Kopiervorlagen.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.    

Siebte Schulstufe

Die Höraufgaben Murder after breakfast (Unit 7, S. 53, Übung 11; CD 1/25 und 1/26) 
gehen vom Szenario eines Murder Mystery Weekends aus, bei dem die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer Rollenkarten ziehen und dann als „Mörderin“ oder „Mörder”, „Opfer”, 
„Detektivin bzw. Detektiv” oder „Zeugin bzw. Zeuge” an einem fingierten Kriminalfall 
teilnehmen. Die Regeln besagen, dass das „Opfer” schreien muss, bevor es stirbt, und 
dass alle „Zeuginnen“ und „Zeugen” die Wahrheit sagen müssen, nur der „Mörder” oder 
die „Mörderin” darf lügen. 

Das Murder Game ist eingebettet in einen landeskundlichen Vergleich zwischen Schott-
land, Irland und Österreich. Der Ire Sean verbringt gemeinsam mit drei anderen Jugend-
lichen und einem Lehrer ein solches „Krimiwochenende” in Edinburgh; dort treffen sie 
auch die anderen Personen, die dabei mitspielen. Sean berichtet in einem Beitrag zum 
Friends’ Mag über das Murder Mystery Weekend in Schottland (Unit 7, S. 49, Übung 4) 
und präsentiert anschließend landeskundliche Fakten zu seiner Heimat Irland im Ver-
gleich zu Schottland (CD 1/23).

In der Höraufgabe (Unit 7, S. 53, Übung 11; CD1/25) werden alle Anwesenden von 
Michael, der die Detektivrolle übernommen hat, nach ihren Alibis zum Zeitpunkt des 
Mordes befragt. Dabei wird die past progressive tense eingeführt: XY, what were you 
doing at 8.30 this morning? Das Hörverständnis, bei dem es zunächst darum geht, Details 
zu verstehen (Hörstrategie 1.3. Listening for specific information), wird erstens dadurch 
überprüft, dass die einzelnen Personen anhand ihrer Tätigkeiten in der Abbildung iden-
tifiziert werden müssen, indem Namen und Bild mit Linien verbunden werden, und 
zweitens, indem Sätze in einer Einsetzübung vervollständigt werden müssen. Wenn diese 
Aufgabe gelöst ist, können die Schülerinnen und Schüler darüber spekulieren, wer der 
„Mörder” oder die „Mörderin“ gewesen sein könnte (Hörstrategie 2.1. Making inferences 
and deductions based on information in the text). Die zweite Höraufgabe (CD 1/26), die 
nicht durch eine Aufgabe überprüft wird, bringt die Lösung des Falles, erzählt vom „Mör-
der” Dennis.

Beide Höraufgaben werden von den Autorinnen und Autoren des Lehrwerks als schwierig 
eingestuft.20 Schwierigkeiten bereiten dabei nicht so sehr das relativ hohe Sprechtempo, 
die Strukturen und der Wortschatz, sondern die Komplexität der Ereignisse und Personen 
bzw. das fehlende Wissen, wer den „Mord” tatsächlich begangen hat. Daher wird unter 
Umständen auch mehrmaliges Anhören nötig sein. Erwähnt werden soll hier auch, dass die 
Einsetzübung zu Track 25 auch deshalb schwierig ist, weil die Personen auf der CD in einer 
anderen Reihenfolge genannt werden als im Buch, ein Format, das bei den Standardsüber-
prüfungen nicht verwendet wird. 

20  Vgl. dazu die Symbole im Teacher’s Book 3 Standard, S. 53.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     
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Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den Höraufgaben für die 5. Schulstufe, bei denen es um direktes Hör-
verstehen geht, ist das Sprechtempo auf der 7. Schulstufe wesentlich höher; die Hör-
texte sind inhaltlich und sprachlich komplexer und viel weniger redundant, und die 
Lernenden müssen auch Schlussfolgerungen ziehen. Die Progression von der 5. zur 7. 
Schulstufe besteht sowohl in einem beträchtlichen Zuwachs an grammatischen Struk-
turen und Vokabular als auch im Aufbau von effizienten Rezeptionsstrategien, wie z. B. 
„Hinweise identifizieren/erschließen“.21 

2.1.2.3 Your turn 1 und Your turn 2, Verlag Langenscheidt

5. Schulstufe 6. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 1. Textbook. Unit 
4, S. 25, Übung 1.   
CD 1/28.

Your Turn 2. Textbook. Unit 
24, S. 114-115, Übung 1. 
CD 2/41.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 5:
Kann einfachen Interviews, Berichten, Hörspielen und 
Sketches zu vertrauten Themen folgen. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann ganz einfache 
Geschichten mit Hilfe von 
Bildern oder Bewegun-
gen verstehen, wenn ich 
sie mehrmals hören kann. 
(A1.1)

Ich verstehe einen ein-
fachen Text auf CD oder 
Kassette, wenn langsam und 
deutlich gesprochen wird. 
Ich muss es mir öfter an-
hören können, z. B. jemand 
erzählt eine Geschichte 
mit einem überraschenden 
Ende. (A2.1)

Strategientraining laut LTC 1.2, 1.3 1.1, 1.2, 2.1

Themenbereich(e) Erlebnisse und Fantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

In Unit 4 (Wiederholungseinheit Big Break 1, S. 24) wird Stargazer eingeführt. Dabei 
handelt es sich um eine Abenteuergeschichte in sechs Episoden, in deren Mittelpunkt 
Lyndsey, die bei ihrer Tante lebt, ein österreichischer Jugendlicher namens Karl und sein 
Hund Bubble stehen. Karl ist im Besitz der Maschine Stargazer, mit deren Hilfe man Men-
schen finden und sich zu ihnen hinbeamen kann. Außerdem kann man mit diesem Gerät 
Gespräche abhören. Allerdings hat Stargazer einen großen Nachteil: Wer ihn benützt, 
kann von den Bösewichten (den „Männern“) aufgespürt werden, die Karl verfolgen, weil 
sie Stargazer besitzen wollen, um damit die Welt zu regieren.

Die Fortsetzungsgeschichte wird im Textbook 1 als Lesetext (Cartoon) präsentiert, auf der 
CD finden sich alle Episoden als kleine Hörspiele. 

Die Hörfassung (S. 25, Übung 1, CD 1/28) wurde als Bespiel für eine Aufgabe ausgesucht, 
die zu Deskriptor 5 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, 
hinführt.

21  Vgl. dazu die Beispielskala für „Hinweise identifizieren/erschließen“, GERS, Kap. 4.4.2.4.
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Lyndsey telefoniert mit ihrer Freundin Maisie und wird dabei von Karls Hund Bubble, 
der übermütig herumtollt, fast über eine Klippe gestoßen. Karl rettet sie und bekommt 
kurz darauf einen Anruf, in dem ihm mitgeteilt wird, dass die „Männer“ ihn gefunden 
haben. Als die Kinder vor den Bösewichten weglaufen wollen, wird Lindsey, die sich am 
Bein verletzt hat, von ihnen gekidnappt. Die Dialoge sind teils auf Englisch und teils auf 
Deutsch (Anruf) und bestehen aus kurzen, sehr einfachen Äußerungen (Aufforderungen) 
wie z. B. Hey, watch out!, Take my hand, Come on. 

Die anschließenden Übungen beziehen sich nicht nur auf den Hörtext, sondern auch auf 
den Cartoon: Die Lernenden werden aufgefordert, nach dem Anhören und Lesen der 1. 
Episode einige Wörter und kurze Sätze im Text aufzufinden und mimisch darzustellen. 
Weiters sollen sie Wörter Bildern zuordnen: Match the words and the pictures und dann 
die Episode 1 nachspielen: Act out episode 1 of Stargazer.

Es handelt sich um direktes Hörverständnis (Direct Meaning Comprehension), besonders 
um die Strategien 1.2 (Listening for main ideas) und 1.3 (Listening for specific information 
bzw. Understanding directions and instructions). 

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.     

Sechste Schulstufe

Unit 24 am Ende der 6. Schulstufe bringt die letzte Episode der Abenteuergeschichte 
Stargazer und das Happy End: Stargazer, die geheimnisvolle Maschine, die nur Unheil 
gebracht hat, fällt beim Show Down bei Tintagel ins Meer, die Bösewichte werden nach 
versuchter Flucht der Polizei übergeben, Lyndsey kehrt mit ihrer Tante heim, und Karl 
und Bubble, der Hund, fahren zurück nach Österreich – mit Aussicht auf ein mögliches 
Wiedersehen der Jugendlichen.
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Wie schon in Textbook 1 wird die Geschichte in einer Wiederholungseinheit Big Break 
(hier Unit 24, S. 114-115) als Cartoon präsentiert, die – von Lindseys Freundin Maisie 
erzählte – Hörspielfassung findet sich auf der CD 2/41.

Die Sprechgeschwindigkeit ist relativ langsam, manche Sprecher (die Bösewichte) haben 
jedoch einen recht ausgeprägten Akzent. Der Text greift sprachlich auf zuvor Gelerntes 
zurück, z. B. höfliche Fragen mit May I … (Unit 21, S. 102, Übung 1).

Die Sprechübung 1 (S. 115) bezieht sich auf alle Episoden der Geschichte:

Dazu regt der Teacher’s Guide 2 an, alle Episoden noch einmal anzuhören (vgl. S. 112) 
bzw. die Übung 1 im Textbook 2, S. 115. Write true and false sentences about Stargazer. 
The others say ‚true’ or ‚false’ als Quiz zwischen Schülergruppen durchzuführen (vgl. 
Teacher’s Guide 2, S. 113/1).

Beim Hören müssen u. a. folgende Hörstrategien angewendet werden: 1.1 Listening for 
gist, 1.2 Listening for main idea(s) or important information […] und 2.1 Making infer-
ences and deductions based on information in the text […].
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.    

2.1.2.4 English to go 2 und English to go 4, Verlag öbv-hpt

6. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

English to go 2. Coursebook.
Unit 1, S. 6-7.    
CD 1/1.

English to go 4. Coursebook. 
Unit 1, S. 6-7.    
CD 1/1, 2, 3, 4.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 1:
Kann Gesprächen über vertraute Themen die Hauptpunk-
te entnehmen, wenn Standardsprache verwendet und 
auch deutlich gesprochen wird. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann einfache Dialoge 
über mir vertraute Themen 
meistens verstehen, wenn 
deutlich gesprochen wird,  
z. B. Gespräche über 
Freizeit, Gespräche über 
Ferien, [...]. (A2.1)

Aktivierte Strategien 1.2 1.2

Themenbereich(e) Hobbys & Interessen 
Erlebnisse & Phantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Unit 1 How was your summer (Coursebook 2, Unit 1, S. 6 ff.) wählt den klassischen 
Einstieg ins Schuljahr über die Ferienerfahrungen der Schülerinnen und Schüler. Als erste 
Aktivität lesen die Schülerinnen und Schüler zwei Ferienpostkarten der Leitfiguren Jen 
und Joe, die in der present tense verfasst sind. Übung 2 fordert die Kinder auf, aus ihrer 
jetzigen Situation rückblickend über Jens bzw. Joes Sommer zu sprechen (What did they 
do ...?). Dazu wird in der Rubrik Grammar to go die bereits auf der 5. Schulstufe einge-
führte past simple tense wiederholt.

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu dem kurzen Hörtext zu Beginn der 5. Schulstufe, der aus wenigen 
knappen Aufforderungen oder Aussagen von zwei Sprecher/inne/n besteht, stellt die 
Hörspielfassung der letzten Episode von Stargazer am Ende der 6. Schulstufe wesentlich 
höhere Anforderungen an die Hörerinnen und Hörer: Das Sprechtempo ist zwar immer 
noch relativ langsam, die Aussagen der (vielen) verschiedenen Personen sind jedoch 
komplexer und länger (beim Hören müssen auch die Stimmen den Charakteren rasch 
zugeordnet werden können); die erzählenden Teile verwenden past tense, und der Ak-
zent der Bösewichte ist gewöhnungsbedürftig. 
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Danach hören die Kinder in Übung 3 (Coursebook 2, Unit 1, S. 7) ein Gespräch am 
ersten Schultag, in dem Jen über ihren Sommer erzählt. Die Übung ist inhaltlich bereits 
durch Jens Postkarte aus Arbeitsschritt 1 und durch die Sprechaktivität in Arbeitsschritt 
2 vorentlastet, es kommen jedoch einige wichtige neue Informationen dazu. Die Kinder 
erhalten den Auftrag Make a list of Jen’s activities, haben also die Aufgabe, die wesent-
lichen Punkte aus ihrem Bericht herauszufiltern und aufzulisten. Das bedeutet, dass die 
Kinder zur Lösung der Aufgabe eine Art Mini-Schreibauftrag erfüllen müssen, was für 
leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler möglicherweise ein Problem darstellen 
könnte, auch wenn die auszuführenden Aktivitäten vom Lexikalischen her sehr simpel 
und allgemein verständlich sind.

Die Aufgabe wird auch dadurch anspruchsvoller, dass an einer Stelle eine Mitschülerin 
angibt, dass sie ihre Tante in Arizona besucht hat, die Kinder müssen also zwischen ver-
schiedenen Sprechern differenzieren und verstehen, dass die Aussagen dieser Mitschüle-
rin nicht relevant sind für die Beantwortung der Frage.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS

Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.    

Achte Schulstufe

Auch hier erfolgt der Einstieg in Unit 1 What’s new? (Coursebook 4, Unit 1, S. 6) über 
die Freizeit- bzw. Ferienaktivitäten der bereits aus den vorhergehenden Bänden vertrau-
ten Leitfiguren. In der ersten Übung der Unit haben die Kinder neun Bilder vor sich, die 
verschiedenste Freizeitaktivitäten darstellen. Diese müssen sie drei getrennten Dialogen 
zuordnen, in denen die Sprecherinnen und Sprecher über Freizeit- bzw. Ferienaktivitä-
ten erzählen. Mehrfachnennungen sind dabei möglich. Es geht also wieder darum, die 
Hauptpunkte aus den Dialogen herauszuhören.

Die Übung ist durch ein in Band 4 neu eingeführtes Symbol (Zielscheibe mit Pfeil im 
Zentrum) als Basic skill im Sinne der Bildungsstandards gekennzeichnet, sollte also von 
allen Schülerinnen und Schülern bewältigt werden können.
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In Lernschritt 3 (Coursebook 4, Unit 1, S. 7) wird zur Schulung der phonologischen 
Kompetenz eine Intonationsübung angeboten, bei der die Schülerinnen und Schüler den 
Auftrag erhalten, charakteristische, häufig vorkommende Phrasen aus der Hörübung nach-
zuahmen (Listen and echo).

In den nächsten beiden Übungsschritten erfolgt in einem logischen nächsten Schritt der 
Transfer auf die Lebenssituation der Schülerinnen und Schüler, indem diese aufgefordert 
werden, in einer Sprech- bzw. Schreibaktivität über ihre eigenen Ferienerlebnisse zu 
berichten.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.    

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Beide Höraktivitäten zielen auf die Hörstrategie 1.2 Listening for main idea(s) or impor-
tant information and distinguishing that from supporting detail or examples ab. Die erste 
Übung ist allerdings von der Kommunikationssituation und von der Komplexität der 
Aufgabenstellung her wesentlich linearer und daher einfacher. Die Intonation ist klar, 
Standard British English, das Sprechtempo langsam, es gibt, im Gegensatz zur zweiten 
Unterrichtssequenz, keine Nebengeräusche. Allenfalls müssen die Schülerinnen und 
Schüler erkennen, dass außer Jen, auf deren holiday activities die Fragestellung abzielt, 
noch zwei weitere Kinder am Gespräch beteiligt sind, und dass deren Aussagen für die 
Fragestellung nicht direkt relevant sind. 
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Die zweite Sequenz besteht aus drei voneinander unabhängigen Dialogen und ist 
sprachlich und situativ komplexer; einer der Dialoge ist ein Telefongespräch, was natür-
lich als solches erkannt werden muss. Das Sprechtempo ist höher, mit leichtem ameri-
kanischem Akzent in Dialog 2. Außerdem enthalten die Hörtexte wesentlich mehr an 
Zusatzinformationen, die für die Aufgabenstellung nicht relevant sind (z. B. Bemerkun-
gen über die Verspätung des Rückflugs in Dialog 2 oder gutmütige Hänseleien betreffend 
die sehr verschiedene Einstellung zur Schule zwischen Beth und Sheraf in Dialog 3). Die 
Kinder müssen daher auch zwischen main points und supporting detail unterscheiden.

2.2 Lesen

2.2.1 Die Lesestrategien in den Spezifikationen des Language Testing 
  Centre Klagenfurt für die Bildungsstandardsüberprüfung

2.2.2 Unterrichtssequenzen

2.2.2.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

More 1. Student’s Book.  
Unit 8, S. 49.   
Workbook. Unit 8, S. 61. 
Teacher’s Book. Teil B: 
Worksheets, S. 32-35.

More 3. Basic course. Stu-
dent’s Book. Unit 9,   
S. 70.   
Workbook. Unit 9, S. 53. 
Teacher’s Book. Teil B: 
Worksheets, S. 37-38.
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Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 3:
Kann einfachen, klar gegliederten Texten zu vertrauten 
Themen in Zeitungen und Zeitschriften die wesentlichen 
Informationen entnehmen, wenn sie gegebenenfalls mit 
visueller Unterstützung ausgestattet sind. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann einfache Geschich-
ten und Berichte im Großen 
und Ganzen verstehen, z. B. 
Erzählungen über den Alltag 
von Jugendlichen in anderen 
Ländern. (A2.1)

Ich kann einfache Geschich-
ten und Berichte verstehen. 
(A2.2)

Strategientraining laut LTC22 2 2, 3.5

Themenbereich(e) Familie und Freunde 
Interkulturelle und landeskundliche Aspekte

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Thema der Unit 4 sind Nahrungsmittel und Essgewohnheiten, wobei es im ersten 
Lesetext, der zu Deskriptor 3 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schul-
stufe, hinführt, um die Essgewohnheiten von Jugendlichen in verschiedenen Ländern (a 
website) geht (S. 49). 

Dabei berichten Li (China), Sanjit (India) und Jennifer (Australia) über die Essgewohn-
heiten in ihren Familien. Die Strukturen I like/I don’t like … wurden zuvor in einer 
Sprechübung in Zusammenhang mit den neuen Wörtern geübt. In den Texten werden die 
adverbs of frequency (always, often, usually, sometimes, never) eingeführt. Das Textver-
ständnis wird mit einer true/false-Übung überprüft, die besonders darauf abzielt, die 
adverbs of frequency zu beachten (Detailverstehen). 

Im Teacher’s Book gibt es auf S. 33, Nr. 5, Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen. 
Im Workbook (S. 61) berichten zwei englische Teenager über ihre Lieblingsspeisen. Das 
Textverständnis wird mit einer Übung überprüft, in der die wahren Sätze markiert wer-
den sollen (Detailverstehen). Im Verlauf der Unit werden die Strukturen I like/I don’t like 
… und die adverbs of frequency in mehreren Hör-, Sprech- und Schreibaufgaben geübt, 
wobei die Sprechaufgaben in den Bereich „Zusammenhängend sprechen“ fallen. In einer 
Schreibaufgabe werden die Schülerinnen und Schüler am Ende der Unit dazu aufge-
fordert, über ihre Essgewohnheiten zu schreiben. Als Hilfe steht ihnen ein Modelltext zur 
Verfügung. Zusätzliche Wortschatzübungen sowie Übungen zu I like/don’t like …, s/he 
likes/doesn’t like … und zu den adverbs of frequency finden sich im Workbook (S. 60-65) 
und im Teacher’s Book, Teil B: Worksheets (S. 32-35), jeweils mit Differenzierungshin-
weisen. 

Im Workbook können die Lernenden in regelmäßigen Abständen die Bewältigung kom-
munikativer Aufgaben selbst einschätzen. So heißt es beispielsweise auf S. 80: 

 Ich kann kurze Texte über die Lebensgewohnheiten von Kindern aus anderen   •	
Ländern lesen und verstehen.

 Ich kann sagen, was ich zum Frühstück esse und trinke. •	
 Ich kann sagen, was ich gern und nicht gern esse. •	
 Ich kann angeben, wie häufig (•	 always, often …) ich etwas esse oder trinke.

22  In allen in dieser Publikation verwendeten Unterrichtssequenzen für die Fertigkeit „Lesen“ beziehen sich die Auto-
rinnen und Autoren auf folgende Referenz: Communicative Reading Strategies, Language Testing Centre der Alpen-Adria 
Universität Klagenfurt http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/Reading_Specs(1).pdf (7.5.2010); siehe dazu auch Mindmap 
2.2.1.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.       

Siebte Schulstufe

Das Thema der Unit 9 beschäftigt sich mit dem Leben Jugendlicher in anderen Ländern 
und Kulturen sowie damit, was sie selbst tun dürfen/nicht tun dürfen. Diese Unit eignet 
sich auch sehr gut für die Arbeit mit dem interkulturellen Teil im Europäischen Sprachen-
portfolio. 

Der erste Lesetext, der zu Deskriptor 3 hinführt, ist ein Interview mit einem Mädchen in 
Südafrika in einem youth magazine (Student’s Book, S. 70). Die erste Verständnisaufgabe 
dazu ist ein scanning-Auftrag. Die Schülerinnen und Schüler sollen den Text überfliegen, 
um herauszufinden: What is Milase not allowed to do? What were her mother and father 
not allowed to do when they were young? 

Dabei kommt zur Sprache, dass Milase zu Hause Zulu spricht und Englisch in der Schule. 
Sie darf aber auch in der Schule Zulu sprechen, das durften ihre Eltern nicht. Die Schü-
lerinnen und Schüler werden zum scanning angeleitet. In der nächsten Aufgabe zum 
Textverständnis geht es um Detailverstehen. (Cover up the text. Try to complete the sen-
tences. Then read and check.) Daran anschließend berichtet ein Junge aus Mexiko über 
seine Lebensumstände (Hörübung). 

In der nächsten Übung werden eine Anzahl von Wörtern den Kategorien jobs, where 
people live, languages zugeordnet. Dazu soll auch ein Wörterbuch verwendet werden. 
Danach dienen Mini-Dialoge als Muster dafür, Aussagen über sich selbst und die eigene 
Familie darüber zu machen, welche Berufe die Eltern haben, wo man wohnt und welche 
Sprachen man spricht. 

Im weiteren Verlauf der Unit geht es hauptsächlich darum, was Eltern erlauben und was 
sie nicht erlauben, z. B. wearing earrings, nose studs, tattoos, listening to loud music, 
buying one’s own clothes, dying one’s hair, staying out late. Dabei wird die Struktur al-
lowed to/not allowed to geübt. Die Sequenz Essential English am Ende jeder Unit bietet 
die Möglichkeit zur vertiefenden Wiederholung des Grundstoffes, vor allem für Schü-
lerinnen und Schüler auf niedrigerem Leistungsniveau. In dieser Unit geht es in Essential 
Englisch darum, über Kleidung zu sprechen.

Im Teacher’s Book, Teil B (S. 37-38), werden Arbeitsblätter (Kopiervorlagen mit Differen-
zierungshinweisen) mit weiteren Lesetexten zum Leben Jugendlicher in anderen Ländern 
und Kulturen angeboten sowie Arbeitsblätter zur weiteren Übung von allowed to/not 
allowed to und ein Arbeitsblatt zu Essential English (Kleidung). Auch im Progress Check 
(Student’s Book, S. 76) behandelt der Lesetext das Leben von zwei Jugendlichen in Süd-
amerika. Die Verstehensübung dazu ist eine multiple choice-Aufgabe, in der es um De-
tailverstehen geht. Die Schülerinnen und Schüler tragen das Ergebnis des Progress Checks 
selbst in eine Liste ein.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.        
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2.2.2.2 New Highlight 1 und New Highlight 3, Verlag Veritas

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

New Highlight 1. Course-
book 1. Unit 5, S. 80, Nr. 1.

New Highlight 3. Course-
book 3. Unit 1, S. 10, Nr. 1, 
2, 3.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 1:
Kann kurze, einfache persönliche Briefe, Karten oder E-
Mails verstehen. (A2)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann Postkarten, kurze 
Briefe, E-Mails und SMS im 
Großen und Ganzen ver-
stehen, z. B. Urlaubsgrüße. 
(A2.1)

Ich kann längere Briefe und 
E-Mails verstehen. (A2.2)

Strategientraining laut LTC 2.1 1.1, 1.2, 2.1

Themenbereich(e) Hobbys und Interessen Wohnen und Umgebung
Interkulturelle und 
landeskundliche Aspekte

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

New Highlight arbeitet mit einem Konzept, das sich rein optisch von den übrigen in 
Österreich approbierten Lehrbüchern unterscheidet. Das Lehrwerk ist unterteilt in ei-
nen Kernbereich, der als eine für alle Schülerinnen und Schüler zu erreichende Basis zu 
verstehen ist, und in einen Erweiterungsteil, der farbcodiert (auf hellgrünem Hintergrund) 
in der zweiten Hälfte des Buches anschließt und Übungen auf unterschiedlichen Niveaus 
zur Differenzierung anbietet. Band 1 besteht – nach einer einführenden Einheit mit dem 
Titel A new start – aus nur fünf großen thematisch orientierten Units, die im Basisteil alle 
nach dem gleichen Muster in Abschnitte unterteilt sind:

 Lead in•	
 Story•	  (zur Schulung des Text- und Leseverständnisses) 
 Wordpower•	  (Wortschatz und Redemittel)
 Communication•	  (Sprechtraining)
 Look at language•	  (Arbeit an Sprachstrukturen, immer intuitiv und situationsgebunden, 
mit anschließendem self-check)

 Summary•	  (im Erweiterungsbereich; Darstellung der wesentlichen grammatischen 
Strukturen und Sprechabsichten)

Das Thema der Unit 5 lautet Summer is fun und beschäftigt sich im Wesentlichen mit 
Ferienplänen. An die Erarbeitung von relevantem Wortschatz schließt eine Hörübung an, 
in der die vier englischen Kinder, welche die Schülerinnen und Schüler in New High-
lights durch das ganze Schuljahr begleiten, über ihre Ferienpläne berichten. Im Anschluss 
an die Hörübung sollen die Lernenden den Hörtext auch lesen. Danach sprechen die 

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den Aufgaben in der 5. Schulstufe wird in der 7. Schulstufe ein be-
trächtlicher Zuwachs an grammatischen Strukturen und an Vokabular vorausgesetzt, 
um die gestellten Aufgaben bewältigen zu können. Generell wird in der 7. Schulstufe 
großer Wert darauf gelegt, die Schülerinnen und Schüler mit den Lesestrategien 2 scan-
ning/reading for detail und 3.5 careful reading: making inferences vertraut zu machen. 
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Schülerinnen und Schüler in Partnerarbeit über ihre eigenen Ferienpläne. Es folgt ein 
kleines Projekt: Die Kinder erarbeiten in Gruppen, welche Art von Ferien jemand im Ort 
der Schülerinnen oder Schüler verbringen könnte. Das Ziel der Arbeit ist eine Posterprä-
sentation, in der presentation skills („Zusammenhängend sprechen“) geübt werden. Als 
Hilfe werden die genauen Schritte der Arbeit vorgegeben. Der nächste Abschnitt widmet 
sich einem Geburtstagspicknick am Strand. In einem Hörtext wird das Picknick von den 
vier englischen Freunden organisiert und ein anschließender Lesetext berichtet darüber. 
Danach folgen weitere Wortschatzübungen und einige Sprechaufgaben. 

Nun folgt die hier relevante Leseaufgabe, die zu Deskriptor 1 der Bildungsstandards für 
Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt, im Abschnitt Look at Language, Course-
book 1, Unit 5, S. 80, Nr. 1.

Die Schülerinnen und Schüler lesen drei Ansichtskarten, die von Steve, Nora und Mr. 
Miller geschrieben wurden. Sie sollen zunächst anhand des Textes erkennen, wer welche 
Karte geschrieben hat. Anschließend werden Fragen zum Detailverstehen gestellt. Die 
Aufgabenstellung schließt auch Landeskunde mit ein. Die Schülerinnen und Schüler kön-
nen auf der Englandkarte auf dem Buchumschlag die Orte aufsuchen, die in den Texten 
genannt werden. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.      

Siebte Schulstufe

Das Thema der Unit 1 handelt von London scenes. Dabei geht es um das vielfältige, multi-
kulturelle London und seine Sehenswürdigkeiten, um das Leben von Einwanderern, die 
Probleme bei der Integration, aber auch um Popmusik und Schulklubs. 

Nach einem lead in, bei dem die Vorkenntnisse der Schülerinnen und Schüler mit ein-
bezogen werden, wird versucht, die Atmosphäre der Großstadt mit Hilfe von kurzen, 
situativen Dialogen (Hörtexte) nachvollziehbar zu machen. Die Schülerinnen und Schüler 
werden aufgefordert, die Kurzdialoge entsprechenden Bildern zuzuordnen. Danach wird 
wichtiger Wortschatz erarbeitet und gegliedert. 

Nun folgt der hier relevante Leseauftrag, der zu Deskriptor 1 der Bildungsstandards für 
Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt, im Coursebook 3, S. 10, Nr. 1-3. Die 
kurzen E-Mails handeln von Asha, einem Mädchen aus Singapur, das mit ihren Eltern 
gerade nach England eingewandert ist und ihre Freunde in Singapur zurücklassen musste. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen herausfinden, um welche Textsorte es sich handelt, 
sie sollen für die beiden E-Mails einen passenden Titel finden und die Texte im Detail 
verstehen. Der Text bietet auch Gelegenheit für interkulturelles Lernen: Es wird angespro-
chen, dass viele Asiaten und Menschen aus vielen anderen Ländern in London leben. In 
einer Tippbox erhalten die Schülerinnen und Schüler auch einen Lerntipp.

Im weiteren Verlauf der Unit geht es unter anderem auch um Ashas ersten Schultag in der 
neuen Schule und um den Schulklub, den Asha besucht. Danach folgt als Schreibauftrag 
das Antwortmail, das Asha an ihre Freundin in Singapur schreibt. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.      
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Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den Ansichtskarten, die in der 5. Schulstufe verstanden werden sollen, 
sind die E-Mails in der 7. Schulstufe sowohl vom Weltwissen als auch von Vokabular 
und Strukturen anspruchsvoller. In beiden Schulstufen handelt es sich um Alltagstexte, 
deren Charakteristika sehr gut erkennbar sind. Die Schülerinnen und Schüler sollen in 
weiterer Folge auch selbst Texte dieser Art verfassen.

2.2.2.3 Red Line 2 und Red Line 4, Verlag öbv Klett

6. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Red Line 2. Coursebook. 
Unit 6, S. 84-85.  
Teacher’s resource pack.  
S. 230-232, S. 241-243.

Red Line 4. Coursebook. 
Unit 4, S. 75-77.  
Teacher’s resource pack.  
S. 199-200.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 6:
Kann einfache literarische Texte (z. B. fiktionale Texte, 
Lieder und Gedichte) verstehen. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann einfache Ge-
schichten und Berichte im 
Großen und Ganzen ver-
stehen. (A2.1)

Ich kann vereinfachte Origi-
naltexte (Erzählungen, The-
aterstücke, Reisebereichte, 
…) im Großen und Ganzen 
verstehen. (B1.1)

Strategientraining laut LTC 2.1, 3.5 2.1, 3.1, 3.2, 3.3, 4.1

Themenbereich(e) Landeskundliche Aspekte Erlebnisse und Fantasiewelt

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Grundsätzlich ist festzustellen, dass die Units in Red Line sehr lang und ausführlich sind 
und dem Abschnitt Language in use breiter Raum gewidmet wird. So finden sich in Band 
2 für die 6. Schulstufe insgesamt nur 7 Units. Im Jahresplan werden 4-5 Wochen für eine 
Unit vorgeschlagen. Außerdem ist der Bereich der Sprachmittlung an bestimmten Stellen 
im Coursebook und im Workbook integriert.

Im Workbook integriert ist auch eine Art Sprachenportfolio mit Sprachenpass und einem 
Lernbiografieteil nach Unit 5 (S. 53-54) und nach Unit 7 (S. 77-78), wo die Schülerin-
nen und Schüler ihre sprachlichen Kompetenzen mit Hilfe von Selbsteinschätzungslisten 
einschätzen und sich weitere Ziele setzen. Ein English folder dient als Dossier, in dem die 
Schülerinnen und Schüler ihre Arbeiten sammeln können.

Unit 6 Going away (Coursebook S. 76) hat als Ziel, verschiedene Orte/Regionen in 
Großbritannien kennen zu lernen. Den Schülerinnen und Schülern werden zunächst fünf 
Orte bzw. Regionen in Großbritannien vorgestellt (Edinburgh, Aberdeen, Cardiff, Bir-
mingham, Lake District). Danach sollen die Schülerinnen und Schüler die Orte auch auf 
einer Landkarte aufsuchen und entscheiden Where would you like to go and why? Auch 
im Workbook, S. 56, Nr. 1, gibt es eine Übung, in der die Grundinformation über die 
fünf Orte in einen Text (Tom’s holiday) eingetragen wird. Anschließend beschäftigt sich 
ein Quiz noch einmal mit diesen fünf Orten und der Grundinformation dazu. Weiters 
sollen in einem Hörtext London, Glasgow und der Channel Tunnel mit Hilfe von Bildern 
identifiziert werden (listening for gist). Die zweite Verstehensübung zielt auf listening for 
details ab (Fragen beantworten). Im Anschluss daran sollen die Schülerinnen und Schüler 
in Partnerarbeit ein Poster über einen Ort gestalten, der für sie interessant ist und diesen 
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anschließend präsentieren. Im nächsten Abschnitt (Language), der schwerpunktmäßig auf 
Language in use abzielt (Vermutungen über zukünftige Ereignisse verbalisieren können; 
will-future in positiven und negativen Aussagesätzen, in Fragen und Kurzantworten ver-
wenden; if-clauses type 1), wird thematisch Schottland als Urlaubsziel in den Mittelpunkt 
gestellt. In einem Brief über Robs Erlebnisse in Schottland wird die Zukunft eingeführt. 
Die if-clauses werden in einem Dialog über die Arbeit auf Oil platforms vor der schotti-
schen Küste eingeführt und danach in mehreren Übungen trainiert. Zusätzliche Übungen 
werden im Workbook (S. 59-60) und auf Kopiervorlagen im Teacher’s resource pack (S. 
238-239) angeboten. In einer E-Mail aus Schottland geht es zunächst um Detailverstehen 
und im Bereich language in use um Konjunktionen. Außerdem fällt hier eine Äußerung, 
die erst später durch den hier relevanten Lesetext King Robert the Bruce of Scotland 
wirklich verstanden wird. Im Anschluss daran sollen die Schülerinnen und Schüler An-
sichtskarten schreiben und dabei die entsprechenden Konjunktionen verwenden. Danach 
sollen sie die Ansichtskarten untereinander austauschen und einander kritisches Feedback 
geben (Verständnis, Rechtschreibung, Konjunktionen). Dieser Arbeitsauftrag ist als Kopier-
vorlage im Teacher’s resource pack, S. 241, zu finden. Ein Hörtext bringt Wettervorhersa-
gen für die Arbeiter auf drei verschiedenen Ölplattformen, wobei die Information grafisch 
in Tabellen eingetragen wird. Zusätzlich können weather reports anhand eines Arbeits-
blattes (Kopiervorlage im Teacher’s resource pack, S. 242) geübt werden (will-future).

Danach folgt der hier relevante Lesetext King Robert the Bruce of Scotland (Coursebook, 
S. 84), der zu Deskriptor 6 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schul-
stufe, hinführt. Es ist eine Legende. Als Vorentlastung sollen die Schülerinnen und Schüler 
anhand der Bilder raten, worum es in der Geschichte geht. Mit Hilfe der Bilder können 
auch wichtige Wörter erklärt werden. Die Schülerinnen und Schüler hören zunächst den 
Text von der CD und lesen mit. Danach sollen sie den Text mit Hilfe eines Arbeitsblattes 
(Kopiervorlage im Teacher’s resource pack, S. 243) selbst erarbeiten. Die Schülerinnen 
und Schüler sollen die Legende verstehen (Detailverstehen) und wenn möglich den Rück-
schluss auf die Bemerkung in der E-Mail ziehen. Die Aussage des Textes One shouldn’t 
give up easily gilt auch für die Bemerkung in der vorausgegangenen E-Mail. Im Course-
book wird eine Übung angeboten, in der ein kurzer Dialog zwischen Robert the Bruce 
of Scotland und einem seiner Soldaten vervollständigt werden soll. Um diesen Dialog 
vervollständigen zu können, müssen die Schülerinnen und Schüler den Text im Großen 
und Ganzen verstanden haben. Danach kann diese kurze Szene mit verteilten Rollen 
vorgelesen werden. Im Teacher’s resource pack, S. 231, wird als Tipp von Mario Rinvo-
lucri eine Leseverstehensübung angeboten, bei der die ersten zehn Zeilen des Textes mit 
misfits verändert wurden. Die Schülerinnen und Schüler sollen den Text in Partnerarbeit 
wieder im Original herstellen. Lernschwächere Schülerinnen und Schüler können dazu 
den Originaltext verwenden.

Beispiel: 

Find the misfits
Last year in Scotland, a tiny man was king of Scotland, Robert the Bruce.

Bereinigter Text:

A long time ago in Scotland, a brave man was king of Scotland, Robert the Bruce.

Nach dem Lesetext runden eine Seite vocabulary skills und eine Seite, die sich check 
out nennt und wo nochmals die Zukunft und if-clauses geübt werden sowie eine kurze 
Rubrik zur Selbsteinschätzung (Now you can) die Unit ab.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.        

Achte Schulstufe

Auch in Band 4 von Red Line ist festzustellen, dass die Units sehr lang und ausführlich 
sind und dem Abschnitt Language in use breiter Raum gewidmet wird. So finden sich in 
Band 4 für die 8. Schulstufe insgesamt nur 5 Units. Der Bereich der Sprachmittlung an 
bestimmten Stellen im Coursebook und im Workbook wird weiter ausgebaut.

Im Workbook integriert ist durchgehend von der 5. bis zur 8. Schulstufe eine Art Spra-
chenportfolio mit Sprachenpass und einem Lernbiografieteil; in der 8. Schulstufe nach 
Unit 1 (S. 16-17), nach Unit 3 (S. 46-47) und nach Unit 5 (S. 76-77), wo die Schülerinnen 
und Schüler ihre sprachlichen Kompetenzen mit Hilfe von Selbsteinschätzungslisten ein-
schätzen, sich weitere Ziele setzen und einen Lernplan erstellen. Ein English folder dient 
als Dossier, in dem die Schülerinnen und Schüler ihre Arbeiten sammeln können.

Unit 4 Our smart world hat als Ziel, die Schülerinnen und Schüler für den Zusammen-
hang zwischen Forschung und technischer Entwicklung zu sensibilisieren sowie die beruf-
lichen Veränderungen, die sich daraus ergeben, zu verstehen. Zunächst geht es um Fakten 
aus der Weltraumforschung. Danach berichten zwei Personen in einer Hörverstehens-
übung (farmer, car mechanic), wie sich ihre Arbeitswelt durch den technischen Fortschritt 
verändert hat. Im Anschluss daran sollen die Schülerinnen und Schüler ältere Personen in 
ihrer Familie befragen, welche technischen Erfindungen es nicht gab, als sie Teenager wa-
ren und darüber einen report schreiben. Im nächsten Abschnitt geht es um die Weltraum-
station ISS, wobei verbs with two objects bewusst gemacht werden. Anschließend sollen 
die Schülerinnen und Schüler darüber schreiben, was sie am meisten vermissen würden, 
wenn sie mehrere Monate im Weltraum zubringen würden. Ein weiterer Text beschäftigt 
sich mit der computergesteuerten Überwachung einer Wohnung, wenn die Bewohner auf 
Urlaub sind. 

Nach weiteren Hör-, Sprech- und Schreibaufträgen im Abschnitt Language folgt der hier 
relevante Lesetext Alien invader, eine Science Fiction Geschichte (S. 75-77), der zu De-
skriptor 6 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt. Der 
Text wurde von einem amerikanischen Teenager verfasst und von den Lehrbuchautoren 
für das Lehrbuch adaptiert. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Geschichte verste-
hen, ein Profil vom Hauptcharakter erstellen und einen kurzen Abschnitt der Geschichte 
aus anderer Perspektive erzählen. 

Als Hinführung zum Text wird erfragt, welche Science-Fiction-Geschichten die Jugend-
lichen aus Büchern und den Medien kennen. Methodisch wird vorgeschlagen, die Ge-
schichte mit Unterstützung von Kopiervorlagen (Kopiervorlagen im Teacher’s resource 
pack, S. 199-200) arbeitsteilig in Abschnitten zu erarbeiten. Dabei werden summaries der 
einzelnen Abschnitte verfasst. Danach werden die einzelnen Abschnitte der Zusammen-
fassungen in der Gruppe vorgelesen. Dann vervollständigt die Gruppe gemeinsam ein 
Arbeitsblatt (Kopiervorlage im Teacher’s resource pack, S. 200), in welches die gefundene 
Information mit verschiedenen Arbeitsaufträgen eingetragen wird. Im Anschluss daran 
sollen die Jugendlichen ihre Meinung zur Geschichte äußern. Als nächste Schritte folgen 
die Erstellung des Profils des Hauptcharakters und die schriftliche Erzählung einer Szene 
aus der Ich-Perspektive des Hauptcharakters. Insgesamt kommen also mehrere Lern- und 
Arbeitstechniken zum Einsatz. 
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Im Anschluss an den Lesetext folgt ein Lied über eine Begegnung mit Außerirdischen als 
Hörtext. Danach schließt noch ein Abschnitt zur Wortschatzarbeit und der Check-out- 
Abschnitt an, in dem hauptsächlich Sätze mit Verben mit zwei Objekten und das Passiv 
geübt werden und die Selbsteinschätzungsrubrik Now you can die Unit abrundet. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.        
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2.2.2.4 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 1. Textbook.  
X-tra edition 4. S. 134.

Your Turn 3. Workbook 
Achieve. Unit 6, S. 48-49, 
Übung 2.    
Workbook Excel. Unit 6,  
S. 46-47, Übung 2.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 5:
Kann einfache alltägliche Anleitungen und Vorschriften 
verstehen. (A2)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann ganz kurze, ein-
fache Anleitungen ver-
stehen, z. B. Spielregeln. 
(A2.1)23

Ich kann einfache Be-
schreibungen mit Hilfe von 
Bildern und Grafiken im 
Großen und Ganzen ver-
stehen, z. B. Spielregeln. 
(A2.2)

Strategietraining laut LTC 1.1, 2.1 2.1, 3.5

Themenbereich(e) Feste und Feiern

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Thema Birthdays wird in der Unit 14 des Textbook 1 im Zusammenhang mit Wo-
chentagen, Monaten und Jahreszeiten eingeführt (S. 71-73, Übungen 7-11). Am Ende des 
Textbook 1 findet sich der Abschnitt Welcome to X-tra YOUR ENGLISH MAGAZINE mit 
längeren Lesetexten zu verschiedenen Themen, die schon erarbeitet worden sind und 
die von den Lernenden zur Wiederholung und Vertiefung auch alleine gelesen werden 
sollen (vgl. dazu den Teachers Guide 1, S. 8 bzw. S. 109-110). Zur Erleichterung und 
Überprüfung des Verständnisses der Texte in X-tra edition 4 zum Thema „Geburtstag” gibt 
es Bildimpulse, ein Bildwörterbuch, und es werden kurze, erhellende Verständnisfragen 
gestellt (S. 135).

Die durch Illustrationen unterstützte Leseaufgabe mit dem Titel Birthday games (S. 134) 
wurde als Beispiel für eine Aufgabe gewählt, die zu Deskriptor 5 der Bildungsstandards 
für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt. Bei den Lesetexten handelt es sich 
um kurze, einfache Anleitungen für sechs Partyspiele; die Lernenden werden am Ende des 
Kapitels aufgefordert, eines der Spiele zu spielen (z. B. Message mix-up, S. 135). Diese 
Texte könnten laut Teacher’s Guide, S. 110, auch unmittelbar vor Geburtstagsfeiern in der 
Klasse gelesen und bei der Party gespielt werden. Um die Spiele tatsächlich ausführen zu 
können, müssen die wesentlichen Details richtig verstanden werden (Lesestrategie 2.1 
Scanning/reading for detail). 

23 Hier gibt es keinen entsprechenden Deskriptor in den Erweiterten Checklisten auf Niveau A2.1. Die Checklisten sehen 
jedoch Leerzeilen vor, um eigene „Kann-Beschreibungen“ zu formulieren.

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zum Beispiel aus der 6. Schulstufe sind die Texte in der 8. Schulstufe we-
sentlich komplexer. Es werden daher bis zur 8. Schulstufe ein beträchtlicher Zuwachs 
an grammatischen Strukturen und Vokabular sowie der kontinuierliche Aufbau von 
effizienten rezeptiven Strategien vorausgesetzt, um die gestellten Aufgaben bewältigen 
zu können.
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Die Lesetexte bieten auch Gelegenheit für interkulturelles Lernen: Geburtstagstraditionen 
in verschiedenen Ländern werden vorgestellt, dazu werden die passenden Glückwünsche 
auf Englisch und Deutsch sowie in acht weiteren Sprachen präsentiert (S. 132-133). 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.      

Siebte Schulstufe

Das Kapitel 6 in Textbook 3 und Workbook 3 (Achieve und Excel) kreist um das Thema 
„Feste und Feiern“ (Celebrations), im Besonderen um das Geburtstagsfest, seine Geschich-
te und Traditionen in verschiedenen Ländern, was auch für interkulturelles Lernen genutzt 
werden kann. Das Thema wird im Textbook thematisch und wortschatzmäßig aufbereitet: 
Nach der Einführung des Vokabulars führt der Lesetext Birthday Facts (Textbook 3, S. 48) 
in Geschichte und Bräuche des Geburtstagfeierns ein.

Die Leseaufgabe My favourite birthday game im Workbook 3 (Achieve, Unit 6, S. 48-
49; Excel, Unit 6, S. 46-47) ist eine längere Spielanleitung und wurde als Beispiel für 
eine Aufgabe gewählt, die zu Deskriptor 5 der Fertigkeit „Lesen“ hinführt. Das Verständ-
nis dieser Anleitung für ein party game, bei dem eine Tafel Schokolade mit Hut, Schal, 
Handschuhen und Besteck gegessen werden „darf“, wenn man einen Sechser würfelt, 
wird durch eine matching exercise überprüft, bei der passende Satzteile (Bedingungen) 
gefunden werden müssen. Um die Aufgabe durchzuführen, müssen u. a. folgende Lese-
strategien aktiviert werden: 2.1 Scanning/reading for detail und 3.5 Making propositional 
inferences. Der Text ist zwar ziemlich komplex, was Wortschatz und Strukturen betrifft, 
das Spiel kann aber bei vielen Kindern als bekannt vorausgesetzt werden, was das Lese-
verständnis erheblich erleichtert.
Im Workbook gibt es weitere Lese- und Hörtexte zum Thema „Feste und Feiern“ sowie 
verschiedene Übungen zu language in use, die auf die Struktur If A does this or that …,  
B will/won’t … zum Ausdruck von Bedingungen abzielen. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den einfachen Spielanleitungen im Band 1 des Lehrwerkes ist der Text 
der Anleitung auf der 7. Schulstufe viel länger und komplexer, was Wortschatz und 
besonders Strukturen betrifft (Konditionalsätze). Während auf der 5. Schulstufe diese 
Lesetexte zum Vergnügen gelesen werden sollen, damit das Spiel bei einer Geburts-
tagsparty tatsächlich gespielt werden kann, wird auf der 7. Schulstufe darauf geachtet, 
dass Schülerinnen und Schüler für verschiedene Lesestrategien sensibilisiert werden, wie 
z. B. Informationen, die nicht explizit gegeben werden, zu entnehmen und Schlussfolge-
rungen zu ziehen. 

3 Die produktiven Fertigkeiten – Sprechen und 
 Schreiben

Der Raster für die produktiven Fertigkeiten „An Gesprächen teilnehmen“, „Zusammen-
hängend sprechen“ und Schreiben“ ist nach folgendem Schema aufgebaut:

 •	 Lehrwerk/Quellenangabe (Kurzbezeichnung des Lehrwerks; die vollständigen Anga-
ben finden sich in der Literaturliste in Kapitel 5)

 •	 BiSt-Deskriptor E8: Relevanter Deskriptor der Bildungsstandards für Fremdsprachen, 
Englisch 8. Schulstufe.24 Für alle anderen als die 8. Schulstufe gilt, dass das Aufgaben-
beispiel in weiterer Folge erst zu diesem Deskriptor hinführen wird.

 •	 ESP-Deskriptor (erweiterte Checklisten): Passender Deskriptor aus den Erweiterten 
Checklisten zum ESP für die Mittelstufe25 für alle Schulstufen außer der 8., um das 
tatsächliche Niveau der Aufgabe zu beschreiben.

 •	 Spektrum sprachlicher Mittel (allgemein): Hier werden globale Beschreibungen der 
sprachlichen Mittel aus dem GERS Kap. 5.2.1 angeführt, um das Niveau der linguisti-
schen Kompetenzen anzugeben, das für die Ausführung der Aufgabe erforderlich ist. 
Detaillierte Skalen finden sich im GERS Kap. 5.2.1.

 •	 Themenbereich(e): Themenbereiche laut „Praxishandbuch“26

24  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 12-16.
25  Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte Checklisten zum ESP für die 
Mittelstufe. Praxisreihe. Graz: ÖSZ, 2006.
26  Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. Praxishandbuch. (Neuauflage 
2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 32.
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3.1 Sprechen

3.1.1 Schematische Darstellung des Kommunikationsmodells für  
 Sprechhandlungen, basierend auf den Spezifikationen des   
 Language Testing Centre Klagenfurt für die Bildungsstandards- 
 überprüfung
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3.1.2 Unterrichtssequenzen: An Gesprächen teilnehmen

3.1.2.1 Red Line 2 und Red Line 4, Verlag öbv Klett

6. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Red Line 2. Coursebook.  
S. 39, Unit 3.

Red Line 4. Coursebook.  
S. 17, Unit 1.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 6:
Kann vertraute Alltagssituationen bewältigen, z. B. 
Gespräche in Geschäften, Restaurants und an Schaltern 
führen. (A2)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann in Spielsituationen 
einfache Rollen überneh-
men, z. B. ein Einkaufs-
gespräch führen. (A1.2)

Ich kann in einem Fast-Food 
Lokal etwas zum Essen 
bestellen. (A2.1)

Wortschatz/ Flexibilität und 
grammatische Korrektheit27

Verfügt über ein sehr el-
ementares Spektrum ein-
facher Wendungen in Be-
zug auf persönliche Dinge 
und Bedürfnisse konkreter 
Art. (A1)

Kann kurze, gebräuchliche 
Ausdrücke verwenden, 
um einfache, konkrete 
Bedürfnisse zu erfüllen und 
beispielsweise Informa-
tionen zur Person, Alltags-
routinen, Wünsche, Bedürf-
nisse auszudrücken und um 
Auskunft zu bitten. (A2)

Themenbereich(e) Essen und Trinken

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Unit 3 befasst sich mit dem Thema pocket money. Zunächst lesen die Schülerinnen und 
Schüler, wie viel Taschengeld englische Jugendliche bekommen und wofür sie es in 
der Regel ausgeben (list of top seven favourites). Die Schülerinnen und Schüler werden 
aufgefordert, ebenfalls eine Liste zu erstellen, wofür sie ihr Taschengeld ausgeben und 
diese Liste einander vorzustellen. Danach reihen sich mehrere Situationen aneinander, 
in welchen Taschengeld ausgegeben werden kann. Zunächst folgt ein kurzer Dialog in 
einem Geschäft, wobei es um den Umtausch eines Kleidungsstücks geht. Der Dialog soll 
gelesen, verändert und dann als Rollenspiel aufgeführt werden. Nachfolgend leitet ein 
kurzer Hörtext (Dialog: Ordering a CD; Going to a snack bar) über zum Thema snacks. 
Viele Jugendliche geben einen Teil ihres Taschengeldes für Getränke und snacks aus. 
Zunächst sollen die Schülerinnen und Schüler einer Speisekarte eines Schnellimbisses 
gezielte Informationen entnehmen. Danach sollen sie in Partnerarbeit über ihr Lieblings-
essen reden. Dazu gibt es eine Kopiervorlage im Teacher’s resource pack (S. 130), auf der 
mögliche Fragen als Unterstützung angeboten werden. Im Anschluss daran hören und 
lesen die Schülerinnen und Schüler einen längeren Dialog. Vier Jugendliche, die im Lehr-
werk durchgehend vorkommen und aus Greenwich stammen, bestellen in einer snack bar 
in Greenwich Speisen und Getränke. Es geht darum, den Dialog zu verstehen und Fragen 
zu beantworten. Dabei kommen vermehrt possessive pronouns und question tags vor. Es 
schließt eine kurze Übung zur Verwendung von question tags und eine Übung zur Ver-
wendung von possessive pronouns an.

27 Für die Fertigkeiten „An Gesprächen teilnehmen” und „Zusammenhängend sprechen” beziehen sich die Autorinnen 
und Autoren in dieser Publikation auf folgende Referenzen: Vgl. GERS, Kap. 5. 
Heft 4 der Praxisreihe des ÖSZ (Bildungsstandards für Fremdsprachen) führt für die Fertigkeit „Sprechen“ auf S. 17-24 noch 
weitere Kriterien für sprachliche Korrektheit (z. B. Orthografie, Themenentwicklung, Kohärenz und Kohäsion) an. Diese 
finden Sie auf der CD.
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Nun folgt der hier relevante Dialog, der zu Deskriptor 6 hinführt: Ordering in a snack 
bar (Coursebook, S. 39, Nr. 4). In einer warm-up activity werden die Schülerinnen und 
Schüler darauf hingewiesen, wie wichtig es ist, höflich zu sein (please, thank you, sorry). 
Danach lesen die Schülerinnen und Schüler in Partnerarbeit einen Modelldialog (waitress, 
customer). Im Anschluss daran sollen sie einen eigenen Dialog erarbeiten und anschlie-
ßend vorspielen. Dazu können sie eine selbst erstellte Speisekarte verwenden. Im Course 
book werden als Unterstützung Useful phrases angeboten:

A: Hello. Are you ready to order?
B: Can I have a menu, please?
A: Oh, sorry. Here you are.
B: Thank you.

A: What would you like? 
B: I’d like the fish and chips, please.
A: Would you like something to drink?
B: I’d like some water, please. No, thank you.

Im weiteren Verlauf der Unit geht es in mehreren Lese- und Hörtexten noch um shopping 
(clothes, food for a party), wobei die Zukunft mit going to und some and any vermehrt 
vorkommt. Weiters geht es darum, ein Geburtstagsgeschenk für eine der Jugendlichen zu 
finden, die ein großer Fußballfan ist.

Die fünf skills sind in dieser Unit in einer gut durchdachten Sequenz von Unterrichts-
schritten repräsentiert. Zusätzliche Übungen zu jedem Schritt finden sich im Workbook.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.       

Achte Schulstufe

Der Titel von Unit 1 ist New York. Zunächst wird das Vorwissen der Schülerinnen und 
Schüler aktiviert. Danach wird auf das Essen in Feinkostgeschäften am Beispiel von den in 
New York typischen Delis eingegangen. Der Abschnitt beginnt mit einem Comic A meal 
in Manhattan, das die Schülerinnen und Schüler lesen sollen und auch hören können. Es 
geht darin um ein spezielles Sandwich in Diego’s Deli, The Manhattan Monster. Im An-
schluss daran sollen die Schülerinnen und Schüler in Einzel- oder Partnerarbeit über mög-
liche Zutaten in diesem Sandwich sprechen und ihr eigenes monster sandwich kreieren.

Nun folgt der hier relevante Dialog, der zu Deskriptor 6 der Bildungsstandards für Fremd-
sprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt (Coursebook, S. 17, Nr. 2). 

Zunächst wird anhand einer Speisekarte relevantes Vokabular eingeführt bzw. wiederholt. 
Im Anschluss daran sollen die Schülerinnen und Schüler einen Dialog ausführen. Ein 
Dialogpartner bzw. eine Dialogpartnerin ist der Kellner bzw. die Kellnerin und ein Dia-
logpartner bzw. eine Dialogpartnerin ist der Kunde bzw. die Kundin. Als Unterstützung 
werden Useful phrases angeboten.

Für etwas schwächere Schülerinnen und Schüler wird im Teacher’s resource pack (S. 51) 
eine Kopiervorlage bereitgestellt, mit deren Hilfe zusätzliche Wortschatzübungen als 
Vorentlastung gemacht werden können. Außerdem werden noch ausführlichere sprach-
liche Hilfen für den Dialog angeboten.
In diesem Dialog wird der Dollar als Währung eingeführt. Im Anschluss an den Dialog 
werden sowohl im Coursebook (S. 17, Nr. 3) als auch im Workbook (S. 6, Nr. 3) Übungen 
mit der Währung empfohlen. 
Nun sollen die Schülerinnen und Schüler ein Rezept für ihr special sandwich erstellen 
und die Schritte der Zubereitung beschreiben sowie eine Zeichnung ihres sandwiches 
machen und das Ganze präsentieren. Danach ist jener Teil der Unit, der sich mit Essen 
und Trinken beschäftigt, abgeschlossen. 

Im weiteren Verlauf der Unit lernen die Schülerinnen und Schüler den historischen 
Aspekt der USA als Einwanderungsland kennen. In diesem Zusammenhang geht es auch 
darum, Gefühle auszudrücken. Das Thema der Unit wird im Bereich der Sprachmittlung 
(Coursebook, S. 102-103) wieder aufgegriffen. Hier fungiert ein Jugendlicher bzw. eine 
Jugendliche bei einer Taxifahrt als sprachlicher Vermittler bzw. als sprachliche Vermittlerin 
zwischen dem Taxifahrer und den Eltern, die nicht gut Englisch können.

In den Kopiervorlagen zur Unit 1 (Coursebook, S. 56-64) wird ein komplett ausgearbei-
teter Stationenplan für offenes Lernen zum Thema „New York” angeboten.

Die fünf Fertigkeiten sind in dieser Unit in einer gut durchdachten Sequenz von Unter-
richtsschritten ausgewogen repräsentiert. Zusätzliche Übungen zu jedem Schritt finden 
sich im Workbook.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.        

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu den Sprechaufgaben in der 6. Schulstufe sind jene in der 8. Schulstufe 
inhaltlich und sprachlich wesentlich komplexer, außerdem wird in den Aufgaben der 
6. Schulstufe British English verwendet und in jenen der Unit 1 in der 8. Schulstufe 
American English, wobei auch die Unterschiede aufgezeigt werden. In der 6. Schulstufe 
können sich die Schülerinnen und Schüler an einem Musterdialog orientieren, das ist in 
der 8. Schulstufe nicht mehr der Fall. Es werden bis zur 8. Schulstufe ein beträchtlicher 
Zuwachs an grammatischen Strukturen und Vokabular sowie der kontinuierliche Aufbau 
von effizienten Interaktionsstrategien vorausgesetzt, um die gestellten Aufgaben bewälti-
gen zu können (vgl. dazu auch GERS 4.4.3.5 „Interaktionsstrategien“).

3.1.2.2 Friends 2 und Friends 4, Verlag Veritas

6. Schulstufe 8. Schulstufe
Lehrwerk/
Quellenangabe

Friends 2. Course Book. 
Unit 6, S. 41, Übung 8.
CD 1/27.

Friends 4. Course Book Plus.
Unit 3, S. 26, Übung 8.
CD 1/7.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 3:
Kann in einem Gespräch (z. B. Gruppengespräch in der 
Klasse) Zustimmung äußern bzw. widersprechen und an-
dere Vorschläge machen. (A2+)

Deskriptor 5:
Kann in einfachen Worten die eigenen Ansichten, Pläne 
und Absichten äußern und begründen. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann in einfachen 
Worten meine Meinung zu 
einem vertrauten Thema 
sagen. (A2.1)

Ich kann sagen, ob ich mit 
etwas einverstanden bin 
oder nicht. Ich kann auch 
andere Vorschläge machen. 
(A2.1)

Ich kann in einem Grup-
pengespräch (in der Klasse) 
über vertraute Themen 
meine Meinung einbringen 
und begründen. (B1.1)

Ich kann in Simulationen 
eine Rolle übernehmen und 
dabei Standpunkte vertreten, 
die nicht meiner persönli-
chen Meinung entsprechen. 
(B1.2)
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Spektrum sprachlicher Mittel 
(allgemein), GERS 5.2.1

Verfügt über ein begrenztes 
Repertoire kurzer, memo-
rierter Wendungen, das 
für einfachste Grundsitu-
ationen ausreicht; in nicht-
routinemäßigen Situationen 
kommt es häufig zu Ab-
brüchen und Missverständ-
nissen. (A2)

Verfügt über genügend 
sprachliche Mittel, um 
zurechtzukommen; der 
Wortschatz reicht aus, um 
sich, manchmal zögernd 
und mit Hilfe von einigen 
Umschreibungen, über 
Themen äußern zu kön-
nen wie Familie, Hobbys, 
Interessen, Arbeit, Reisen, 
aktuelle Ereignisse, aber 
der begrenzte Wortschatz 
führt zu Wiederholungen 
und manchmal auch zu 
Formulierungsschwierig-
keiten. (B1)

Themenbereich(e) Hobbys und Interessen 
Umwelt und Gesellschaft

Umwelt und Gesellschaft

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Die Übung 8 Be a sponsor auf S. 41 des Course Book 2 soll hier als Beispiel dienen für 
eine Aufgabe, die zu den Deskriptoren 3 und 5 der Fertigkeit „An Gesprächen teilneh-
men“ der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt.

Das Thema der Unit 6 lautet At the Zoo. Die multikulturelle Klasse von Ms Holzer (vgl. 
Teacher’s Book, „Schauplätze und Charaktere“, S. 4) plant einen Ausflug und diskutiert 
die Für und Wider der verschiedenen Ausflugsziele cinema, musical, museum, park, 
sports, swimming, zoo. Dazu gibt es Lese-, Hör-, Sprech- und Schreibübungen (S. 38-
40), bei denen es sprachlich in allen Fertigkeiten darum geht, Vorschläge mit we could/
we should zu machen und Zustimmung oder Ablehnung zu äußern (I agree/I don’t agree) 
bzw. Gründe für die eigene Ansicht zu nennen (it will be boring/it will be too expensive; 
it will rain, etc.).

Die Situation, in die die oben genannte Sprechübung eingebettet ist, ist die folgende: Die 
Klasse hat sich für den Zoo entschieden und macht einen Ausflug in den Tiergarten, wo-
bei ein Mädchen ein Plakat (kurzer Lesetext S. 41, Übung 8) bemerkt, auf dem dazu auf-
gerufen wird, eine Tierpatenschaft zu übernehmen. In einem Klassengespräch (Gruppen-
gespräch) soll diskutiert werden, welches Tier dafür ausgewählt werden könnte: Discuss 
in class if this is a good idea. Use these phrases. Dazu werden Redemittel angeboten, wie 
I think we should take the …, I don’t think we should take the …, I agree, I don’t agree, 
etc. Das Vorbild für diese kurzen, aus fixen Redebausteinen bestehenden Dialoge ist der 
Hörtext 3 Their opinions auf S. 39 (CD 1/27), in dem die Sprecherinnen und Sprecher 
Vorschläge bezüglich des Ausflugsziels machen, zustimmen oder widersprechen und 
kurze Begründungen anführen. 

Für die Fertigkeit „An Gesprächen teilnehmen“ ist es wichtig, dass Schülerinnen und 
Schüler nützliche Gesprächsstrategien erlernen. Dazu gehört auf dem Niveau A2 z. B., 
dass man ein Gespräch in Gang halten kann, dass man sagen kann, wenn man etwas 
nicht verstanden hat oder dass man um Wiederholung des Gesagten bitten kann. So ge-
nannte „Interaktionsstrategien“ werden in eigenen Skalen im GERS beschrieben, wie z. B. 
„Sprecherwechsel“, „Kooperieren“ und „Um Klärung bitten“.28

28  Vgl. GERS, Kap. 4.4.3.5 „Interaktionsstrategien”.
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Für welches Tier sich die Klasse entschieden hat, erfährt man in einem Lese- bzw. Hörtext 
(Übung 9, S. 41, CD Track 29), in dem das Mädchen, das das Plakat entdeckt hat, ihrer 
Mutter am Handy erzählt, dass Frau Holzer die Patenschaft für ihre Klasse übernommen 
hat und dass die Wahl auf einen Affen gefallen ist, den sie „Jimmy“ nennen wollen.
Den Abschluss der Unit 6 im Course Book 2 bildet ein Lied The Zoo of My Dreams, das 
vor allem Fantasie und Emotionen anspricht (S. 42, Übung 10). Im Teacher’s Book gibt es 
die Noten dazu und als follow-up activity Anregungen zu einem Spiel (Teacher’s Book, 
Unit 6, S. 43).

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.     

Achte Schulstufe

Die Unit 3 Getting There des Course Book 4 Plus ist dem Thema „Individualverkehr vs. 
öffentliche Verkehrsmittel“ gewidmet. Das Rollenspiel But in my opinion (S. 26, Übung 8) 
soll als Beispiel für eine Aufgabe herangezogen werden, die zu den Deskriptoren 3 und 5 der 
Fertigkeit „An Gesprächen teilnehmen“ der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Eng-
lisch 8. Schulstufe, hinführt. Es steht am Ende des Kapitels und dient dazu, das Gelernte 
praktisch anzuwenden und zu festigen.

Die Problematik und der Wortschatz zum Thema „Verkehr” werden in mehreren Lese- 
und Hörübungen präsentiert. Zunächst wird in einem Lesetext (S. 22, Übung 2) die 
Haltung des NIMBY-ism („not in my backyard“) anhand der Schilderung des Verkehrs-
problems in Oxfordshire thematisiert: Pendlerinnen und Pendler wollen Parkgaragen 
unmittelbar neben den Bushaltestellen, damit sie vom Auto auf öffentliche Busse umstei-
gen können; die Anrainer lehnen diese Parkgaragen in ihrer Wohnumgebung jedoch ab. 
Traffic interviews (Hörübung 3, S. 23, CD 1/7) bringen verschiedene Standpunkte zum 
Thema, die dann als Grundlage für das Rollenspiel dienen können. Weitere Argumente 
liefert der Lesetext (fact file) in Übung 6 Traffic in Oxfordshire (S. 24). Die Lernenden wer-
den dabei aufgefordert, diese Daten und Fakten als Grundlage für eine eigene Recherche 
über den Verkehr in ihrer Region zu verwenden und in Gruppen darüber zu diskutieren 
bzw. schließlich ein eigenes schriftliches fact file zu erstellen. 
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Das eigentliche Rollenspiel (Übung 8, S. 26), das von den Autorinnen und Autoren als 
eher schwierig eingestuft wird29, sieht acht Rollen vor, die in den Rollenkärtchen kurz 
beschrieben werden: 

Discussion leader, Mr Hogson (Oxfordshire County Council), a local member of Green-
peace, mother of three children, pupil of local school, 14 years old, businesswoman, 
businessman, elderly woman.

Es wird weder ein Zeitrahmen noch ein konkretes Ziel für das Rollenspiel genannt. 
Als Hilfestellung für die Durchführung werden Redemittel für die Kategorien give your 
opinion/agreeing/partly agreeing/disagreeing bereitgestellt. 

Ein solches Rollenspiel erfordert nicht nur großen Wortschatz und Wissen zum Thema, 
sondern auch die Bereitschaft der Schülerinnen und Schüler, in eine Rolle zu schlüpfen, 
die nicht ihrer Lebenswelt und dem eigenen Standpunkt entspricht. Für dieses Rollenspiel 
ist es wichtig, dass adäquate „Interaktionsstrategien“ für die Diskussion erlernt werden. 
Dazu gehört z. B., dass man eine Diskussion als Diskussionsleiter/in beginnen bzw. in 
Gang halten kann, alle zu Wort kommen lässt und einschreitet, wenn jemand vom Thema 
abschweift oder untergriffig wird und dass man die Diskussion entsprechend abschließen 
kann. Als Diskussionsteilnehmer/in muss man aufmerksam zuhören können, sich zu Wort 
melden und Redebeiträge anderer wieder aufnehmen können. Solche „Interaktionsstra-
tegien“ werden in eigenen Skalen im GERS beschrieben, wie z. B. „Sprecherwechsel“, 
„Kooperieren“ und „Um Klärung bitten“.30

29  Vgl. dazu die Symbole im Teacher’s Book 4, S. 34.
30  GERS, Kap. 4.4.3.5 „Interaktionsstrategien”.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.    

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu der einfachen Übung auf der 6. Schulstufe, bei der es darum geht, mit fi-
xen Redebausteinen Rede und Gegenrede zu einem sehr vertrauten Thema in Gruppen-
gesprächen zu generieren, ist das Rollenspiel auf der 8. Schulstufe schon recht komplex: 
Nicht nur großer Wortschatz (und geeignete Redemittel für eine Diskussion), sondern 
auch einschlägiges Wissen zum Thema „Verkehr” sind erforderlich, um an diesem Rol-
lenspiel teilnehmen zu können. Weiters wird von den Lernenden die Bereitschaft gefor-
dert, in die Rolle von Erwachsenen zu schlüpfen und unter Umständen Standpunkte zu 
vertreten, die nicht dem eigenen entsprechen bzw. die Rolle der Diskussionsleitung zu 
übernehmen. 



65

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

3.1.2.3 New Highlight 1 und New Highlight 4, Verlag Veritas

5. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

New Highlight 1. Course-
book. Unit 5, S. 79.

New Highlight 4. Course-
book. Unit 1, S. 19.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 4:
Kann einfache Vereinbarungen treffen. (A2)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann auf einfachstem 
Niveau sagen, ob ich mit 
etwas einverstanden bin 
oder nicht. Ich kann auch 
andere Vorschläge machen. 
(A1.2)31

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Verfügt über ein sehr ele-
mentares Spektrum ein-
facher Wendungen in Bezug 
auf persönliche Dinge und 
Bedürfnisse konkreter Art. 
(A1)

Kann kurze, gebräuchliche 
Ausdrücke verwenden, 
um einfache, konkrete 
Bedürfnisse zu erfüllen und 
beispielsweise Information-
en zur Person, Alltagsrou-
tinen, Wünsche, Bedürfnisse 
auszudrücken und um 
Auskunft zu bitten. (A2)

Themenbereich(e) Familie und Freunde 
Hobbys und Interessen

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Für eine allgemeine Beschreibung des Lehrwerks siehe New Highlight in der Fertigkeit 
„Lesen“, S. 40.

Die vorliegende Sequenz ist dem Abschnitt Communication (Coursebook 1, Unit 5, S. 79) 
entnommen.

Die Sprechsequenz ist nach einem in allen Units wiederkehrenden Muster aufgebaut. 
Ein kurzer Musterdialog stellt exemplarisch die Sprechsituation und -absicht vor. Im 
konkreten Fall geht es um das Ausdrücken von konkreten Plänen bzw. Absichten in 
naher Zukunft, unter Einsatz der Struktur des present progressive with future meaning. 
Die Schülerinnen und Schüler hören ein Gespräch zwischen Tom und Emma (zwei der 
vier Leitfiguren des Lehrwerks) von der CD. Danach werden sie aufgefordert, einen ganz 
ähnlichen Dialog zwischen Sarah und Jamie (den beiden anderen Leitfiguren), bei dem 
die einzelnen Satzglieder durcheinander geworfen sind, richtig zu ordnen und ins Heft zu 
schreiben. Die Überprüfung erfolgt durch Anhören des Dialogs auf CD. Danach lesen die 
Kinder das Gespräch mit verteilten Rollen. Leistungsstärkere Kinder können das Gespräch 
auch auswendig vortragen und dabei besonders auf eine die Sprechabsicht unterstützen-
de Aussprache und Intonation achten. 

Nach diesen stark strukturierten, eng an ein Muster angelehnten Lernschritten wird die 
Aufgabenstellung in den nächsten zwei Übungsschritten freier: Übungsschritt 5 ist ein 
role play in Form einer information gap activity. Partner A stellt eine Reihe von Fragen zu 

31 Dieser Deskriptor scheint in den erweiterten Checklisten zum ESP in dieser Form nicht explizit auf, sondern wurde sinn-
gemäß für diese Sprechhandlung adaptiert.
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einer geplanten Geburtstagsparty und Ferienplänen. Partner B arbeitet mit einem Raster 
auf den Partner pages weiter hinten im Buch (Coursebook 1, Unit 5, S. 85), wobei er oder 
sie sozusagen die Identität eines von vier Kindern annimmt und die entsprechenden Ant-
worten gibt. Die Lernenden müssen dabei Informationen, die sie stichwortartig in Tabel-
lenform vorfinden, in ganzen Sätzen ausdrücken.

In Arbeitsschritt 6 erfolgt noch eine weitere Annäherung an die Lebensrealität der Schü-
lerinnen und Schüler, in dem diese nun aufgefordert werden, die – mittlerweile mehrfach 
geübten und gefestigten – Strukturen in einem Gespräch über ihre eigenen Pläne anzu-
wenden.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.    

Achte Schulstufe

Auch auf den Schulstufen sieben und acht zieht sich der aus den ersten beiden Bänden 
bekannte Aufbau durch, wobei der Abschnitt Communication durch das so genannte 
Skills training ersetzt wird. Hier wird auf zwei Doppelseiten Übungsmaterial, gegliedert 
nach den Fertigkeitsbereichen listening, speaking, reading und writing, angeboten.

Die hier beschriebene Unterrichtssequenz zur Fertigkeit „An Gesprächen teilnehmen“ ist 
der ersten Unit des 4. Bandes entnommen (Coursebook 4, Unit 1, S. 19).

Der Aufbau entspricht genau dem Schema, das in dem Lehrwerk durchgehend ange-
wendet wird und daher für die Lernenden einen hohen Wiedererkennungswert hat und 
dadurch zur Routinenbildung beiträgt. Auch die sprachliche Handlung ist sehr ähnlich, 
es geht um das Aussprechen einer Einladung zu einer Party. Nach dem Musterdialog 
Brianna’s Invitation folgt im zweiten Schritt der Dialog Tyrrell’s Invitation, der als Lücken-
text abgedruckt ist. Die Lernenden füllen die gaps ein und hören danach den Hörtext zur 
Kontrolle. Danach wird der Text in Partnerarbeit mit verteilten Rollen gelesen. 

Danach erfolgt wieder der Transfer in Form eines Rollenspiels auf Basis von role-play 
cards, die im Anschluss an den Basisteil angeboten werden. Allerdings brauchen die 
Schülerinnen und Schüler das benötigte sprachliche Material nur von den komplett aus-
formulierten role-cards abzulesen, die Übung ist also sehr einfach gehalten.

Für leistungsstärkere Gruppen könnte man als Lehrperson die Aufgabenstellung an-
spruchsvoller gestalten, indem man z. B. die jeweiligen Dialogteile auf den role-cards 
umarbeitet und nur stichwortartig formuliert.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.   

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Beide Unterrichtssequenzen sind nach dem selben Schema aufgebaut und zielen auf die 
gleichen Sprechfunktionen ab. Im Vergleich zum Beispiel auf der 5. Schulstufe ist die 
Situation in der zweiten Sequenz etwas differenzierter und das benötigte lexikalische 
und grammatikalische Material anspruchsvoller – wobei jedoch zu bemerken ist, dass 
die Aktivitäten grundsätzlich auf einem elementaren Niveau angesetzt und daher recht 
einfach sind.

3.1.2.4 English to go 2 und English to go 4, Verlag öbv-htp

6. Schulstufe 8. Schulstufe
Lehrwerk/
Quellenangabe

English to go 2. Course-
book. Unit 17, S. 107-109.

English to go 4. Course-
book. Unit 9, S. 69.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 3:       
Kann in einem Gespräch (z. B. Gruppengespräch in der 
Klasse) Zustimmung äußern bzw. widersprechen und an-
dere Vorschläge machen. (A2+)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann an einfachen Ge-
sprächen teilnehmen und 
Interviewfragen beantwor-
ten, z. B. über Freundinnen 
und Freunde [...] über Schu-
le [...]. (A2.1)
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Spektrum sprachlicher Mittel 
(allgemein), GERS 5.2.1

Verfügt über ein Repertoire 
an elementaren sprachlichen 
Mitteln, die es ihm/ihr 
ermöglichen, Alltagssitu-
ationen mit voraussagbaren 
Inhalten zu bewältigen; 
muss allerdings in der Regel 
Kompromisse in Bezug auf 
die Realisierung der Sprech-
absicht machen und nach 
Worten suchen. (A2+)

Verfügt über ein hinrei-
chend breites Spektrum 
sprachlicher Mittel, um  
[...] die wichtigsten Aspekte 
eines Gedankens oder 
eines Problems mit hinrei-
chender Genauigkeit zu 
erklären [...]. (B1+)32

Themenbereich(e) Einstellungen und Werte Körper und Gesundheit
Einstellungen und Werte

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Unit 17 In my opinion befasst sich thematisch mit dem Thema „Schwindeln/Schummeln”, 
das natürlich direkten Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler hat. Als erster 
Impuls dient ein chat der Wannabe campers (Coursebook 2, Unit 17, S. 107), das sind die 
in Band 2 neu eingeführten Leitfiguren, eine Gruppe von Kindern aus verschiedenen Län-
dern, die sich am Beginn des Buches in einem Feriencamp kennenlernen und danach via 
chatroom in Kontakt bleiben. Darin erzählt Anne, ein Mädchen aus der Gruppe, dass sie 
in der Schule Schwierigkeiten bekommen hat, weil sie beim Schummeln erwischt wurde. 

Die anderen Kinder kommentieren die Nachricht. So werden den Schülerinnen und Schü-
lern die jeweils ganz verschiedenen kulturell bedingten Einstellungen zum Schummeln 
bewusst gemacht.

Die Sprechhandlung, die in einer gut aufgebauten Sequenz speziell eingeübt wird, ist das 
einfache Ausdrücken und Begründen von Meinungen. 

In Lernschritt 1 (Coursebook 2, Unit 17, S. 108) werden mittels einer Leseaktivität (mul-
tiple choice) die Meinungen der Kinder und die Begründungen dafür herausgearbeitet. 
Das Gedankenmuster He/she thinks/says …, because … wird dabei auf natürliche und 
authentische Weise aktiviert. 

In Lernschritt 2 erfolgt sofort der Transfer auf die persönliche Sicht der Schülerinnen und 
Schüler, indem sie aufgefordert werden, sich in Partnerarbeit zum Thema cheating auszu-
tauschen. Die angebotenen phrase builders bieten wieder das Muster I think …, because 
… an sowie das present perfect in der Frage Have you ever …?

Eine zusätzliche Festigung erfolgt in einer weiteren Sprechaktivität in Übungsschritt 4 
(Coursebook 2, Unit 17, S. 109), wo die Kinder zu Einträgen in einem Online-Forum 
(Leseaktivität in Schritt 3) Stellung nehmen.

Der self-check am Ende der Unit im Workbook (S. 94) regt die Schülerinnen und Schü-
ler zur eigenständigen Reflexion über ihren Lernprozess an. Solche self-checks scheinen 
standardmäßig am Ende jeder Unit auf.

32 Das Niveau B1+ liegt an sich über dem Zielniveau der Bildungsstandards E8. Die Aufgabenstellung ist vom Anspruchs-
niveau her allerdings durchaus auf Niveau B1+ anzusiedeln. Dies ist vertretbar, weil es im Unterricht sinnvoll ist, Materiali-
en und Aufgabenstellungen auf höherem Niveau einzuführen, um das Zielniveau (in diesem Fall A2+ bis B1) verlässlich zu 
erreichen. Außerdem muss man sich bewusst machen, dass zwar die Aufgabenstellung auf Niveau B1+ anzusetzen ist, die 
tatsächlichen Performanzen der Schülerinnen und Schüler in den meisten Fällen aber darunter liegen werden.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.     
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Achte Schulstufe

In dieser Sequenz wird die Sprechaktivität „Äußern und Begründen der persönlichen 
Meinung“ wieder aufgegriffen, allerdings zu dem wesentlich komplexeren und kontrover-
sielleren Thema teenagers and alcohol. Die Problematik wird in verschiedenen abwechs-
lungsreichen Schritten inhaltlich und sprachlich auf- und vorbereitet. In Lernschritt 10 
(Coursebook 4, Unit 9, S. 69; Project zig-zag debate) geht es dann darum, das Thema mit 
den Mitschülerinnen und Mitschülern zu diskutieren.

Diskussionen über komplexe und kontroversielle Themen in der Fremdsprache sind 
auf dieser Stufe im Unterricht grundsätzlich schwierig durchzuführen. Oft besteht ein 
Missverhältnis zwischen den vorhandenen sprachlichen Kompetenzen, der Vielschich-
tigkeit des Themas sowie dem Bedürfnis, die eigene Meinung engagiert vorzutragen. Die 
Kinder bzw. Jugendlichen fallen dabei oft in die Muttersprache zurück oder geben ihre 
Meinung(en) undiszipliniert wieder, ohne sich an Diskussionsregeln zu halten.

Die Autoren versuchen dieses Problem zu lösen, indem sie einerseits in den vorherge-
henden Lernschritten eine umfassende sprachliche Vorentlastung bieten, andererseits mit 
dem Format der zig-zag debate bzw. American debate ein präzises Regelwerk vorgeben, 
nach dem die Diskussion ablaufen muss. Grob vereinfacht werden die Kinder dabei in 
zwei Gruppen eingeteilt, von denen jede einen anderen Standpunkt vertreten muss (also 
z. B. absolutely no drinking of alcohol for teens gegen moderate social drinking should be 
allowed). Die Schülerinnen und Schüler sammeln vorher in einem vorgegebenen Raster 
Argumente und Gegenargumente. Nun führt ein Mitglied der Gruppe A ein statement ein. 
Ein Mitglied von Gruppe B formuliert das statement noch einmal, gibt ein Gegenargu-
ment und führt dann ein neues statement ein, das er oder sie an ein zweites Mitglied von 
Gruppe A zurückspielt. So geht das Ganze (unter der Leitung der Lehrperson als Modera-
tor/in) im Pingpongverfahren hin und her.

Das an sich komplexe Unterrichtsarrangement ist sowohl im Coursebook als auch im 
Lehrerhandbuch sehr gut aufbereitet und erklärt (Lehrerhandbuch S. 54, Kopiervorlage 
mit Grafik und Redebausteinen); außerdem gibt es auf der CD eine Aufnahme einer sol-
chen debate, die den Schülerinnen und Schülern als Beispiel vorgespielt werden kann. So 
erscheint eine Durchführung für stärkere Gruppen durchaus praktikabel.

Die Autoren schildern im Handbuch auch klar aus, dass diese Aktivität für leistungsstärke-
re Gruppen vorgesehen ist. Mit schwächeren Gruppen kann man die Unit nach Übung 6 
abschließen.

Der übliche self-check am Ende der Unit im Workbook (Workbook 4, Unit 9, S. 63) regt 
die Schülerinnen und Schüler wieder zur Selbstreflexion und -kontrolle an.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.       

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
In der 1. Sequenz geht es im Wesentlichen darum, die eigene Meinung in einer eng um-
schriebenen Form (einem simplen Interview) mit vorgegebenen sprachlichen Mitteln zu 
äußern. Eine Reaktion auf die Aussagen des Partners/der Partnerin ist nicht notwendig.
Die 2. Sequenz setzt im Vergleich zur 1. wesentlich komplexere Interaktionsmuster 
voraus. Die eigene Meinung muss vorgetragen werden; andere müssen diese Meinung 
zurückspiegeln und darauf reagieren. Ein aktives Zuhören und flexibles, angemessenes 
Diskussionsverhalten werden – im Rahmen eines engen Regelwerks – gefördert.

3.1.3 Unterrichtssequenzen: Zusammenhängend sprechen

3.1.3.1 More 1 und More 3, Verlag Helbling Languages

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

More 1. Student’s Book. 
Unit 17, S. 105, Nr. 5. 
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommentar 
und Lehrstoffverteilung,  
S. 64, Nr. 5.   
Teacher’s Book. Teil B: 
Worksheets, S. 71, Work-
sheet 1.

More 3. Basic course. 
Student’s Book. Unit 8, 
S. 64, Nr. 7.   
Teacher’s Book. Teil A: 
Didaktischer Kommen-
tar und Lehrstoffvertei-
lung, S. 60, Nr. 7.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 4:
Kann über Sachverhalte und Abläufe aus dem eigenen 
alltäglichen Lebensbereich berichten, z. B. über 
Leute, Orte, Tätigkeiten. (A2+)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann über Fernsehge-
wohnheiten in wenigen, 
ganz einfachen Sätzen ber-
ichten. (A1.2)

Ich kann von einem 
Film berichten, den ich 
gesehen habe. (A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Verfügt über ein sehr ele-
mentares Spektrum einfach-
er Wendungen in Bezug 
auf persönliche Dinge und 
Bedürfnisse konkreter Art. 
(A1)

Verfügt über ein Rep-
ertoire an elementaren 
sprachlichen Mitteln, 
die es ihm/ihr ermögli-
chen, Alltagssituationen 
mit voraussagbaren 
Inhalten zu bewältigen; 
muss allerdings in der 
Regel Kompromisse in 
Bezug auf die Reali-
sierung der Sprechab-
sicht machen und nach 
Worten suchen. (A2+)

Themenbereich(e) Hobbys und Interessen
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Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Thema der Unit 17 befasst sich mit Fernsehgewohnheiten und heißt What are they 
watching? Zunächst wird die Bezeichnung unterschiedlicher Programmarten erarbeitet. 
Danach sollen die Schülerinnen und Schüler in einer Hörübung herausfinden, welche 
Programme verschiedene Kinder gerade anschauen. Es folgt eine weitere Hörübung, in 
der zwei Kinder über ihre Fernsehgewohnheiten berichten. In den Sätzen der true/false- 
Aufgabe dazu werden bereits jene Wörter und Strukturen verwendet, die in der anschlie-
ßenden Sprechaufgabe geübt werden sollen.

Im Teacher’s Book, Teil A, S. 64, Nr. 5, wird vorgeschlagen, dass die Schülerinnen und 
Schüler einander in Partnerarbeit über ihre Fernsehgewohnheiten erzählen und dann der 
Klasse über ihre Gewohnheiten berichten sollen (A berichtet über B und umgekehrt). Es 
werden auch Hinweise zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen gegeben. Im Teacher’s 
Book, Teil B, S. 71, befindet sich ein Worksheet, in welchem Berichte über Fernsehge-
wohnheiten von vier Kindern vervollständigt werden sollen. Die einzusetzenden Wörter 
sind angegeben.

Danach folgt die Geschichte The Door, in der es um einen Horrorfilm geht. Es ist eine 
kombinierte Lese- und Hörübung. Im Anschluss daran lesen und hören die Schülerinnen 
und Schüler das Gedicht Watching TV. Es folgt noch eine Übung mit past tense und die 
Abenteuergeschichte The Storm. Der Grammatikschwerpunkt dieser Unit behandelt lin-
king words (and, but, because) und past simple. Zum Abschluss sollen die Schülerinnen 
und Schüler einen Text über ihre Fernsehgewohnheiten schreiben und darin die linking 
words und die Strukturen aus Get talking verwenden. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.    

Siebte Schulstufe

In Unit 8 stehen die Filme von Steven Spielberg im Mittelpunkt. Der erste Lesetext ist ein 
Artikel aus einem Magazin über einen neuen Steven Spielberg Film. In der nachfolgenden 
Hörübung werden drei Jugendliche befragt, welchen Film von Steven Spielberg sie am 
liebsten haben. Danach folgt eine weitere Hörübung, in der zwei Jugendliche einander 
befragen, ob sie kürzlich einen guten Film gesehen haben und was ihnen dabei gefiel. 
In weiterer Folge wird ein Modelldialog vorgespielt, den die Schülerinnen und Schüler 
anschließend paarweise üben und danach vorspielen sollen. Sie können den Dialog auch 
abändern. 

Im Teacher’s Book, Teil A, S. 60, Nr. 7, wird vorgeschlagen, zuerst die Redemittel zu be-
sprechen. Die Schülerinnen und Schüler sollen den Inhalt eines Filmes, den sie kürzlich 
gesehen haben, möglichst präzise beschreiben und Angaben zu den Schauspielerinnen 
und Schauspielern, der Handlung sowie etwaigen special effects machen. Zunächst soll 
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die Lehrerin bzw. der Lehrer dafür ein Beispiel demonstrieren. Die Schülerinnen und 
Schüler arbeiten paarweise mit mindestens drei unterschiedlichen Partnerinnen bzw. Part-
nern und beschreiben abwechselnd einen Film. 

Zusätzlich werden Tipps zur Arbeit mit lernschwächeren Gruppen gegeben.

Im Anschluss an die Sprechaufgabe folgt der Inhalt der Geschichte von Jurassic Park als 
Hörtext. Danach sollen die Schülerinnen und Schüler verschiedene Bilder von Büchern, 
welche Steven Spielberg als Vorlage für seine Filme dienten, kurzen Inhaltsbeschreibun-
gen zuordnen.

Als Schreibaufgabe in dieser Unit soll der Lieblingsschauspieler beschrieben werden. 
Dazu wird ein Modelltext angeboten. Der Grammatikschwerpunkt ist past simple and 
present perfect. 

Der abschließende Teil jeder Unit, More Essential English, wiederholt Fernsehgewohnhei-
ten und Programmarten, wie sie bereits in der 5. Schulstufe vorkamen.

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.    

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur sehr gelenkten Aufgabe auf der 5. Schulstufe wird zur erfolgreichen 
Bewältigung der Aufgabe auf der 7. Schulstufe ein beträchtlicher Zuwachs an Vokabular 
und die Beherrschung komplexerer Strukturen erwartet. Zwar werden auch auf der 7. 
Schulstufe unterstützende Redemittel vorgegeben, aber zur Beschreibung des Filminhal-
tes werden keine Hilfen angeboten. 

3.1.3.2 The New You and Me 2 und The New You and Me 4, Verlag Langenscheidt
 

6. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

The New You & Me 2. 
Textbook. Unit 3, S. 26.  
Workbook. Unit 3, S. 18.

The New You & Me 4. Basic 
course. Textbook. Unit 5,  
S. 58.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 7:
Kann sich, seine Familie, Freundinnen und Freunde sowie 
vertraute Orte, persönliche Gegenstände und Tätigkeiten 
in mehreren einfachen Sätzen beschreiben. (A2)
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ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann Personen in we- 
nigen, ganz einfachen Sät-
zen beschreiben, z. B. mei-
ne Freundinnen und Freun-
de. (A1.2)

Ich kann mich selbst oder 
andere in mehreren zusam-
menhängenden Sätzen be-
schreiben. (A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Verfügt über ein sehr ele-
mentares Spektrum ein-
facher Wendungen in Be-
zug auf persönliche Dinge 
und Bedürfnisse konkreter 
Art. (A1)

Kann einfache Satzmuster 
verwenden und sich mit 
Hilfe von memorierten 
Sätzen, kurzen Wortgruppen 
und Redeformeln über sich 
selbst und andere Menschen 
und was sie tun und be-
sitzen sowie über Orte usw. 
verständigen. (A2)

Themenbereich(e) Familie und Freunde      
Einstellungen und Werte

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Das Thema der Unit 3 sind Freundinnen und Freunde. Die Hinführung zum Thema 
geschieht über das Lied My best friend, in welchem in drei Strophen verschiedene best 
friends beschrieben werden. Im Refrain werden wichtige Phrasen zur Beschreibung von 
Freundinnen und Freunden eingeführt.

Danach folgt eine Bildgeschichte, in der ein Freund dem anderen hilft, Seilklettern zu er-
lernen, um von den Klassenkollegen im Turnunterricht nicht mehr ausgelacht zu werden. 
Im Anschluss daran sprechen vier englische Kinder über ihre besten Freundinnen und 
Freunde (Hörverstehensübung). 

Nun schließt die Sprechaufgabe an (Textbook, S. 26, Nr. 5), die zu Deskriptor 7 hinführt. 
Die Schülerinnen und Schüler werden dazu aufgefordert, über ihren besten Freund/ihre 
beste Freundin zu sprechen. Dazu werden Sprechbausteine als Hilfen angeboten.

Zusätzliche Redemittel werden im Workbook, S. 18, im Wordfield angeboten.

Im weiteren Verlauf der Unit werden zunächst Lerntipps zum Lesen gegeben und danach 
folgen zwei weitere Lesetexte zum Thema „Freundschaft”. Gegen Ende der Unit werden 
zwei Modelltexte (Study and change) präsentiert, die als Hilfe zum Verfassen eines ei-
genen Textes über die beste Freundin/den besten Freund dienen sollen. Den Abschluss 
bilden Lerntipps für Schularbeiten. 
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.    

Achte Schulstufe

In Unit 5 geht es um A really good friend. Einleitend wird wichtiges Vokabular mit Hilfe 
des picture dictionary erarbeitet. Danach erfolgt die Erarbeitung einiger phrasal verbs 
ebenfalls mit Hilfe von Bildern. Es folgt das Hörspiel A really good friend, wobei nach 
jeder Szene unterschiedliche Verstehensübungen angeboten werden. 

Danach schließt die Sprechaufgabe an (Textbook, S. 58, Nr. 4), die zu Deskriptor 7 
hinführt: Talk about what a good friend should be like. Dazu stehen Sprechbausteine zur 
Verfügung.

Im Teacher’s Book, S. 30, Nr. 4, steht der Hinweis, dass in diesem Zusammenhang auch 
ein Poster gestaltet und präsentiert werden könnte.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.   

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur Aufgabe in der 6. Schulstufe, die durch die vorgegebenen Sprechbau-
steine sehr genau strukturiert ist, welche in einer vorausgehenden Hörübung bereits 
mehrfach verwendet wurden, wird für die Bewältigung der Aufgabe in der 8. Schulstufe 
ein komplexerer Satzbau mit Verwendung von phrasal verbs und ein beträchtlich erwei-
tertes Vokabular erwartet. Außerdem ist die Lenkung durch die vorgegebenen Sprech-
bausteine viel geringer als auf der 6. Schulstufe und die Aufgabe wurde auch nicht 
durch vorangehende Übungen genau vorbereitet.

3.1.3.3 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt

5. Schulstufe 7. Schulstufe
Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 1. Textbook. Unit 
8, S. 45.   
CD 1/52.

Your Turn 3. Workbook 
Achieve. Unit 8, S. 69. 
Workbook.   
CD/26.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 7:
Kann sich, die Familie, Freundinnen und Freunde 
sowie vertraute Orte, persönliche Gegenstände und 
Tätigkeiten in mehreren einfachen Sätzen beschrei-
ben. (A2)
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ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann einen Raum, z. B. 
mein Zimmer in wenigen, 
ganz einfachen Sätzen be-
schreiben.33 (A1.2)

Ich kann mich selbst 
oder andere in mehre-
ren zusammenhängen-
den Sätzen beschreiben. 
(A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Verfügt über ein sehr ele-
mentares Spektrum einfach-
er Wendungen in Bezug 
auf persönliche Dinge und 
Bedürfnisse konkreter Art. 
(A1)

Kann einfache Satz-
muster verwenden 
und sich mit Hilfe von 
memorierten Sätzen, 
kurzen Wortgruppen 
und Redeformeln über 
sich selbst und andere 
Menschen und was sie 
tun und besitzen sowie 
über Orte usw. verstän-
digen. (A2)

Themenbereich(e) Wohnen und Umgebung

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Das Lehrwerk Your Turn bringt in jedem vierten Kapitel sowohl im Textbook als auch im 
Workbook eine Wiederholung der drei vorangegangenen Inputkapitel unter dem Titel Big 
Break. Diese Kapitel fassen das Gelernte der vorangegangenen drei Units in jeweils neuer 
Form zusammen, so dass Lernschleifen entstehen (vgl. dazu die Einleitung im Teacher’s 
Guide 1, S. 8 und 9). 

Block B (d. h. die Kapitel 5, 6, 7, 8) von Your Turn 1 ist den Themen numbers, names and 
addresses, my house und my family gewidmet. Dabei werden handlungsorientiert authen-
tische Alltagssituationen für alle Fertigkeiten präsentiert, wie das Buchstabieren des Na-
mens und der Adresse, die Angabe von Handynummern, die Beschreibung des eigenen 
Zimmers oder ganz einfache Auskünfte über die eigene Familie. 

Das kleines Ratespiel in Form einer kombinierten Hör- und Sprechaufgabe Which pic-
ture? (Unit 8, S. 45, Übung 5) greift das Thema My home auf und wurde als Beispiel für 
eine Aufgabe gewählt, die zu Deskriptor 7 der Fertigkeit „Zusammenhängend sprechen“ 
der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt. Der Impuls zur 
Sprechaufgabe wird durch einen Hörtext gegeben, in dem Osman (mit non-native Akzent) 
sein Zimmer beschreibt (CD 1/52). Die Schülerinnen und Schüler erhalten zunächst den 
Arbeitsauftrag, den beschriebenen Raum in einer von vier sehr ähnlichen Abbildungen zu 
erkennen. Anschließend sollen die Räume der anderen Bilder in ähnlicher Form mündlich 
beschrieben und von der Gruppe oder Klasse erraten werden: Choose a room. Describe 
the room. The others guess. Sowohl die Strukturen: I live in ..., I’ve got ... bzw. I haven’t 
got ..., I like ... als auch das Vokabular für die Einrichtungsgegenstände wurden bereits in 
früheren Kapiteln erarbeitet (Units 2, 3 und 6). Die Sprechaufgabe greift wiederholend 
auf Übungen der Unit 6, S. 36-37, zurück, bei denen es darum geht, mitzuteilen, welche 
Einrichtungsgegenstände man in seinem Zimmer hat oder nicht hat. In Big Break 3 (Unit 
12, S. 36, Übung 6) wird die (mündliche) Beschreibung von Räumen erneut aufgegriffen 
und durch die Struktur What colour is …? erweitert.

Zur Erarbeitung und Einübung des Wortschatzes sei noch besonders die Aktivität Room 
Chant (CD 1/41) mit den „SiXXes“ (sechs Cartoon-Figuren, die im Lehrwerk immer wieder 
vorkommen) erwähnt, die eine spielerische, rhythmisierende Einübung des Vokabulars 

33 Dieser Deskriptor könnte in den Erweiterten Checklisten des ESP für die Mittelstufe in der Leerzeile ergänzt werden.
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ermöglicht. Im Abschnitt For my portfolio, der den Abschluss jedes Big Breaks bildet, wird 
eine einfache Schreibaufgabe gestellt: What is in your room? Draw a picture or use a pho-
tograph and write the words (Textbook 1, Unit 8, S. 46). 

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.      

Siebte Schulstufe

Auch der dritte Band des Lehrwerks Your Turn ist so aufgebaut, dass jedes vierte Kapitel 
sowohl im Textbook als auch im Workbook eine Wiederholung der drei vorangegangenen 
Inputkapitel unter dem Titel Big Break anbietet. 

Die Wiederholungseinheit Big Break der Unit 8 im Workbook 3 Achieve bietet im Rah-
men des Abschnitts Working towards the standards folgende Sprechübung an, die zu 
Deskriptor 7 der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt: 
Talk about the place where you live. Use your notes to help you. Listen to Sanjay again if 
you need a model (S. 69, Übung 3c).

Als Impuls und Vorbild für die Sprechaufgabe dient ein Hörtext (Workbook CD/26) mit 
folgender Aufgabenstellung: Listen to Sanjay talking about the place where he lives. 
Match the questions to his answers (vgl. S. 69, Übung 3a). Ein Jugendlicher namens San-
jay beschreibt dabei seine Wohnumgebung und die vorhandenen Freizeitmöglichkeiten. 
Daran schließt sich der Auftrag, dieselben sieben Fragen für die eigene Wohnumgebung 
zu beantworten, indem man Notizen macht, die bei der anschließenden Sprechaufgabe 
verwendet werden dürfen: Now answer the questions about the place where you live. 
Make notes of your answers (S. 69, Übung 3b). 
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Thematisch und wortschatzmäßig greift diese Sprechaufgabe Übungen der Unit 5 Home 
and surroundings im Textbook 3 und Workbook 3 (Achieve) auf. Es geht dabei unter 
anderem um die Beschreibung der eigenen Wohnumgebung; dafür werden Ortsangaben 
mit Präpostionen in, on, behind, next to, between und die Strukturen There is ... bzw. Is 
there? wiederholt (Workbook 3 Achieve, S. 39, Übung 2; bzw. S. 40, Übung 1). 

Die Aufgabe dient der Überprüfung, ob die Kompetenzen, die benötigt werden, um die 
Wohnumgebung beschreiben können, im Hinblick auf die Bildungsstandards für Fremd-
sprachen, Englisch 8. Schulstufe, bereits nachhaltig erworben worden sind. Dafür müssen 
mehrere Strukturen gut beherrscht werden, die bereits in vorangegangenen Lernjahren 
aufgebaut worden sind, wie z. B.: 

I live in …•	
From my (bedroom window) I can see …•	
I have to go by (bus) …•	
There’s …•	
It has …•	
I sometimes/often (go) …•	
On (Saturdays) we (go) …•	

Das erforderliche Vokabular für die Sprechübung wird großteils in Kapitel 5 des Textbooks 
(S. 39-46) bzw. auch im Workbook (S. 39-46) erarbeitet und gefestigt. Dazu müssen die 
Lernenden in der Lage sein, bei der Vorbereitung Notizen zu machen und diese bei der 
Durchführung der Aufgabe zu benützen, um ihren Wohnort mit mehreren zusammen-
hängenden Sätzen zu beschreiben, wobei passende Konnektoren (and, but, because …) 
verwendet werden müssen.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.       

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu der sehr einfachen Sprechaufgabe auf der 5. Schulstufe wird zur erfolg-
reichen Bewältigung der Aufgabe auf der 7. Schulstufe ein wesentlich größeres Reper-
toire an grammatischen Strukturen und Vokabular vorausgesetzt, um eine annähernd so 
detaillierte Beschreibung des Wohnortes geben zu können wie in der Hörübung, die als 
Modell dienen soll. Zusätzlich kommt es bei dieser Aufgabe auf die Verwendung von 
passenden Konnektoren (and, but, because…) an, um einen kurzen zusammenhängen-
den Text zu produzieren. Für einen nachhaltigen Kompetenzerwerb ist es zudem von 
großer Bedeutung, dass Schülerinnen und Schüler im Laufe der Jahre geeignete Strate-
gien bei Planung, Durchführung, Kontrolle und Reparatur von mündlicher Produktion 
reflektiert anzuwenden lernen.34 Vgl. auch die Beschreibungen der Beurteilungskatego-
rien für die Bildungsstandardsüberprüfungen, Englisch 8. Schulstufe, in den Speaking As-
sessment Scales35 des Language Testing Centres der Alpen-Adria Universität Klagenfurt.

3.1.3.4 English to go 1 und English to go 3, Verlag öbv-htp

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

English to go 1. Coursebook. 
Unit 20, S. 123-125.

English to go 3. Coursebook. 
Unit 2, S. 10-16.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:       
Kann Pläne, Ziele, Träume und Hoffnungen beschreiben. 
(B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann meine Pläne und 
Ziele beschreiben [und 
einfach begründen], z. B. 
was ich während der Ferien 
machen will. (A2)

Ich kann meine Pläne und 
Ziele beschreiben und ein-
fach begründen, z. B. was 
ich während der Ferien ma-
chen will. (B1.2)36

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Kann kurze, gebräuchliche 
Ausdrücke … (A2)

Verfügt über ein Repertoire 
… (A2+)

Themenbereich(e) Hobbys und Interessen 
Erlebnisse und Phantasie-
welt

Schule und Arbeitswelt

34  Vgl. GERS, Kapitel 4.4.1.3.
35  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/E8_Speaking__Rating_Scale.pdf (14.5.2010).
36 Die Erweiterten Checklisten zum ESP für die Mittelstufe setzten die hier stattfindende Sprechhandlung auf Niveau B1.2 
bzw. B1+ an; bei den hier vorliegenden Unterrichtssequenzen ist allerdings zu bedenken, dass das Lehrwerk die Aktivitäten 
stark vorstrukturiert und entlastet. Die Performanzen der Schülerinnen und Schüler werden also tatsächlich deutlich unter 
B1+ liegen.
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Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

In I’m going to camp, der abschließenden Unit des ersten Bandes (Coursebook 1, Unit 
20, S. 123), geht es thematisch um die bevorstehenden Ferien, und damit in Zusammen-
hang wird das Sprechen über bevorstehende und fix geplante Ereignisse bzw. Aktivitäten 
eingeführt und geübt.

Im Bereich der Lexis liegt der Schwerpunkt auf den Themen „Ferien” und „Reisen” (Akti-
vitäten wie swimming, camping, playing with friends, visiting people; Orte wie summer 
camp, summer school, Urlaubsdestinationen).

Im syntaktischen Bereich wird in der Rubrik Grammar to go (Coursebook 1, Unit 20, S. 
124) die Struktur des present continuous für fix geplante Ereignisse eingeführt. Die future 
tense mit will für Versprechen und Vorhersagen wurde bereits in Unit 16 eingeführt und 
wird hier in einer sinnvollen Wiederholungsschleife reaktiviert und eingebaut.

In Übung 1 (Coursebook 1, Unit 20, S. 123) gibt es den üblichen chat zwischen den bei-
den Leitfiguren Jen aus Cambridge, UK, und Joe aus Cambridge, Mass. Die beiden unter-
halten sich über ihre Ferienpläne. Hier kann auch interkulturelles Lernen erfolgen, weil 
Unterschiede zwischen der Ferien- bzw. Urlaubskultur in den USA, England und dem 
eigenen Land bewusst gemacht werden können. Die Schülerinnen und Schüler werden 
aufgefordert, Verben im present continuous zu markieren (= Üben einer wichtigen Ar-
beitstechnik) und über die Bedeutung der Struktur zu reflektieren, wodurch die language 
awareness der Kinder gefördert wird.

Lernschritt 2 (Coursebook 1, Unit 20, S. 124) ist eine Höraktivität, in der Jen und ihre 
Klassenkameradinnen und Klassenkameraden über ihre Sommerpläne sprechen.

Unmittelbar darauf folgt in Übung 3 und 4 (Coursebook 1, Unit 20, S. 124) der Transfer in 
die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler: eine monologische Sprechaktivität, in der die 
Kinder mittels so genannter phrase builders (d. h. vorgefertigte chunks of language, die auf 
die Sprechhandlung maßgeschneidert sind) sagen, was sie in den Ferien tun bzw. nicht tun 
werden. Dabei wird differenziert zwischen fix geplanten Ereignissen (I’m ...; I’m not ...), mög-
lichen/wahrscheinlichen Ereignissen (Maybe I’ll ...; I don’t think I will ...), Plänen (I plan to ...) 
und Wünschen (I would like to ...). Diese feine Differenzierung ist einerseits recht anspruchs-
voll und wohl nicht dazu geeignet, dass man sie den Kindern theoretisch erklärt. Andererseits 
sind die chunks so geschickt formuliert, dass die Sprecherinnen und Sprecher automatisch in 
die richtige Richtung gelenkt werden und so die Sprachmuster automatisieren können.

Eine weitere Festigung und Erweiterung der eingeführten Strukturen erfolgt in Schritt 5 
(Coursebook 1, Unit 20, S. 125): Die Schülerinnen und Schüler lesen einen Tagebuch-
eintrag von Jen, in dem wiederum geplante Handlungen, Möglichkeiten bzw. Hoffnun-
gen und Wünsche betreffend die Sommerferien ausgedrückt werden. Der anschließende 
Lernschritt 6 (Talk about Jen’s summer plans. What does she plan to do?) verlangt von den 
Schülerinnen und Schülern die Transformation in die 3. Person.

Insgesamt handelt es sich um eine ausgewogene und durchdachte Sequenz, die eine gute 
Möglichkeit bietet, das Sprechen über zukünftige Ereignisse zu lernen und nachhaltig zu 
üben.

Im anschließenden Radioprogramm The Treehouse Kids (das jeweils nach 5 Units eine Art 
Rückblick auf die geleistete Arbeit bietet) wird eine weitere Wiederholungsschleife angebo-
ten. Fixer Bestandteil am Ende jeder dieser Wiederholungseinheiten ist der so genannte Pro-
gress Check (Coursebook 1, Progress Check 4, S. 130), der es den Kindern ermöglicht, im 
Sinne der Lernerautonomie ihren Kompetenzstand auf altersgemäße Weise zu reflektieren.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.      

Siebte Schulstufe

Band 3, Unit 2, A fresh start (Coursebook 3, Unit 2, S. 10), beschäftigt sich thematisch 
mit der Situation am Beginn und den Plänen und Zielen für den weiteren Verlauf des 
Schuljahres. Es geht also auch in diesem Beispiel darum, Aussagen über die Zukunft zu 
machen.

Die Erweiterung des syntaktischen Repertoires wird konsequent fortgesetzt. Zusätzlich zu 
den Strukturen aus dem oben beschriebenen Beispiel für die 5. Schulstufe wurde in Band 
zwei (6. Schulstufe) in Unit 3 die Zukunft mit going to eingeführt, ebenfalls in einer Unit, 
die sich mit einer Vorschau auf das Schuljahr beschäftigte.

In der hier vorgestellten Sequenz auf der 7. Schulstufe kommt noch das Modalverb might 
dazu, zum Anstellen von Vermutungen, was passieren könnte.

In Übung 2 (Coursebook 3, Unit 2, S.11) wenden sich die Autorin und der Autor des 
Lehrwerks direkt an die Schülerinnen und Schüler und teilen ihnen mit, was sie in diesem 
Schuljahr in English to go erwartet. Damit verbunden ist ein Arbeitsauftrag, eine vorgege-
bene Liste von topics zu vervollständigen.
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Unmittelbar darauf folgt in Schritt 3 die Sprechaktivität Talk about what you are going to 
do this year, in der die Kinder ihre komplettierte Liste und angebotene phrase builders als 
Basis für eine monologische Sprechaktivität verwenden. Diese persönliche Einführung in 
das Buch durch das Autorenteam plus anschließende Sprechaktivität findet sich sowohl 
am Beginn des 2. als auch am Beginn des 3. Bandes von English to go. Solche sich wie-
derholende Muster bewirken bei den Schülerinnen und Schülern einen gewissen Wieder-
erkennungswert und fördern die Bildung von Arbeitsroutinen.

Das Workbook regular bietet in den Übungen 1-3 sowie 6 und 7 vielfältige Möglichkei-
ten, mittels der eingeführten Grammatikstrukturen situationsgebunden Aussagen über die 
Zukunft zu machen.

Das Workbook bonus bietet dieselben Möglichkeiten auf anspruchsvollerem Niveau. 
Außerdem werden die Schülerinnen und Schüler angeregt, im Sinne der Lernerautonomie 
selbstständig ihre Ziele in den einzelnen Fächern zu reflektieren.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.      

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur Sequenz aus Band 1 hat am Beginn der 7. Schulstufe bereits eine deut-
liche Erweiterung des lexikalischen und syntaktischen Repertoires stattgefunden. Gibt 
es am Ende der 5. Schulstufe zwei Möglichkeiten, Aussagen über zukünftige Ereignisse 
zu machen (will future, present continuous mit zukünftiger Bedeutung), so stehen nun 
weitere Strukturen zur Verfügung, die wesentlich differenziertere Ausdrucksmöglichkei-
ten bieten (future mit going to, might).
Die angesprochenen Themen entwickeln sich von konkreten Ferienplänen in Band 1 hin 
zu anspruchsvolleren und abstrakteren Konzepten, die von der Autorin und dem Autor 
in Band 3 vorgestellt werden (z. B. books & authors, friendship, fashion, etc.).
Generell fördern die sorgfältig durchdachten, thematisch und sprachlich immer weiter 
werdenden Übungs- und Wiederholungsschleifen einen systematischen und nachhal-
tigen Kompetenzaufbau.

3.2 Schreiben

3.2.1 Schematische Darstellung des Kommunikationsmodells für  
 Schreibhandlungen, basierend auf den Spezifikationen des   
 Language Testing Centre Klagenfurt für die Bildungsstandards- 
 überprüfung
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3.2.2 Unterrichtssequenzen

3.2.2.1 Red Line 2 und Red Line 3, Verlag öbv Klett

6. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Red Line 2. Coursebook 
2. Unit 7, S. 97, Nr. 2.  
Workbook. Unit 7, S. 73, 
Nr. 3.

Red Line 3. Coursebook 3. 
Unit 5, S. 94. Skills work-
shop 5.   
Teacher’s resource pack. 
S. 262-263.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 7:
Kann kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schrei-
ben, die sich auf unmittelbare Bedürfnisse beziehen. (A2)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann Ansichtskarten, 
kurze Briefe und E-Mails 
schreiben, z. B. um etwas 
mitzuteilen. (A2.1)

Ich kann eine kurze Mittei-
lung schreiben. (A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.137

Kann einfache Satzmuster 
verwenden und sich mit 
Hilfe von memorierten 
Sätzen, kurzen Wortgrup-
pen [und Redeformeln] 
über sich selbst und andere 
Menschen und was sie tun 
und besitzen sowie über 
Orte usw. verständigen.

Verfügt über ein Repertoire 
an elementaren sprachlichen 
Mitteln, die es ihm/ihr ermög-
lichen, Alltagssituationen mit 
voraussagbaren Inhalten zu 
bewältigen.

Themenbereich(e) Familie und Freunde Hobbys und Interessen

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Der Titel der Unit 7 (Coursebook 2, S. 88) lautet We all need English. Zunächst geht es 
um die Bedeutung von Englisch als lingua franca. Danach wird faktisches Wissen über 
Englisch und in welchen Ländern es die offizielle Sprache ist angeboten. Der größte Teil 
der Unit hat eine storyline, die sich durch alle Aufgaben zieht. Familie Lehmann verbringt 
die Ferien im Lake District. Sie wohnt im Haus der Familie Blake, die ihrerseits die Ferien 
im Haus der Familie Lehmann in Österreich verbringt. Durch die Nachbarskinder erfah-
ren Christof und Hannah, dass es im Haus der Blakes spuken soll. Der Geist des deut-
schen Seemanns Fritz Schmitz lebe angeblich seit langem auf dem Dachboden. In Wirk-
lichkeit will der Nachbarsbub Tim Christof und Hannah einen Streich spielen. Als Christof 
und Hannah das mit Hilfe der Schwester von Tim herausfinden, drehen sie den Spieß um 
und spielen Tim einen Streich. 

Zur hier relevanten Geschichte There’s a ghost in our house! (Coursebook 2, S. 96-97) 
gibt es im Teacher’s resource pack, S. 269-274, einen Stationenbetrieb zum offenen Ler-
nen, der in sieben Stationen das Textverständnis sichert. 

Nun folgt der Schreibauftrag (Coursebook 2, Seite 97, Nr. 2), der mit der Geschichte in 
Zusammenhang steht:

37 Für die Fertigkeit „Schreiben” beziehen sich die Autorinnen und Autoren auf: Vgl. GERS; Heft 4 der Praxisreihe des ÖSZ 
(Bildungsstandards für Fremdsprachen) führt für die Fertigkeit „Schreiben“ auf S. 25-31 noch weitere Kriterien für sprachli-
che Korrektheit (z. B. Orthografie, Themenentwicklung, Kohärenz und Kohäsion) an. Diese finden Sie auf der CD.
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Zusätzlich gibt es auch im Workbook, Seite 73, Nr. 3, einen Auftrag, eine Nachricht zu 
verfassen:

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.        

Siebte Schulstufe

Im Anschluss an die Unit 5, Mad about music, folgt Skills workshop 5. Writing skills: Dif-
ferent kinds of personal writing (Coursebook, S. 94-95). 

In diesem Abschnitt werden informelle Textsorten vorgestellt und charakterisiert. Es handelt 
sich um Tagebucheintragungen, SMS, E-Mails, Gedichte, Reime, raps und Mitteilungen.

Zunächst werden Beispiele dieser Textsorten zum Thema „Aufnahme in die school band“ 
vorgestellt und der richtigen Textsorte zugeordnet. Danach werden die Schülerinnen und 
Schüler aufgefordert, selbst Mitteilungen zu schreiben. Dann sollen sie ihre Mitteilungen 
an eine Partnerin bzw. einen Partner weitergeben, der/die feststellen soll, um welche Art 
von Text es sich handelt.

Im Teacher’s resource pack, S. 262, gibt es eine Kopiervorlage, auf der die Charakteristika 
der einzelnen Textsorten noch einmal übersichtlich dargestellt werden können. Zusätz-
lich gibt es auch eine Kopiervorlage (S. 263) mit Themenvorschlägen für die Mitteilung, 
welche die Schülerinnen und Schüler selbst schreiben sollen.
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Weiters werden im Teacher’s resource pack, S. 260, mehrere Tipps für die Arbeit mit lern-
schwächeren Schülerinnen und Schülern gegeben.

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur Schreibaufgabe auf der 6. Schulstufe werden die Schülerinnen und 
Schüler in der 7. Schulstufe für die Charakteristika der einzelnen informellen Textsor-
ten sensibilisiert und durch das Verfassen unterschiedlicher Mitteilungen damit vertraut 
gemacht. 
In der 6. Schulstufe ist das Thema für die Mitteilung genau vorgegeben, das dafür not-
wendige Vokabular ist durch die Geschichte gegeben. Allerdings müssen die Schüle-
rinnen und Schüler die Geschichte wirklich gut verstanden haben, um mit wenigen 
Worten die Pointe ausdrücken zu können. In der 7. Schulstufe sind die Themen offen, zu 
welchen Mitteilungen verfasst werden sollen, somit wird mehr an verfügbarem Vokabu-
lar vorausgesetzt. Außerdem wird der bewusste Umgang mit der Struktur der einzelnen 
Textsorten geübt.
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3.2.2.2 Your turn 1 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt

5. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 1. Textbook. Unit 
24, S. 118. 

Your Turn 3. Textbook. Unit 
16, S. 131, Übung 2.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 4:
Kann in Form verbundener Sätze etwas über das alltäg-
liche Umfeld schreiben, wie z. B. über Familie, andere 
Menschen, Orte Schule. (A2+)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann Personen, Tiere 
und Gegenstände in 
kurzen einfachen Sätzen 
beschreiben und die Sätze 
mit „und“, „aber“, „oder“ 
„weil“ verbinden, z. B. 
meine Freundinnen und 
Freunde. (A2.1)

Ich kann einen einfachen 
Text schreiben und dabei 
die Sätze verbinden („zu-
erst“, „dann“, „nachher“, 
„später“, „weil“), […]. 
(A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Verfügt über einen ein-
fachen Wortschatz, um 
einfache Grundbedürfnisse 
befriedigen zu können. (A2)

Verfügt über einen ausrei-
chenden Wortschatz, um 
in vertrauten Situationen 
und in Bezug auf vertraute 
Themen routinemäßige, 
alltägliche Angelegenheiten 
zu erledigen. (A2+)

Themenbereich(e) Familie und Freunde Familie und Freunde; 
Kindheit und Erwachsen-
werden38

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Die Schreibaufgabe For my portfolio in Textbook 1, Unit 24, S. 118, ist ein Beispiel für 
eine sehr einfache Textproduktion, die auf Deskriptor 4 der Bildungsstandards für Fremd-
sprachen, Englisch 8. Schulstufe, abzielt, und befindet sich am Ende der letzten Unit. 
Portfolio-Aufgaben gibt es am Ende jedes 4. Kapitels im Textbook. Der Teacher’s Guide 
bemerkt dazu auf S. 11 Folgendes: „Die Portfolio-Aufgaben können Sie sowohl im Zu-
sammenhang mit dem Europäischen Sprachenportfolio als auch für ein Schreibportfolio 
einsetzen.“ Portfolioarbeit soll in erster Linie den Lernfortschritt der Schülerinnen und 
Schüler dokumentieren und ihnen Freude machen (vgl. Teacher’s Guide, S. 11).

Die Unit 24 ist die 6. und letzte Big Break Wiederholungseinheit im ersten Lernjahr. Jede 
4. Unit ist solch ein Wiederholungskapitel, das den „Stoff der vorangegangen drei Units in 
anderer Form wiederholt“ (vgl. Teacher’s Guide, S. 8), so dass Lernschleifen entstehen. 
Die Aufgabenstellung für diese portfolio task lautet: Write about a new best friend. You 
can use your imagination.

Der dazu gehörige Lesetext und die Impulsfragen sollen den Lernenden als Vorlage und 
Anregung für ihren eigenen Text dienen, wobei die lernstarken Schülerinnen und Schüler 
eigene Ideen einbringen und schwächere sich eng an die Vorlage halten und nur einzelne 
Wörter und Wendungen austauschen können. Es ist nicht die erste Portfolioarbeit zum 
Thema „Freundschaft“ in Textbook 1: Bereits in den Kapiteln 4 und 16 werden ähnliche 
Themen gestellt. Neu bei der Aufgabenstellung ist jedoch, dass ein Absatz über das letzte 
Wochenende geschrieben werden soll: Hier wird Gelegenheit geboten, die past simple, 

38 Die Aufgabenstellung ist so offen, dass nur ungefähre Angaben zum Thema gemacht werden können. 
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die in Unit 18 eingeführt wurde, praktisch anzuwenden. Übungen zur Wiederholung der 
past simple bringen zuvor die Aufgaben Same or different? Read about Martin (S. 115, 
Übung 2), The best excuse (S. 116, Übung 4) und Email interview (S. 117, Übung 8). 

Um Textproduktion nachhaltig zu üben, ist es hilfreich, immer wieder an nützliche 
Produktionsstrategien39 bei Planung, Durchführung, Kontrolle und Reparatur des Textes zu 
erinnern. 

39  Vgl. dazu auch die Skalen für „Planen“, „Kompensieren“ und „Kontrolle und Reparaturen“ im GERS, Kap. 4.4.1.3.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.     

Siebte Schulstufe

Bei der Schreibaufgabe, die zu Deskriptor 4 der Fertigkeit „Schreiben“ der Bildungsstan-
dards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführen soll, handelt es sich um das 
Verfassen eines blogs zu einem Thema eigener Wahl. Diese Übung findet sich in der letzten 
Wiederholungseinheit Big Break (Unit 16, S. 131, Block C, Übung 2) im Rahmen von Port-
folio writing, das in jeder Big Break Einheit seit der 5. Schulstufe einen festen Platz hat. 

Im vorangegangenen Block B der Unit 16 School times: episode 4 (mit den bereits be-
kannten Charakteren Steve Hardy – Lehrer, Clare Griffiths – Lehrerin, Tracy und Charlie 
bzw. Pippa und Andy – Schülerinnen und Schüler) geht es in Lese- und Hörtexten um das 
Thema bullying. Ein weiterer inhaltlicher Impuls wird durch einen Lesetext Teenagers in 
the news (Unit 16, Block C, Übung 1, S. 130) beigesteuert und wirft die Frage auf, ob die 
heutige Jugend nur „ausgeflippt“ und gewalttätig ist, wie das oft in den Medien behauptet 
wird.

Um die Lernenden bei der konkreten Themenwahl für ihren blog zu unterstützen, werden 
einige inhaltliche Impulse gegeben, die speziell für Teenager wichtig sein könnten (peer 
pressure, cliques, parents …), und es wird auch auf die Kapitel 13 bis 15 zurückgegriffen, 
die sich alle mit den Problemen von Heranwachsenden beschäftigen. 

Tipps zur Vorgehensweise bei der Textproduktion (Strategien zur Planung und Durchfüh-
rung) und Redemittel zum Ausdruck der eigenen Meinung, zum Anführen von Beispielen 
und zur Aufforderung, den blog zu kommentieren, werden in der Aufgabenstellung zur 
Verfügung gestellt; dabei wird auch auf frühere Units verwiesen (z. B. auf Tipps für para-
graph writing in Unit 14C und 15A). Schwächere Gruppen brauchen für diese Aufgabe 
sehr klare Vorgaben bzw. Hilfestellungen durch die Lehrkraft und Beispiele, an denen 
sie sich sprachlich orientieren können.40 Als Lerntipp findet sich ein Hinweis für sicheres 
blogging.

40  Da der Teacher’s Guide 3 Ende des Schuljahres 2009/2010 noch nicht vorliegt, kann keine Aussage über methodische 
Hinweise, etwa bezüglich Differenzierungsmöglichkeiten, gemacht werden. (22.6.2010)
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zur einfachen Schreibaufgabe auf der 5. Schulstufe, die eine kurze Be-
schreibung des new best friend nach einem vorgegebenen Modell vorsieht, ist die Auf-
gabe für die 7. Schulstufe recht komplex: (1.) soll das Thema selbst gewählt werden und 
(2.) sollen Redemittel zur Meinungsäußerung etc. eingesetzt werden, die teilweise in das 
Niveau B1 hineinreichen. Schülerinnen und Schüler müssen ein Problembewusstsein für 
verschiedene Fragen, wie Umgang mit Behinderten oder Gewalt unter Jugendlichen ent-
wickelt haben, was auch eine Frage der emotionalen Reife des Einzelnen/der Einzelnen 
ist. Außerdem ist die Vertrautheit mit der Textsorte „blog“ erforderlich, und Fragen nach 
der Zielgruppe, der Botschaft und den sprachlichen Besonderheiten müssen beantwortet 
werden, bevor man sich an die Ausführung der Aufgabe wagt. 
Für schriftliche Textproduktion spielt der Einsatz zielführender Strategien41 bei der Pla-
nung, Durchführung und Kontrolle/Reparatur eine wichtige Rolle.

3.2.2.3 Your turn 2 und Your turn 3, Verlag Langenscheidt

6. Schulstufe 7. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

Your Turn 2, Textbook. Unit 
„Intro“, S. 10, Übung 8.

Your Turn 3. Textbook. Unit 
13, S. 110, Übungen 2b  
und 3.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 6:
Kann ausführlichere Karten, persönliche Briefe und E-Mails 
schreiben und darin auch über Ereignisse, Erfahrungen und 
Gefühle berichten. (B1)

41  Vgl. dazu auch die Skalen für „Planen“, „Kompensieren“ und „Kontrolle und Reparaturen“ im GERS, Kap. 4.4.1.3.
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ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann Ansichtskarten, 
kurze Briefe und E-Mails 
schreiben, z. B. um etwas 
mitzuteilen. (A2.1)

Ich kann Briefe oder E-Mails 
schreiben, z. B. um jeman-
dem Ratschläge zu geben 
oder um mich zu entschul-
digen.42 (A2.2)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Kann einfache Satzmuster 
verwenden und sich mit 
Hilfe von memorierten 
Sätzen, kurzen Wortgrup-
pen und Redeformeln über 
sich selbst und andere 
Menschen und was sie tun 
und besitzen sowie Orte 
usw. verständigen. (A2)

Verfügt über ein Repertoire 
an elementaren sprachlichen 
Mitteln, die es ihm/ihr ermög-
lichen, Alltagssituationen mit 
voraussagbaren Inhalten zu 
bewältigen; muss allerdings 
in der Regel Kompromisse in 
Bezug auf die Realisierung 
der Sprechabsicht machen 
und nach Worten suchen. 
(A2+)    

Themenbereich(e) Familie und Freunde   
Erlebnisse und Fantasiewelt

Kindheit und Erwachsen-
werden    
Gedanken, Empfindungen 
und Gefühle

Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Sechste Schulstufe

Der ausgewählte Schreibimpuls (Ansichtskarte aus dem Urlaub) des Einleitungskapitels 
Intro Welcome to Year 2 des Lehrwerks Your Turn 2 (Textbook, S. 10, Übung 8), das dem 
Thema „Ferien“ gewidmet ist, soll als Aufgabe, die zu Deskriptor 6 der Fertigkeit „Schrei-
ben“ der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Englisch 8. Schulstufe, hinführt, näher 
besprochen werden. 

Die Unit ruft zunächst in einigen Hörübungen Wendungen zur Begrüßung, Vorstellung 
oder Bitte um Wiederholung in Erinnerung, die schon auf der 5. Schulstufe erlernt wur-
den; dabei werden bekannte Charaktere des ersten Bandes (The SiXXes, etc.) wieder 
präsentiert. Das zu Schulbeginn noch aktuelle Thema „Ferien“ wird zunächst in einer 
kombinierten Lese- und Höraufgabe Holiday Poster (Textbook, S. 9, Übung 5) – auch 
zur Wiederholung der past simple – angesprochen: Dabei sollen die inhaltlichen Unter-
schiede zwischen kurzen Lesetexten auf einem Poster und einem Hörtext herausgefunden 
werden. Daran schließt sich eine Sprechaufgabe in Form kurzer Dialoge über den Urlaub 
(Textbook, S. 9, Übung 6), die den erforderlichen Wortschatz in Frage und Antwort in past 
simple wiederholt, damit Kinder dann über ihre eigenen Sommerferien berichten können.
 
Die Leseaufgabe The holiday postcard generator in Form einer Ansichtskarte (Textbook, 
S. 10, Übung 7) stellt dann die Vorlage für die anschließende Schreibaufgabe dar: Ima-
gine you are on holiday. Write a postcard like Andy’s. Use language from the generator. 
(Textbook, S. 10, Übung 8). Der generator stellt dafür verschiedene Textbausteine zur 
Verfügung, die – beliebig kombiniert – für die Textproduktion herangezogen werden 
können. Im Teacher’s Guide 2, S. 16, wird darauf hingewiesen, dass gute Gruppen auch 
ihre eigenen Ideen einbringen sollen und für lernschwächere Gruppen zuerst ein Beispiel 
vorgelegt werden sollte, bevor mit dem Schreiben begonnen wird.

Zum Abschluss des Kapitels wird die für Jugendliche besonders interessante Textsorte text 
messages und deren Kürzel-Sprache in einem Beispiel präsentiert (vgl. dazu auch Work-
book 2, S. 10, Übung 7).

42 Die Erweiterten Checklisten führen auf Niveau A2.2 keinen Deskriptor zur Textsorte „E-Mail“ an. Der vorgeschlagene 
Deskriptor könnte in die Leerzeile eingefügt werden.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

6.      

Siebte Schulstufe

Unit 13 des Lehrwerks Your Turn 3 ist dem Thema „Liebe und Freundschaft“ gewidmet. 
Die ausgewählten Schreibaufgaben (Write an email …) befinden sich am Ende des Kapi-
tels im Textbook 3 (S. 110, Übungen 2b und 3) und sind Beispiele für Aufgaben, die zu 
Deskriptor 6 der Fertigkeit „Schreiben“ der Bildungsstandards für Fremdsprachen, Eng-
lisch 8. Schulstufe, hinführen.

Die übrigen Fertigkeiten werden im Laufe des Kapitels 13 einigermaßen ausgewogen an-
gesprochen, wobei es der Lehrkraft vorbehalten bleibt, eventuell weitere kommunikative 
Sprechaufgaben zu integrieren, da der Schwerpunkt dieses Kapitels eher auf Hören, Lesen 
und Schreiben liegt. In Teil A der Unit 13 wird zunächst das Vokabular für zwei Lesetexte 
(S. 104, Übungen 1 und 2) präsentiert: Leila und Tom sind in einander verliebt, wissen 
aber nicht, dass ihre Gefühle erwidert werden und interpretieren daher das Verhalten der/
des anderen bei einer Begegnung völlig falsch, was bei beiden zu großer Verunsicherung 
führt. Von den Lehrwerksautor/inn/en wird auf die Lesestrategie Wert gelegt, unbekannte 
Wörter zuerst aus dem Text zu erschließen, bevor man im Wörterbuch nachschlägt (vgl. 
den Lerntipp auf S. 105).

Die Schreibaufgaben, um die es hier geht – Write an email to Sonia/Vinnie … (S. 110, 
Übungen 2b und 3) – werden durch zwei Lesetexte in Form von E-Mails vorbereitet: 
Sonia, die in London lebt, hat ein großes Problem, da sie in Vinnie, ihren australischen 
Brieffreund, verliebt ist, der demnächst nach London kommen will. Sie hat ihm früher 
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ein Foto der Freundin oder Verwandten, an die sie das E-Mail schreibt, geschickt, weil sie 
selbst angeblich nicht fotogen ist; nun erwartet er also ein völlig anderes Mädchen! Sie 
bittet daher die Freundin um Rat, weil sie den Jungen unbedingt treffen will. In Vinnies 
Mail erfährt man, dass auch er Sonia das Foto eines Freundes statt seines eigenen ge-
schickt hat, weil er auf allen Fotos angeblich viel zu jung aussieht. Auch er ist verzweifelt 
und bittet den Freund um Rat. Die Lernenden werden aufgefordert, zuerst eine Liste mit 
Ratschlägen für Sonia und Vinnie zusammenzustellen (z. B. Why don’t you tell him/her 
the truth before he/she comes? – If I were you, I’d tell him/her the truth. S. 110, Übung 
2a) und anschließend ein Mail an Sonia oder Vinnie zu schreiben (S. 110, Übung 2b) und 
diese Mails dann mit ihren Mitschülerinnen und Mitschülern auszutauschen, um zu se-
hen, welche Ratschläge andere erteilt haben und zu entscheiden, welche die besten sind. 
Nach dem Lesen sollen die Lernenden in die Rolle von Sonia oder Vinnie schlüpfen und 
ein Mail an den australischen Brieffreund bzw. die Londoner Brieffreundin schreiben, in 
dem einer der Ratschläge befolgt wird (Textbook, S. 110, Übung 3). 

Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

7.     

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich
Im Vergleich zu der einfachen Ansichtskarte aus dem Urlaub erfordert die Schreibauf-
gabe auf der 7. Schulstufe – abgesehen von größerer Einsicht in menschliche Verhal-
tensweisen und entsprechender Reflexionsfähigkeit – ein wesentlich umfassenderes 
Repertoire an Wendungen und Strukturen, größere funktionale Kompetenz (wie z. B. 
Ratschläge erteilen, Gefühle ausdrücken)43, die Fähigkeit einen zusammenhängenden 
Text44 zu verfassen sowie die Vertrautheit mit der Textsorte E-Mail.
In diesem Zusammenhang erscheint es auch sinnvoll, darauf hinzuweisen, dass es für 
einen nachhaltigen Kompetenzerwerb von großer Bedeutung ist, dass Schülerinnen und 
Schüler im Laufe der Jahre nützliche Strategien bei der Planung, Durchführung, Kontrol-
le und Reparatur von schriftlichen Texten reflektiert anzuwenden lernen.45 

43  Vgl. GERS, Kap. 5.2.3.2.
44  Vgl. GERS, Kap. 5.2.3.1.
45  Vgl. GERS, Kap. 4.4.1.3.
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3.2.2.4 English to go 1 und English to go 4, Verlag öbv-htp

 5. Schulstufe 8. Schulstufe

Lehrwerk/
Quellenangabe

English to go 1. Course-
book. Unit 12, S. 74-79.

English to go 4. Coursebook. 
Unit 5, S. 31-37.

Führt hin zu 
BiSt-Deskriptor, E8

Deskriptor 2:
Kann eine Beschreibung eines realen oder fiktiven Ereig-
nisses, z. B. einer Reise, verfassen. (B1)

ESP-Deskriptor
(erweiterte Checklisten)

Ich kann nach einer Vorlage 
ähnliche Texte schreiben. 
(A2.1)

Spektrum sprachlicher 
Mittel (allgemein), 
GERS 5.2.1

Kann einfache Satzmuster 
verwenden und sich mit 
Hilfe von memorierten Sät-
zen, kurzen Wortgruppen 
und Redeformeln über sich 
selbst und andere Men-
schen und was sie tun und 
besitzen sowie über Orte 
usw. verständigen. (A2)

Verfügt über genügend sprach-
liche Mittel, um zurechtzu-
kommen; der Wortschatz 
reicht aus, um sich, manchmal 
zögernd und mit Hilfe von 
einigen Umschreibungen, über 
Themen äußern zu können 
wie Familie, Hobbys, Interes-
sen, Arbeit, Reisen, aktuelle 
Ereignisse, aber der begrenzte 
Wortschatz führt zu Wieder-
holungen und manchmal auch 
zu Formulierungsschwierigkei-
ten. (B1)

Themenbereich(e) Familie und Freunde  
Wohnen und Umgebung

Erlebnisse und Phantasiewelt

 
Beschreibung der Unterrichtssequenzen und Kontext im Lehrwerk

Fünfte Schulstufe

Unit 12 What are you doing? (Coursebook 1, Unit 12, S.74) schafft einen Rahmen von 
authentischen Alltagssituationen, in denen Kinder erzählen bzw. beschreiben, was in den 
jeweiligen Situationen vor sich geht. Die fünf Fertigkeiten sind in einer gut durchdach-
ten Sequenz von handlungsorientierten Unterrichtsschritten ausgewogen repräsentiert. 
Kompetenzorientierung und Authentizität der tasks sind durchwegs gegeben. Nach einer 
einführenden Leseaktivität (chat zwischen Jen und Joe, einem englischen und einem ame-
rikanischen Kind, die das ganze Buch hindurch die Lernenden begleiten) wird die neue 
grammatikalische Struktur des present continuous eingeführt und in mehreren abwechs-
lungsreichen Schritten gefestigt. Theoretisch-analytische Erklärungen werden dabei knapp 
gehalten, der Fokus liegt auf dem Einüben von chunks of language. Visuelle Lernerinnen 
und Lerner werden in den Schritten 1 bis 3 bedient (Coursebook 1, Unit 12, S. 75-76; 
Zuordnungsübung, highlighting von continuous sentences, gap filling). Die Aktivität Play-
ing charades (Übungsschritt 4, Coursebook 1, Unit 12, S. 76), bei der es darum geht, dass 
die Schülerinnen und Schüler eine pantomimisch dargestellte Tätigkeit erraten, kommt 
Kinästheten entgegen.
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Nach weiteren Hör- (Schritt 5 und 8) bzw. Sprechaufgaben (Bildbeschreibung in Schritt 6 
und 7, freespeak in Schritt 9) folgt in Schritt 10 der so genannte writing workshop (Cour-
sebook 1, Unit 12, S. 79):

Die Schülerinnen und Schüler bekommen vier Situationen (die durch die vorhergehenden 
Lernschritte bereits gut vorentlastet sind) zur Auswahl:
 

getting ready for a birthday party•	
describing something for someone who cannot see•	
describing a picture•	
describing what is happening on a television programme•	

 
In allen Situationen kommt es darauf an, zu beschreiben, was gerade geschieht.

Darauf erhalten die Schülerinnen und Schüler den Auftrag, eine Situation auszuwählen, 
Material/Ideen dazu in einer Tabelle zu sammeln und hierauf die Situation zu beschrei-
ben.

Der so produzierte Text wird umgehend in eine kombinierte Hör- und Sprechaktivität 
integriert: Er wird einem Partner bzw. einer Partnerin vorgelesen; diese/r muss erraten, um 
welche Situation es sich handelt, und mündlich (natürlich im present continuous) wieder-
geben, was in dem Text geschieht.

Anschließend erhalten die Schülerinnen und Schüler den Auftrag, ihren Text noch einmal 
zu überarbeiten und zu verbessern. Dieses revising von Geschriebenem wird im Lehr-
werk von Beginn an systematisch aufgebaut und ist den Schülerinnen und Schülern daher 
vertraut.
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

5.       

 

Achte Schulstufe

Unit 5 The police report (Coursebook 4, Unit 5, S. 31) handelt thematisch von Joes afro-
amerikanischem Freund Jason, der Opfer einer rassistisch motivierten Attacke geworden 
ist. Eine Sequenz von Aktivitäten, in der alle Fertigkeiten gleichwertig repräsentiert sind, 
schafft Problembewusstsein und Betroffenheit.

Auf der thematisch-lexikalischen Ebene liegt der Schwerpunkt auf den Bereichen Rassis-
mus, Vorurteile, Bezeichnungen zwischen Kulturen und Hautfarben, Körperteile, Verlet-
zungen und Polizeiberichte. Das Konzept der Interkulturalität und der Toleranz für An-
dersartiges wird den Kindern natürlich und ohne lehrer/innenhaft erhobenen Zeigefinger 
näher gebracht.

Im Bereich der Grammatik wird das conditional type 3 eingeführt (Coursebook 4, Unit 5, 
S. 32). Dabei werden das past perfect und das conditional jedoch nicht theoretisch-analy-
tisch erklärt, sondern als lexikalische Einheiten behandelt.

Übung 6 (Coursebook 4, Unit 5, S. 34) ist eine listening activity. Die Schülerinnen und 
Schüler hören ein Gespräch zwischen dem attackierten Jason und einem Polizisten und 
müssen in ein Berichtsformular, das teilweise schon vorausgefüllt ist, fehlende Informa-
tionen einfüllen. Das Ausfüllen von Formularen ist zwar in den Bildungsstandards nicht 
explizit erwähnt, ist aber trotzdem eine Tätigkeit, mit der man in realen Lebenssituationen 
immer wieder konfrontiert ist, und die daher sinnvollerweise zu üben ist. Diese Aktivität 
kann man als direkte Vorbereitung auf den writing workshop am Ende der Unit (Course-
book 4, Unit 5, S. 34) sehen:

Den Schülerinnen und Schülern werden drei Bildimpulse zur Auswahl geboten (ein 
Sprayer in Aktion, eine eingeschlagene Fensterscheibe, ein Schiunfall). Die Impulse sti-
mulieren zu einem situativen und thematischen Transfer in Lebensbereiche, die österrei-
chischen Schülerinnen und Schülern näher liegen als die rassistisch motivierte Attacke auf 
einen afro-amerikanischen Jugendlichen. Die Schülerinnen und Schüler werden aufgefor-
dert, sich Notizen zu den Punkten
 

When?•	
Where?•	
Who was there?•	
What happened?•	

 
zu machen. Hierauf ist ein einfacher Bericht zu einem der Ereignisse zu schreiben. Auch 
hier ist wieder die in diesem Lehrwerk übliche Feedbackschleife eingebaut, bei der ein 
Partner oder eine Partnerin den Text liest und Rückmeldung gibt, ob alle wichtigen Infor-
mationen enthalten sind, bzw. was noch interessant zu wissen wäre. Darauf erfolgt der 
Auftrag, den Text noch einmal zu überarbeiten. Hier könnte man als Lehrperson auch zu-
sätzliche Hinweise und Tipps geben, worauf die Schülerinnen und Schüler bei der Über-
arbeitung besonders achten sollen (z. B. Aufbau, Absatzgliederung, linking phrases, etc.).
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Qualitätskriterien der Unterrichtssequenz mit Bezug auf den GERS
Schul-
stufe

Kompetenz- 
und 
Handlungs-
orientierung

Authentizität 
der Aufgaben-
stellung

Gleiche 
Gewichtung 
der Fertig-
keiten in der 
Unit

Differen-
zierung /
Individuali-
sierung

Interkultu-
relles 
Lernen

Mehrsprachig-
keit / 
Sprach-
bewusstsein

Lerner-
autonomie

Lern-
strategien

8.       

Kompetenzaufbau: Die Unterrichtssequenzen im Vergleich  
Im Vergleich zur ersten Unterrichtssequenz geht die zweite wesentlich über den unmit-
telbaren persönlichen Lebensbereich der Kinder hinaus und verlangt die Fähigkeit, die 
Erlebensbereiche von Jugendlichen in einem anderen Land in komplexeren Lebenssitua-
tionen zu erfassen und sprachlich zu verarbeiten. 
Dies äußert sich auch in den wesentlich größeren lexikalischen und grammatischen An-
forderungen der zweiten Sequenz. Geht es auf der 5. Schulstufe noch darum, einfache, 
den Kindern vertraute und eher statische Situationen zu beschreiben, so muss auf der 8. 
Schulstufe über komplexere dynamische Ereignisse in der Vergangenheit berichtet wer-
den. Natürlich stellt diese Aufgabe auch höhere Anforderungen im Bereich der Kohäsion 
und Kohärenz, da der Text entsprechend strukturiert und organisiert sein muss.

4 Glossar

A1, A2 A1 und A2 sind die beiden untersten  Referenzniveaus 
des GERS. Sie bilden gemeinsam die so genannte „Ele-
mentare Sprachverwendung“.

 GERS, Kapitel 3.5 und 3.6
Allgemeine Kompetenz Allgemeine Kompetenzen sind nicht sprachspezifisch und 

befähigen Sprachenlernende, Sprachverwenderinnen und 
Sprachverwender zusammen mit den  „Kommunikati-
ven Kompetenzen“ zum sprachlichen Handeln. 
Die allgemeinen Kompetenzen bestehen insbesondere 
aus dem Wissen (z. B. Weltwissen), aus Fertigkeiten und 
prozeduralem Wissen, der persönlichkeitsbezogenen 
Kompetenz und aus der Fähigkeit zum Lernen.

 GERS, Kapitel 2.1.1 und 5.1
„An Gesprächen   
teilnehmen“ 

Mündliche Interaktion, eine der fünf  Fertigkeiten des 
GERS.

Aufgabenbeispiel Um zu illustrieren, wie  Bildungsstandards im konkre-
ten Fremdsprachenunterricht umsetzbar sind, wurden 
Aufgabenbeispiele erarbeitet, die den  Deskriptoren 
zugeordnet sind. Diese Aufgabenbeispiele sind auch Pla-
nungs- und Reflexionshilfe für den Unterricht, z. B. um zu 
erheben, ob und wie die eigene Unterrichtspraxis auf die 
Zielstellung der Bildungsstandards Rücksicht nimmt.  
Sie dienen nicht zur Beurteilung von Leistungen der  
Schülerinnen und Schüler und sind keinesfalls mit Test-
items gleichzusetzen.

Autonomes Lernen  Autonomie der Lernerinnen und Lerner
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B1, B2 B1 und B2 sind die beiden mittleren  Referenzniveaus 
des GERS. Sie bilden gemeinsam die so genannte „Selbst-
ständige Sprachverwendung“.

 GERS, Kapitel 3.5 und 3.6
Bildungsstandards für 
Fremdsprachen

Die derzeit in Österreich geltenden oder geplanten Bil-
dungsstandards legen fest, welche Kompetenzen der Groß-
teil der Schülerinnen und Schüler am Ende bestimmter 
Schulstufen nachhaltig erworben haben sollen. Sie wurden 
für Fremdsprachen in Anlehnung an den GERS definiert 
und dienen als Beschreibung der erwarteten Lernergeb-
nisse und zur Reflexion und Planung des Unterrichts. Den 
Lehrkräften bieten sie dadurch Orientierung und Sicherheit 
im Unterricht. Bildungsstandards für Fremdsprachen sind 
somit ein wichtiges Instrument zur Qualitätssicherung im 
österreichischen Schulwesen. Die Bildungsstandards für 
Fremdsprachen (Englisch), 8. Schulstufe, entstanden in ei-
nem mehrjährigen Entwicklungsprozess mit 150 Schulen 
der Sekundarstufe I und wurden durch eine Verordnung der 
Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur (BGBl. II 
1/2009) rechtlich verankert.

Bildungsstandards für Englisch in der 13. Schulstufe der 
berufsbildenden höheren Schulen und  Kompetenzbe-
schreibungen für Französisch, Italienisch und Spanisch 
als zweite lebende Fremdsprache in der 8. Schulstufe der 
allgemein bildenden höheren Schulen sind in Bearbeitung 
und werden voraussichtlich im Herbst 2010 erscheinen. 

 www.oesz.at/fss 

 www.bildungsstandards.berufsbildendeschulen.at
C1, C2 C1 und C2 sind die beiden höchsten  Referenzniveaus 

des GERS. Sie bilden gemeinsam die so genannte „Kom-
petente Sprachverwendung“.

 GERS, Kapitel 3.5 und 3.6
Checklisten Um die erwarteten Sprachkompetenzen in einer bestimm-

ten Fertigkeit und auf einem bestimmten Niveau zu defi-
nieren, werden aus einzelnen  Deskriptoren Checklis-
ten zusammengestellt. Checklisten können der  Selbst-
einschätzung und/oder der  Fremdeinschätzung dienen.

Deskriptoren Im  Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen und im  Europäischen Sprachenportfolio 
werden die Niveaus des Sprachenlernens und der Sprach-
verwendung in Form von Deskriptoren, d. h. positiv 
formulierten Beschreibungen von Sprachhandlungen, 
dargestellt. Die Deskriptoren sind im Allgemeinen als 
„Kann-Beschreibungen“ („Kann …“ oder „Ich kann …“) 
formuliert. Sie besagen also, was die Lernenden (schon) 
können, und nicht, was sie (noch) nicht können.

 GERS, Kapitel 4 und 5
Differenzierung Im Klassenkontext setzt die Differenzierung das Konzept 

der  Individualisierung fort, indem nicht alle Schülerin-
nen und Schüler immer dieselben Unterrichtsergebnisse 
erbringen müssen. 
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Differenzierung Differenzierung kann dabei auf mehreren Ebenen stattfin-
den: in den Unterrichtszielen, den Inhalten, der Organisa-
tion, der Methodik und den Medien.

 GERS, Kapitel 6.2 und 6.3
Dynamische Fähigkeit Teil der  Bildungsstandards für Fremdsprachen sind 

auch dynamische Fähigkeiten. Sie weisen darauf hin, dass 
die an der Nahtstelle, z. B. am Ende der Sekundarstufe I 
geforderten Kompetenzen über sprachliche  Fertigkeiten 
im engeren Sinne weit hinausgehen. Sie sollen daher im 
Fremdsprachenunterricht über mehrere Jahre hinweg pro-
zessorientiert vermittelt werden.  
Zu den dynamischen Fähigkeiten gehören  Gesprächs-
strategien,  interkulturelle und  soziale Kompetenzen 
sowie geeignete  Lernstrategien.

 www.oesz.at/fss 
Einfach „Einfach“ sind Sprachhandlungen, die durch geringe Vari-

ation im Wortschatz und häufige Wiederholungen gekenn-
zeichnet sind. Einfachheit ist ein Schlüsselwort des GERS 
und kennzeichnet die  Referenzniveaus A1 bis B1.

 GERS, Kapitel 3.3 und 3.6
Europäisches Sprachenport-
folio

Das Europäische Sprachenportfolio (ESP) ist ein vom Eu-
roparat entwickelter Lernbegleiter, mit dem Fremdspra-
chenlernende auf der Basis von angeleiteter und systema-
tisierter  Selbsteinschätzung nach den Prinzipien des 
Kompetenzmodells  Gemeinsamer europäischer Refe-
renzrahmen (GERS) ihre Sprachenkenntnisse dokumentie-
ren und präsentieren können. 
Das ESP soll zu lebensbegleitendem Sprachenlernen anre-
gen und bei individueller Lernzielsetzung helfen.

 GERS, Kapitel 2.4 und 8.4.2

 www.oesz.at/esp  
Erweiterte Checklisten Zusätzliche Checklisten zum ESP für die Mittelstufe für 

die Niveaus A1-B1. Hier werden die Niveaus in je zwei 
Stufen „aufgesplittet“: A1 = A1.1 und A1.2, A2 = A2.1 
und A2.2, B1 = B1.1 und B1.2. Dadurch wird der eigene 
Lernfortschritt besser nachvollziehbar (siehe Literaturliste).

Fertigkeit Im GERS wird das Sprachenlernen in fünf Fertigkeitsbe-
reiche („Hören“, „Lesen“, „An Gesprächen teilnehmen“, 
„Zusammenhängend sprechen“, „Schreiben“) und in 
sechs  Referenzniveaus unterteilt. Dadurch können 
Sprachenkenntnisse europaweit einheitlich beschrieben 
werden, z. B. in  Lehrplänen,  Bildungsstandards und 
 Sprachenzertifikaten. Genauere Ausformulierungen der 
Fertigkeiten finden sich in den  Subskalen des  GERS, 
Kapitel 3.1 bis 3.4 bzw. 4.4.

Im GERS wird der Ausdruck „(praktische) Fertigkeiten” 
auch für „prozedurales Wissen“ (= wissen, wie man etwas 
macht) verwendet. Diese Fertigkeiten sind Teil der  all-
gemeinen Kompetenzen (GERS Kapitel 5.1) , z. B. inter-
kulturelle Fertigkeiten ( GERS, Kapitel 5.1.2.2). 
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Flexibilität Fähigkeit von Sprachenlernenden, Inhalte auf verschiede-
ne Art auszudrücken und mit der Sprache kreativ umzuge-
hen.  
Flexibilität ist Teil der  pragmatischen Kompetenz, wird 
aber in den entsprechenden  Skalen des GERS, vor 
allem hinsichtlich des Wortschatzes, definiert. Aus prak-
tischen Gründen wurde sie daher bei den  Bildungs-
standards für Fremdsprachen dem Wortschatz zugeordnet, 
auch weil es ein wesentliches Ziel des Fremdsprachenun-
terrichts ist, von Beginn an Flexibilität in der Anwendung 
des Wortschatzes zu trainieren.

 GERS, Kapitel 5.2.3.1
Gemeinsamer europäischer 
Referenzrahmen für Spra-
chen: lernen, lehren, beur-
teilen (GERS)

Der GERS ist ein vom Europarat im Jahre 2001 heraus-
gegebenes Grundlagenwerk zum Sprachenlernen, das 
mittlerweile in mehr als dreißig Sprachen übersetzt wurde 
und Basis für zahlreiche Lehrpläne, Tests und Lehrwerke – 
auch außerhalb Europas – ist.

 www.gers.at 

 www.coe.int/t/dg4/linguistic/CADRE_EN.asp#TopOfPage 
Gesprächsstrategie Gesprächsstrategien sind Teil der  dynamischen Fähig-

keiten in den  Bildungsstandards für Fremdsprachen 
und entsprechen weitgehend den Interaktionsstrategien 
im GERS. 

 GERS, Kapitel 4.4.3.5
Grammatische Kompetenz Die grammatische Kompetenz betrifft die Kenntnis der 

grammatischen Elemente einer Sprache (z. B. Morpheme 
und andere Endungen, Kategorien wie Zahl, Fall, Ge-
schlecht, die Strukturen der Wortzusammensetzung und 
des Satzbaues) und die Fähigkeit, diese produktiv anzu-
wenden. (Es geht nicht darum, die Regeln theoretisch zu 
können.) Die zugehörige  Skala im GERS ist mit „Gram-
matische Korrektheit“ überschrieben.  
Die grammatische Kompetenz ist Teil der  linguistischen 
Kompetenz im GERS.

 GERS, Kapitel 5.2.1.2
Handlungsorientierter An-
satz

Der GERS beschreibt Sprachlernende als sozial Handelnde, 
die unter bestimmten Umständen und in spezifischen 
Umgebungen und Handlungsfeldern  kommunikative 
Aufgaben bewältigen.

 GERS, Kapitel 2.1
„Hören“ Eine der fünf  Fertigkeiten des GERS.
Hörstrategien  Listening Strategies
Individualisierung Ein Ansetzen beim Leistungsstand jeder einzelnen Schülerin 

und jedes einzelnen Schülers braucht auch eine Mög-
lichkeit der individuellen Leistungsstandserhebung und 
-dokumentation. Dazu dient unter anderem das  Euro-
päische Sprachenportfolio. 

 GERS, Kapitel 6.2 und 6.3
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Interaktive Aktivitäten Interaktive Aktivitäten sind  kommunikative Aktivitäten 
wie z. B. diskutieren oder im Internet chatten. Die Fer-
tigkeiten  „An Gesprächen teilnehmen“ und zum Teil 
auch  „Schreiben“ beinhalten die Fähigkeit, interaktive 
Aktivitäten auszuführen.

 GERS, Kapitel 4.4.3
Interkulturelle Kompetenz Interkulturelle Kompetenzen sind Teil der  dynamischen 

Fähigkeiten in den  Bildungsstandards für Fremdspra-
chen und entsprechen weitgehend dem interkulturellen 
Bewusstsein und den interkulturellen Fertigkeiten im 
GERS.

 GERS, Kapitel 5.1.1 – 5.1.4 bzw. 8.4.3 
Kommunikative Aktivität 
oder Handlung 

Der GERS unterscheidet  produktive, interaktive, 
 rezeptive und  sprachmittlerische Aktivitäten. In-
dem Sprachenlernende oder Sprachverwenderinnen und 
Sprachverwender kommunikative Aktivitäten ausführen 
und entsprechende  Strategien anwenden, erfüllen sie 
 kommunikative Aufgaben. 

 GERS, Kapitel 4.4
Kommunikative Aufgabe Kommunikative Aufgaben in der Sprachverwendung und 

im Sprachenlernen sind zielgerichtete  kommunikative 
Aktivitäten, die eine Person für notwendig hält, um ein 
bestimmtes, erwünschtes Ergebnis zu erzielen (z. B. eine 
Antwort auf eine Frage).  
Zu ihrer Bewältigung werden nicht nur sprachliche Kom-
petenzen, sondern unter anderem auch  Strategien für 
die Kommunikation und für das Lernen ( Lernstrategien) 
benötigt. 

 GERS, Kapitel 2.1.5 und 4.3
Kommunikative (Sprach-) 
Kompetenz

Die kommunikative Sprachkompetenz besteht laut GERS 
aus  linguistischen,  soziolinguistischen und  prag-
matischen Kompetenzen. 

 GERS, Kapitel 2.1.2 und 5.2
Kompetenzbeschreibung Analog zum Projekt  Bildungsstandards für Englisch, 

8. Schulstufe, wurde im Schuljahr 2008 begonnen, 
Kompetenzbeschreibungen (= Lernziele) in Form von  
Deskriptoren nach Modell des GERS) für die zweiten le-
benden Fremdsprachen Französisch, Italienisch, Spanisch, 
8. Schulstufe (zweites Lernjahr) festzulegen. Diese Kom-
petenzbeschreibungen umfassen auch übergeordnete  
dynamische Fähigkeiten und werden durch  Aufgaben-
beispiele illustriert. 

Kontext Kontext bezeichnet die Gesamtheit der Ereignisse und 
situativen Faktoren (materielle und andere), die sowohl 
in der Person selbst als auch in ihrem Umfeld existieren 
können, in das  kommunikative Aktivitäten eingebettet 
sind. Auch Domänen sind Bestandteile des Kontexts.

 GERS, Kapitel 4.1
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Language Testing Centre 
Klagenfurt (LTC)

Das Sprachtestzentrum der Alpen Adria Universität Kla-
genfurt wurde vom Bundesministerium für Unterricht, 
Kunst und Kultur mit der Testentwicklung für die  Stan-
dardsüberprüfungen für Englisch beauftragt.

 http://www.uni-klu.ac.at/ltc/inhalt/1.htm
Lehrplan Die Lehrpläne für den Fremdsprachenunterricht in 

der allgemein bildenden höheren Schule (BGBl. II Nr. 
321/2006), in der Hauptschule (BGBl. II Nr. 210/2008) 
und in den meisten berufsbildenden mittleren und höhe-
ren Schulen beruhen auf dem Kompetenzmodell  Ge-
meinsamer europäischer Referenzrahmen (GERS).

 www.gemeinsamlernen.at, www.berufsbildendeschu-
len.at, www.bmukk.gv.at 

Leistungsbeurteilung Die Leistungsbeurteilung ist eine Bewertung der aus der 
 Leistungsfeststellung gewonnenen Erkenntnisse nach 
vorgegebenen Kriterien. Das Resultat der Leistungsbe-
urteilung wird in Noten ausgedrückt. Im  GERS, der 
den Untertitel „lernen, lehren, beurteilen“ trägt, wird der 
Ausdruck „Bewertung” umfassender angewandt, auch für 
Formen, die in der österreichischen Schulgesetzgebung  
Leistungsfeststellung heißen.

 GERS, Kapitel 9
Leistungsfeststellung Die Leistungsfeststellung liefert Informationen und Daten 

über den Wissens- und Kenntnisstand, wie z. B. bei 
Prüfungen, Tests, Mitarbeit (auch Hausübung) und Refera-
ten. (Die einzelnen im Rahmen der Mitarbeit erbrachten 
Leistungen werden keiner Note zugeordnet.)

Lernerinnenautonomie/ 
Lernerautonomie

Eines der übergeordneten bildungspolitischen Ziele des 
Europarates ist es, die Unabhängigkeit des Denkens und 
das Verantwortungsbewusstsein der/des Einzelnen zu 
stärken. Sprachenlernen soll daher Teil des lebensbe-
gleitenden, eigenverantwortlichen Lernens werden. Dies 
beinhaltet auch den verantwortlichen Umgang mit dem 
eigenen Sprachlernprozess.

 GERS, Kapitel 6.3 (besonders 6.3.5) und 6.4 (6.4.6.5)
Lernstrategien Lernstrategien sind Teil der  dynamischen Fähigkeiten 

in den  Bildungsstandards für Fremdsprachen und um-
fassen jene Strategien, die den Aufbau von Lernfähigkeit 
zum Ziel hat.  
Sie sind in ihrer Anwendung Grundlage der  Lernerin-
nenautonomie/Lernerautonomie.

 GERS, Kapitel 5.1.4
Lerntipps Lerntipps im  Europäischen Sprachenportfolio dienen 

der Bewusstwerdung und dem Aufbau eigener  Lern-
strategien und somit auch der  Lernerinnenautonomie/
Lernerautonomie.

„Lesen“ Eine der fünf  Fertigkeiten des GERS.
Lesestrategien  Reading Strategies
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Lexikalische Kompetenz Die lexikalische Kompetenz umfasst die Kenntnis des 
Vokabulars einer Sprache (z. B. Einzelwörter und feste 
Wendungen) und die Fähigkeit, diese zu verwenden. 
Die zugehörigen  Skalen im GERS sind Wortschatz-
spektrum (Verfügbarkeit der lexikalischen Elemente) und 
Wortschatzbeherrschung (angemessene Verwendung des 
Wortschatzes). Die lexikalische Kompetenz ist Teil der  
linguistischen Kompetenz im GERS.

 GERS, Kapitel 5.2.1.1
Linguistische Kompetenz Die linguistische Kompetenz ist Teil der  kommunika-

tiven Sprachkompetenz. Sie besteht aus einem formalen 
System, das dem Ausdruck von Inhalten dient. Im GERS 
wird die linguistische Kompetenz unterteilt in  lexika- 
lische,  grammatische,  semantische,  orthografi-
sche und  phonologische Kompetenz.

 GERS, Kapitel 5.2.1
Listening strategies Hörstrategien: In den Listening Test Specifications Version 

03 des Langugage Testing Centre der Alpen-Adria Uni-
versität Klagenfurt werden die Hörstrategien aufgelistet, 
die bei den Standardsüberprüfungen ab dem Jahr 2013 in 
Englisch, 8. Schulstufe, überprüft werden sollen.

 http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/Listening_
Specs%281%29.pdf 

Mehrsprachigkeit Individuelle Mehrsprachigkeit gehört zu den zentralen 
sprachenpolitischen Zielen des Europarates, wobei zwi-
schen  Plurilingualismus (Mehrsprachigkeit der Bürge-
rinnen und Bürger im engeren Sinne) und  Multilingu-
alismus der Gesellschaft (Vielsprachigkeit) unterschieden 
wird.

 http://www.coe.int/t/dg4/linguistic/ 
Multilingualismus Multilingualismus (Vielsprachigkeit) ist das Vorhandensein 

mehrerer Sprachen in einer Gesellschaft, z. B. als Folge 
von Migration und der daraus resultierenden multikultu-
rellen Gesellschaft. Multilingual sind daher Staaten, Regi-
onen oder Gesellschaften, nicht einzelne Personen.

Niveaustufe  Referenzniveau
Objektivität Objektivität ist ein Testgütekriterium und besagt, dass  

Tests und Messverfahren unabhängig von den mitarbei-
tenden Personen zu vergleichbaren Testergebnissen gelan-
gen müssen.

Orthografische Korrektheit Orthografische Korrektheit umfasst die Fähigkeit, Symbo-
le, aus denen geschriebene Texte bestehen, wahrzuneh-
men und zu produzieren. Das umfasst Rechtschreibung 
und Zeichensetzung. Die orthografische Kompetenz ist 
Teil der  linguistischen Kompetenz im GERS.

 GERS, Kapitel 5.2.1.6
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Phonologische Kompetenz Aussprache und Intonation sind Teil der phonologischen 
Kompetenz. Sie beinhalten Kenntnisse und Fertigkeiten 
der Wahrnehmung und der Produktion von Sprache in 
Bezug z. B. auf lautliche Einheiten (Phoneme), phonetische 
Zusammensetzung von Wörtern (Wortakzent, Wortton), 
Satzrhythmus und Intonation. 
Die phonologische Kompetenz ist Teil der  linguisti-
schen Kompetenz im GERS.

 GERS, Kapitel 5.2.1.4
Performanz Eine Performanz ist eine konkrete sprachliche Leistung, 

eine durchgeführte  kommunikative Aktivität, z. B. ein 
von einer oder einem Lernenden geschriebener Text.  
Das Gegenstück zur Performanz ist die  (kommuni-
kative) Kompetenz. Letztere bezeichnet die generelle 
Fähigkeit einer Sprecherin oder eines Sprechers, Sprache 
zu verwenden. Zur Verdeutlichung, welche Kompetenzen 
Lernende im Rahmen der  Bildungsstandards für Fremd-
sprachen erreichen sollen, wurden konkrete Leistungen 
(schriftliche und mündliche Texte) von Schülerinnen und 
Schülern zu einzelnen  Aufgabenbeispielen gesammelt 
und analysiert. 

 www.oesz.at/fss 

GERS, Kapitel 9.3.7
Plurilingualismus Unter Plurilingualismus (Mehrsprachigkeit) versteht man 

die Tatsache, dass Menschen Kenntnisse in mehreren 
Sprachen haben, wobei nicht alle Sprachkenntnisse 
gleich ausgeprägt sein müssen. Alle Sprachkenntnisse und 
Spracherfahrungen zusammen bilden die  kommunika-
tive Kompetenz, in der die einzelnen Sprachen zueinan-
der in Beziehung stehen und interagieren. 

Pragmatische Kompetenz Pragmatische Kompetenzen sind Teil der  kommuni-
kativen Sprachkompetenz und betreffen das Wissen der 
Sprachverwendenden über die Prinzipien, nach denen 
gesprochene oder geschriebene Mitteilungen strukturiert 
sind (z. B. logische Anordnung,  Kohärenz, Kohäsion), 
und wie Sprache verwendet wird, um kommunikative 
Aufgaben zu erfüllen (z. B.  Flüssigkeit, Genauigkeit).

 GERS, Kapitel 5.2.3
Produktive Aktivitäten Produktive Aktivitäten sind  mündliche oder schriftliche 

kommunikative Aktivitäten, wie vor Zuhörerinnen und 
Zuhörern sprechen oder einen Bericht schreiben. Die 
Fertigkeiten  „Zusammenhängend sprechen“ und   
„Schreiben“ beinhalten auch die Strategien, die jeweili-
gen produktiven Aktivitäten auszuführen. 

 GERS, Kapitel 4.4.1
Qualitätskriterien der Unter-
richtssequenz mit Bezug auf 
den GERS

Unterrichtssequenzen können verschiedenen Qualitätskri-
terien zugeordnet werden.  

 GERS, Kapitel 4 und 5



128

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Reading strategies Lesestrategien: In den Reading Test Specifications Version 
03 des Langugage Testing Centre der Alpen-Adria Uni-
versität Klagenfurt werden die Lesestrategien aufgelistet, 
die bei den Standardsüberprüfungen ab dem Jahr 2013 in 
Englisch, 8. Schulstufe überprüft werden sollen.

  http://www.uni-klu.ac.at/ltc/downloads/Reading_
Specs%281%29.pdf

Reliabilität Reliabilität, auch Zuverlässigkeit, ist ein Gütekriterium im 
Messverfahren und bedeutet, dass die Messung oder Tes-
tung unter vergleichbaren Bedingungen auch vergleich-
bare Ergebnisse liefert, d. h. dass bei vergleichbaren 
Gruppen bei jedem Durchgang eines  Tests vergleichba-
re Ergebnisse zu erwarten sind.

Referenzniveaus Im GERS (Raster zur Selbstbeurteilung, Tabelle 2) wird das 
Sprachenlernen in sechs Referenzniveaus (A1, A2, B1, B2, 
C1, C2) und in fünf  Fertigkeitsbereiche unterteilt. Da-
durch können Sprachenkenntnisse europaweit einheitlich 
beschrieben werden, z. B. in  Lehrplänen,  Bildungs-
standards und  Sprachenzertifikaten.

Genauere Ausformulierungen der Referenzniveaus finden 
sich in den  Subskalen, vgl. auch  Zwischenstufen.

 GERS, Kapitel 3.1 bis 3.4
Rezeptive Aktivitäten Rezeptive Aktivitäten sind  kommunikative Aktivitäten, 

wie z. B. Radiomeldungen verstehen oder einen Zeit-
schriftenartikel lesen. Die Fertigkeiten  „Hören“ und 
 „Lesen“ beinhalten auch die Strategien, die jeweiligen 
rezeptiven Aktivitäten auszuführen.

 GERS, Kapitel 4.4.2
„Schreiben“ Eine der fünf  Fertigkeiten des GERS.
Selbsteinschätzung Die Hinführung zu einer sachlich begründeten Selbst-

einschätzung der Schülerinnen und Schüler ist eines der 
Ziele der Leistungsfeststellung (Leistungsbeurteilungsver-
ordnung § 2, Abs. 5). Dazu müssen Lernende z. B. er-
kennen, welche detaillierten Kriterien der Erfüllung einer 
Aufgabenstellung zu Grunde liegen und wie diese zu ge-
wichten sind. Selbsteinschätzung ist gleichzeitig eines der 
Grundprinzipien des  Europäischen Sprachenportfolios 
und Grundlage für jegliche Reflexion des eigenen Spra-
chenlernens. 

Selbsteinschätzungsraster/
Raster zur Selbstbeurteilung

Der Selbsteinschätzungsraster des  GERS besteht aus 
dreißig Feldern, in denen jeweils ein  Deskriptor in der 
Formulierung „Ich kann …“ einem  Referenzniveau und 
einer  Fertigkeit zugeordnet ist. 

 GERS, Kapitel 3.3, Tabelle 2
Semantische Kompetenz Die semantische Kompetenz umfasst die Fähigkeit, sich 

der Organisation von sprachlicher Bedeutung (z. B. Wort-
bedeutung und Bedeutung grammatischer Elemente, 
logische Beziehungen zwischen Sätzen oder Textteilen) 
bewusst zu sein und diese in der Produktion und der Re-
zeption von Sprache anzuwenden.
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Semantische Kompetenz Die semantische Kompetenz ist Teil der  linguistischen 
Kompetenz im GERS. Zum Unterschied von anderen Be-
standteilen der  linguistischen Kompetenz sind für die 
semantische Kompetenz keine Skalen verfügbar, da diese 
Fähigkeit schwer von der  lexikalischen und  gram-
matischen Kompetenz zu trennen ist.

 GERS, Kapitel 5.2.1.3
Skalen Skalen, auch  Subskalen, sind Zusammenstellungen 

von  Deskriptoren, die nach den  Referenzniveaus 
angeordnet sind. Zum Unterschied von  Checklisten 
haben sie keine Spalten für die  Selbst- oder Fremdein-
schätzung.

Soziale Kompetenzen Soziale Kompetenzen sind Teil der  dynamischen Fä-
higkeiten in den  Bildungsstandards für Fremdsprachen 
und entsprechen teils dem soziokulturellen Wissen im 
GERS (als Teil des deklarativen Wissens, also der bewuss-
ten Erfahrung und Information) und teils auch den persön-
lichkeitsbezogenen Kompetenzen (Einstellungen, Motiva-
tionen, Werte), sofern diese auf das Verhalten in Gruppen 
von Lernenden zutreffen. 

 GERS, Kapitel 5.1.2.2 und 5.1.3
Soziolinguistische Kompe-
tenzen

Soziolinguistische Kompetenzen sind Teil der  kom-
munikativen Sprachkompetenz und betreffen die Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die zur Bewältigung der sozialen 
Dimension des Sprachgebrauchs erforderlich sind, d. h. 
sprachliche Kennzeichnung sozialer Beziehungen, Höf-
lichkeitskonventionen, Redewendungen, Aussprüche, 
Zitate und sprichwörtliche Redensarten, die Kenntnis über 
die Anwendung von Registerunterschieden und über die 
Zuordnung von  Varietäten. 

 GERS, Kapitel 5.2.2
Spektrum sprachlicher Mit-
tel (allgemein)

Zusammenfassende Beschreibung der  linguistischen 
Kompetenzen auf den GERS-Niveaus A1-C2, die zur Aus-
führung von produktiven Aktivitäten erforderlich sind  
GERS Kap. 5.2.1

Sprachenzertifikat Viele Sprachenzertifikate und -diplome, die auf Grund 
von Prüfungen Sprachkenntnisse bescheinigen, beziehen 
sich in der Angabe des erreichten Lernstandes auf die  
Referenzniveaus des  Gemeinsamen europäischen Re-
ferenzrahmens (GERS). 

Mit dem Projekt Relating Language Examinations to the 
Common European Framework of Reference des Europa-
rates sollen Bezüge zwischen Sprachenzertifikaten und 
dem GERS transparenter gemacht werden. 

 www.coe.int/t/dg4/linguistic/Manuel1_EN.asp#TopOfPage 
Sprachmittlerische Aktivität Sprachmittlerische Aktivitäten sind  kommunikative Ak-

tivitäten, wie z. B. übersetzen, Gehörtes in einer anderen 
Sprache zusammenfassen oder Ansprachen dolmetschen. 
Diese Aktivitäten sind keiner  Fertigkeit zugeordnet. Es 
gibt dazu (noch) keine Deskriptoren und Skalen. 

 GERS, Kapitel 4.4.4 und 4.6.4
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Sprachverwendung Die Sprachverwendung, auch Sprachprozess, ist eine Ket-
te von neurologischen und physiologischen Vorgängen 
bei der Produktion und bei der Rezeption von gesproche-
ner oder geschriebener Sprache und schließt die Bewälti-
gung von  kommunikativen Aufgaben ein.  
Auch das Sprachenlernen ist eine Form der Sprachver-
wendung.

 GERS, Kapitel 2.1.5
Sprecherwechsel Gesprächsführung beinhaltet sowohl rezeptive als auch 

produktive Kompetenzen. Dazu gehören agieren (Wort 
ergreifen) und reagieren (antworten), zuhören und koope-
rieren (d. h. gemeinsam die Kommunikation aufrechter-
halten).  
Der Sprecherwechsel ist Teil der  pragmatischen Kom-
petenz im GERS.

 GERS, Kapitel 5.2.3.1
Standardsprache Standardsprache ist eine  Varietät einer Sprache, die 

kaum regionale oder soziale Merkmale aufweist und da-
her allgemein verständlich ist.

In den  Referenzniveaus A1 bis B1 ist Verständlichkeit 
nur bei Verwendung von Standardsprache gegeben. 

 GERS, Kapitel 3.3 und 3.6
Standardisierte kompetenz-
orientierte Reifeprüfung

Eine standardisierte kompetenzorientierte Reifeprüfung 
mit zentralen und schulspezifischen Elementen unter 
Berücksichtigung schulautonomer pädagogischer Schwer-
punkte ist gemäß dem Regierungsprogramm beginnend 
mit der AHS für alle Schularten zu entwickeln. Sie orien-
tiert sich an den gültigen  Lehrplänen und an den  
Referenzniveaus des GERS. 

 http://www.bifie.at/neue-reifepruefung 
Standardsüberprüfungen E8 „Ab dem Schuljahr 2011/12 werden die Bildungsstan-

dards flächendeckend überprüft. Dabei soll innerhalb 
von jeweils drei Jahren jede Schule Rückmeldungen zu 
den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik erhal-
ten.“ Siehe dazu http://www.bifie.at/projekt/61 (letzter 
Zugriff 4.7.2010). Die ersten Standardsüberprüfungen in 
Englisch, 8. Schulstufe, werden im Schuljahr 2012/2013 
durchgeführt. 

Strategie Darunter ist jede organisierte, zielgerichtete und gelenkte 
Abfolge von Handlungen oder Prozessen zu verstehen, 
die eine Person wählt, um eine Aufgabe, auch eine  
kommunikative Aufgabe, auszuführen, die sie sich selbst 
stellt oder mit der sie konfrontiert wird. Strategien werden 
zur Planung, Ausführung, Kontrolle und bei Reparatur-
handlungen von  kommunikativen Aktivitäten einge-
setzt. 

 GERS, Kapitel 4.4
Subskalen Subskalen sind  detaillierte Skalen. Sie bestehen wie 

Skalen aus  Deskriptoren, die einzelnen  Referenz-
niveaus zugeordnet sind. 

 GERS, Kapitel 4 und 5
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Summative Beurteilung Summative  Leistungsbeurteilung fasst den Lernerfolg 
am Ende einer längeren Unterrichtseinheit, z. B. am Ende 
eines Unterrichtsjahres, in Form von Noten zusammen.

Test Der Begriff „Test” wird in unterschiedlichen Kontexten 
sehr verschieden verwendet. Zum einen ist es der gän-
gige englische Ausdruck für (schriftliche) Formen der  
Leistungsfeststellung und wird daher häufig als Überset-
zung für „Schularbeit” gebraucht. Gleichzeitig ist es eine 
besondere Form der  Leistungsfeststellung (vgl. Leis-
tungsbeurteilungsverordnung § 8, Abs 1, lit. a), die aber 
nicht für das Fach Englisch oder andere Fremdsprachen 
zulässig ist. Allgemein (d. h. außerhalb des Schulkontexts) 
bezeichnet das Wort „Test” jegliches Messverfahren unter 
normierten Rahmenbedingungen.

Text Texte sind alle mündlichen oder schriftlichen Äußerungen 
im Rahmen bestimmter Lebensbereiche. Texte entstehen 
während der Ausführung einer  kommunikativen Aufga-
be.

 GERS, Kapitel 2.1.5
Thema Themen sind innerhalb eines bestimmten Lebensbereichs/

einer bestimmten Domäne Gegenstand sprachlicher 
Handlung, z. B. eines Gesprächs oder eines schriftlichen 
Textes. Zur Planung von Sprachlernprozessen, z. B. in 
 Lehrplänen oder Lehrbüchern ist es daher notwendig 
festzulegen, mit welchen Themen die Lernenden später 
konfrontiert sein werden. 

Einziges Thema des  Referenzniveaus A1 sind Angaben 
zur eigenen Person und zum unmittelbaren persönlichen 
Umfeld. Im  Referenzniveau A2 steht zusätzlich der 
Bezug zum eigenen Alltag (z. B. Wohnumgebung, Beruf, 
Alltag, …) im Vordergrund. Erst ab Niveau B1 können 
Sprecherinnen und Sprecher mit weniger routinemäßigen 
Themen flexibel umgehen, ohne dass die Kommunikation 
abbricht. 
Auch  Lehrpläne und  Bildungsstandards umfassen 
daher Themenlisten.

 GERS, Kapitel 4.2
Unterrichtssequenz Darunter versteht man in der vorliegenden Publikation 

die zusammenhängenden Teile eines Kapitels in einem 
Lehrwerk, die in den Kapiteln 2 und 3 näher beschrieben 
werden.

Validität Auch Gültigkeit genannt, eines der Gütekriterien für  
Tests und andere Messverfahren. Validität bedeutet, dass 
auch tatsächlich das gemessen wird, was gemessen wer-
den soll, dass also die aus dem Testverfahren gewonnenen 
Informationen eben jene Kompetenzen eines Lernenden 
widerspiegeln, die in die Beurteilung einbezogen werden 
sollen.
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Varietät Sprachen variieren unter anderem auf Grund folgender 
Faktoren: soziale Schicht, regionale Herkunft (Dialekt, 
Akzent), ethnische Zugehörigkeit, Berufszugehörigkeit 
(Jargon). Sprachliche Realisierungen solcher Unterschiede 
finden sich z. B. im Wortschatz, in der Grammatik und 
Phonologie, aber auch in der Körpersprache.

 GERS, Kapitel 5.2.2.5
Vertraut, vertraute Themen Bis zum  Referenzniveau  B1 sind  kommunikative 

Aufgaben nur möglich, wenn die  Themen „vertraut“ 
sind, wobei auf A1 Kommunikation nur in Bezug auf kon-
krete Bedürfnisse des Alltags möglich ist.

 GERS, Kapitel 3.3 und 3.6
Zusammenhängend „Zusammenhängend“ ist ein Schlüsselwort des GERS. 

Sätze werden nicht unverbunden aneinandergereiht, wie 
das im  Referenzniveau A1 und teilweise auch auf A2 
zu erwarten ist, sondern durch Konnektoren (z. B. „und“, 
„aber“, „weil“, „zuerst“, „danach“, „später“) verbunden. 
Damit wird Kohäsion ausgedrückt. 

 GERS, Kapitel 3.3, 3.6 und 5.2.3.1
„Zusammenhängend   
sprechen“ 

Auch „Zusammenhängendes Sprechen“, eine der fünf  
Fertigkeiten des GERS.

Zwischenstufe Aus pädagogischen und didaktischen Gründen in Lern-
kontexten kann es sinnvoll sein, die sechs  Referenzni-
veaus des GERS weiter zu unterteilen. Dabei werden Stu-
fungen wie B1.1 oder B 1.2 und weitere Verzweigungen 
wie A2.1.1 vorgeschlagen. Die Niveaus A2+, B1+ und 
B2+ entstammen einer Schweizer Untersuchung.

 GERS, Kapitel 3.5
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Weitere Informationen zum GERS: 

Goullier, Francis. Council of Europe tools for language teaching – Common European 
Framework and Portfolios. Paris: Didier, 2006.

Morrow, Keith, ed. Insights from the Common European Framework. Oxford: OUP, 2004.

Broschüren und Artikel, die den Gebrauch des GERS in der Unterrichtspraxis erläutern, 
finden sich auf der Homepage des Europarates, http://www.coe.int/t/dg4/portfolio, unter 
„Material illustrating the CEFR levels“ und „CEFR and related documents“, darunter z. B. 

Little, David, and Radka Perclova. European Language Portfolio: A guide for teachers and 
teacher trainers. Strasbourg: Council of Europe, 2001.

Publikationen des Österreichischen Sprachen-Kompetenz-Zentrums zum GERS und zu 
verwandten Themen:

Abuja, Gunther, et al. Europäisches Sprachenportfolio. Mittelstufe (10-15 Jahre). Graz: 
Leykam, 2004.

Abuja, Gunther, et al. Das Europäische Sprachenportfolio als Lernbegleiter in Österreich 
(Mittelstufe, 10-15 Jahre): Leitfaden für Lehrerinnen und Lehrer. Graz: ÖSZ, 2004. 
http://www.oesz.at/download/esp/esp_LL_gesamt.pdf

Abuja, Gunther, et al. Das Europäische Sprachenportfolio für junge Erwachsene (ESP 
15+). Graz, Salzburg, Linz: Veritas, 2007 [2. Auflage 2009].

Abuja, Gunther, et al. Das Europäische Sprachenportfolio für junge Erwachsene: Leitfaden 
für Lehrerinnen und Lehrer. Graz: ÖSZ, 2007. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/ll15+_end.pdf

Born-Lechleitner, Ilse, Wolfgang Moser, und Daniela Weitensfelder. Lehrwerke für Fremd-
sprachen und das Kompetenzmodell Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für 
Sprachen (GERS). Praxisreihe 10. Graz: ÖSZ, 2009. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_10.pdf

Brock, Rainer, et al. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch), 8. Schulstufe: Die 
übergreifenden dynamischen Fähigkeiten. Praxisreihe 5. Graz: ÖSZ, 2008. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_5.pdf

Brock, Rainer, et al. Leistungsfeststellung auf der Basis des Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen (GERS). Praxisreihe 8. Graz: ÖSZ, 2008.
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_8.pdf

Felberbauer, Maria, et al. Das Europäische Sprachenportfolio für die Grundschule (6-10 
Jahre). Graz: ÖSZ, 2010.

Göschl, Albert, et al. Kompetenzbeschreibungen für Französisch, Italienisch, Spanisch, 
8. Schulstufe (zweites Lernjahr). Praxishandbuch. Praxisreihe 9. Graz: ÖSZ, 2009 (mit 
begleitender CD). 

Horak, Angela, et al. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Erweiterte 
Checklisten zum ESP für die Mittelstufe. Praxisreihe 1. Graz: ÖSZ, 2006. 
http://www.oesz.at/download/spin/praxis_checklisten_gesamt.pdf
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Horak, Angela, und Heidrun Lang-Heran. Bildungsstandards für Fremdsprachen (En-
glisch), 8. Schulstufe: Unterrichtsgestaltung für die Fertigkeit Sprechen. Praxisreihe 6. 
Graz: ÖSZ, 2008. 
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_6.pdf

Keiper, Anita, und Margarete Nezbeda, eds. Das Europäische Sprachenportfolio in der 
Schulpraxis: Anregungen und Unterrichtsbeispiele zum Einsatz des ESP. Praxisreihe 2. 
Graz: ÖSZ, 2006 (mit begleitender CD).
http://www.oesz.at/download/publikationen/praxisreihe_anregungen_unterrichtsbeispiele.pdf 

Keiper, Anita, ed. Das Europäische Sprachenportfolio in der Schulpraxis: Materialien für Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren. Praxisreihe 3. Graz: ÖSZ, 2007 (mit begleitender CD).

Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe, Pra-
xishandbuch. Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009 [Neuauflage].
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_4_Neuauflage.pdf

Moser, Wolfgang, ed. Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen für Sprachen in der 
Unterrichtspraxis. Praxishandbuch. Praxisreihe 12. Graz: ÖSZ, 2010.
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_12.pdf 

Nezbeda, Margarete, und Eva Annau, eds. Unterrichten mit dem ESP 15+. Praxisreihe 7. 
Graz: ÖSZ, 2008.
http://www.oesz.at/download/publikationen/Praxisreihe_7.pdf

Die derzeit validierten österreichischen ESPs 

Abuja, Gunther, et al. Europäisches Sprachenportfolio. Mittelstufe (10-15 Jahre). Graz: 
Leykam, 2004. (Validierungsnummer 58.2004, Schulbuchnummer 116.316)

Abuja, Gunther, et al. Das Europäische Sprachenportfolio für junge Erwachsene (ESP 
15+). Graz, Salzburg, Linz: Veritas, 2007 [2. Auflage 2009]. (Validierungsnummer 
88.2007, Schulbuchnummer 131.422)

Felberbauer, Maria, et al. Das Europäische Sprachenportfolio für die Grundschule (6-10 
Jahre). Graz: ÖSZ, 2010. (Validierungsnummer 99.2009, Schulbuchnummer 145.828)

Ischepp, Claudia, und Traude Huber. Europäisches Sprachenportfolio für die Sekundarstu-
fe I – 10- bis 15-Jährige. Wien: Europabüro des Stadtschulrates für Wien, 2004. (Validie-
rungsnummer 63.2004)

Kaiser, Hannah, et al. Europäisches Sprachenportfolio für die AHS-Oberstufe. Wien: Päda-
gogisches Institut der Stadt Wien, 2005. (Validierungsnummer 68.2005)
http://www.phwien.ac.at/fortbildung/institute-84/fb3/themenbereiche-971/europaeisches-
sprachenportfolio.html

Krieger, Wernfried, et al. Europäisches Sprachenportfolio für die Sekundarstufe II – 14+. 
Berufsbildende mittlere und höhere Schulen. Wien: Pädagogisches Institut der Stadt 
Wien, 2001. (Validierungsnummer 24.2001)

Schimek, Franz, et al. Europäisches Sprachenportfolio für die Primarstufe – 6- bis 10-Jähri-
ge. Wien: Europabüro des Stadtschulrates für Wien, 2009. (Validierungsnummer 94.2008) 

Verband Österreichischer Volkshochschulen. Europäisches Sprachenportfolio für Erwach-
sene. Wien: VÖV, 2007. (Validierungsnummer 91.2008)
http://www.vhs.or.at/186
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Ausgewählte Lehrbücher:

English to go
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 1. Coursebook. Wien: öbvhpt, 2006 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 1. Workbook. Wien: öbvhpt, 2006 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go. Teacher’s book 1. Wien: öbvhpt, 2004 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 2. Coursebook. Wien: öbvhpt, 2005 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 2. Workbook. Wien: öbvhpt, 2005 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 2. Teacher’s Book. Wien: öbvhpt, 2005 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 2. Audio CD. Wien: öbvhpt, 2006.
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 3. Coursebook. Wien: öbvhpt, 2005 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 3. Workbook regular. Wien: öbvhpt, 
2005 [1. Auflage]. 
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 3. Workbook bonus. Wien: öbvhpt, 
2005 [1. Auflage]. 
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 3. Teacher’s Book. Wien: öbvhpt, 2005 
[1. Auflage]. 
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 4. Coursebook. Wien: öbvhtp, 2006 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 4. Workbook regular. Wien: öbvhpt, 
2006 [1. Auflage]. 
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 4. Workbook bonus. Wien: öbvhpt, 
2006 [1. Auflage]. 
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 4. Teacher’s Book. Wien: öbvhpt, 2006 
[1. Auflage].
Westfall, Tanja, und Charlie Weber. English to go 4. Audio CD. Wien: öbvhpt, 2007.

Friends
Katzböck, Sabine, et al. Friends 1. Course Book. Linz: Veritas, 2004 [3. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 1. Activity Book. Linz: Veritas, 2004 [3. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 1. Teacher’s Book. Linz: Veritas, 2005 [3. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 1. Audio CD. Linz: Veritas, 2002.
Katzböck, Sabine, et al. Friends 2. Course Book. Linz: Veritas, 2007 [4. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 2. Activity Book. Linz: Veritas, 2004 [2. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 2. Teacher’s Book. Linz: Veritas, 2007 [3. Auflage].
Katzböck, Sabine, et al. Friends 2. Audio CD. Linz: Veritas, 2003.
Diwold, Ingrid, et al. Friends 3. Course Book Standard. Linz: Veritas, 2008 [4. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 3. Course Book Plus. Linz: Veritas, 2007 [3. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 3. Activity Book Standard. Linz: Veritas, 2004 [1. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 3. Activity Book Plus. Linz: Veritas, 2004 [1. Auflage].
Diwold, Ingrid, et al. Friends 3. Teacher’s Book Standard. Linz: Veritas, 2004 [1. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 3. Audio CD. Für Standard und Plus. Linz: Veritas, 2004.
Diwold, Ingrid, et al. Friends 4. Course Book Standard. Linz: Veritas, 2008 [3. Auflage].
Diwold, Ingrid, et al. Friends 4. Activity Book Standard. Linz: Veritas, 2008 [3. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 4. Course Book Plus. Linz: Veritas, 2008 [3. Auflage].
Martinjak, Sabine, et al. Friends 4. Activity Book Plus. Linz: Veritas, 2008 [3. Auflage].
Diwold, Ingrid, et al. Friends 4. Teacher’s Book. Linz: Veritas, 2005 [1. Auflage].
Diwold, Ingrid, et al. Friends 4. Audio CD. Linz: Veritas, 2009.
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More
Gerngross, Günter, et al. More! 1. Student’s Book. Innsbruck: Helbling, 2009 [2. Auflage].
Gerngross, Günter, et al. More! 1. Workbook. Innsbruck: Helbling, 2009 [2. Auflage]. 
Kamauf, Ulrike, et al. More! 1. Teacher’s Book Teil A: Didaktischer Kommentar und Lehr-
stoffverteilung. Innsbruck: Helbling, 2009 [2. Auflage].
Kamauf, Ulrike, et al. More! 1. Teacher’s Book Teil B: Worksheets. Innsbruck: Helbling, 
2009 [2. Auflage]. 
Gerngross, Günter, et al. More! 1. Audio CD. Innsbruck: Helbling, 2008.
Gerngross, Günter, et al. More! 3. Student’s Book. Basic Course. Innsbruck: Helbling, 
2009 [1. Auflage]. 
Gerngross, Günter, et al. More! 3. Workbook. Basic Course. Innsbruck: Helbling, 2009 
[1. Auflage].
Gerngross, Günter, et al. More! 3. Basic Course. Audio CD. Innsbruck: Helbling, 2009.
Gerngross, Günter, et al. More! 3. Teacher’s Book Teil A: Didaktischer Kommentar und 
Lehrstoffverteilung. Innsbruck: Helbling, 2009 [1. Auflage].
Gerngross, Günter, et al. More! 3. Teacher’s Book Teil B: Worksheets. Innsbruck: Helbling, 
2009 [1. Auflage].

New Highlight
Berning, Johannes, und Renate Wurm-Smole. New Highlight 1. Serviceteil für LehrerIn-
nen. Linz: Veritas, 2007 [1. Auflage].
Berning, Johannes, und Renate Wurm-Smole. New Highlight 3. Serviceteil für LehrerIn-
nen. Linz: Veritas, 2009 [1. Auflage].
Cox, Roderick, und Frank Donoghue. New Highlight 1. Coursebook. Linz: Veritas, 2007 
[1. Auflage].
Cox, Roderick, und Frank Donoghue. New Highlight 1. Workbook (mit Audio-CD und 
CD-ROM). Berlin: Cornelsen, 2005 [1. Auflage].
Cox, Roderick, Frank Donoghue, und Rebecca Robb Benne. New Highlight 3. Course-
book. Linz: Veritas, 2008 [1. Auflage].
Cox, Roderick, Frank Donoghue und Rebecca Robb Benne. New Highlight 3. Workbook. 
Linz: Veritas, 2008 [1. Auflage].
Cox, Roderick, Frank Donoghue, und Rebecca Robb Benne. New Highlight 4. Course-
book. Linz: Veritas, 2009 [1. Auflage].
Cox, Roderick, und Frank Donoghue. New Highlight 4. Workbook. Berlin: Cornelsen, 
2008 [1. Auflage].
Cox, Roderick, und Frank Donoghue. New Highlight 4. Workbook. Linz: Veritas, 2009 
[1. Auflage].

New You & Me
Gerngroß, Günter, et al. The New You & Me 2. Textbook. Wien: Langenscheidt, 1995 
[1. Auflage].
Gerngroß, Günter, et al. The New You & Me 2. Workbook. Wien: Langenscheidt, 1995 
[1. Auflage].
Gerngroß, Günter, et al. The New You & Me 4. Textbook. Basic Course. Wien: Langen-
scheidt, 1997 [1. Auflage].

Red Line
Haß, Frank, ed. Red Line 2. Coursebook. Wien: öbv Klett, 2008 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 2. Workbook (mit Audio-CD und Lernsoftware). Wien: öbv Klett, 
2008 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 2. Teacher’s resource pack. Wien: öbv Klett, 2008 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 3. Coursebook. Wien: öbv Klett, 2008 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 3. Teacher’s resource pack. Wien: öbv Klett, 2008 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 4. Coursebook. Wien: öbv Klett, 2009 [1. Auflage].
Haß, Frank, ed. Red Line 4. Teacher’s resource pack. Wien: öbv Klett, 2009 [1. Auflage].
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Your turn
Acevedo, Ana, und Jeremy Harmer. Your Turn 2. Textbook. Audio CD. Wien: Langen-
scheidt, 2009.
Acevedo, Ana, und Jeremy Harmer. Your Turn 3. Textbook. Audio CD. Wien: Langen-
scheidt, 2009.
Bergmann, Laura, und Helena Gomm. Your Turn 3. Workbook Excel. Wien: Langen-
scheidt, 2008 [1. Auflage].
Bergmann, Laura, und Helena Gomm. Your Turn 3. Workbook Achieve (mit Audio CD). 
Wien: Langenscheidt, 2009 [1. Auflage].
Harmer, Jeremy. Your Turn 1. Textbook. Audio CD. Wien: Langenscheidt, 2007.
Harmer, Jeremy. Your Turn 1. Textbook. Wien: Langenscheidt ELT, 2007 [1. Auflage].
Harmer, Jeremy. Your Turn 1. Textbook. X-tra edition. Wien: Langenscheidt, 2007 [1. Auf-
lage].
Harmer, Jeremy, Ana Acevedo. Your Turn 2. Textbook. Wien: Langenscheidt, 2007 
[1. Auflage].
Harmer, Jeremy, und Ana Acevedo. Your Turn 3. Textbook. Wien: Langenscheidt, 2009 
[1. Auflage].
Hellmayr, Georg. Your turn 1. Teacher’s Guide. Wien: Langenscheidt, 2008 [1. Auflage].
Hellmayr, Georg. Your turn 2. Teacher’s Guide. Wien: Langenscheidt, 2009 [1. Auflage].

Weitere Publikation:

Weinert, Franz E., ed. Leistungsmessung in Schulen. Weinheim und Basel: Beltz, 2001.

Letzter Zugriff auf die Internetlinks jeweils am 2.2.2010.
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6 Anhang

Aus: Moser, Wolfgang, ed. Bildungsstandards für Fremdsprachen (Englisch) 8. Schulstufe. 
Praxishandbuch. (Neuauflage 2009). Praxisreihe 4. Graz: ÖSZ, 2009. S. 167-174.
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6.1  Checkliste 1: GERS, Lehrplan, Bildungsstandards für   
  Fremdsprachen

1) Ich verstehe die folgenden Prinzipien des GERS: 

		Das Ziel des Sprachunterrichts ist die erfolgreiche Kommunikation in lebensnahen 
  Situationen (Handlungsorientierung).

 

		Sprachunterricht ist ein kontinuierlicher Prozess mit individuellen Fortschritten und  
  Rückschritten. 

 
		Im Zentrum des Sprachunterrichts steht die Erweiterung der Kompetenzen der Ler-
  nenden und nicht die Suche nach Defiziten (positiv formulierte Deskriptoren).

2) Ich kenne die Zusammenhänge zwischen Lehrplan und GERS.  
 

3) Ich kenne die Zusammenhänge zwischen Bildungsstandards und GERS. 

 
4) Ich kann die Inhalte der Bildungsstandards einschließlich der dynamischen Fähigkeiten 
 als Orientierungshilfe, Planungs- und Reflexionsinstrument für meinen Unterricht nut-
 zen. 

 
5) Ich schaffe meinen Schülerinnen und Schülern die Rahmenbedingungen (Lernumfeld, 
 methodisch-didaktische Aufbereitung der Inhalte, kompetenzorientiertes Feedback, 
 vgl. auch Checklisten 2 und 4), damit sie die in den Bildungsstandards ausgedrückten 
 Kompetenzen erwerben können. 
 

6) Ich kann Bildungsstandards sowohl in einer einzelnen Unterrichtseinheit als auch in 
 einer längeren Sequenz in meine Planungsüberlegungen einbeziehen.
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7) Ich nutze die illustrierenden Aufgabenbeispiele der Bildungsstandards für Fremdspra-
 chen im Unterricht. 
 

8) Ich weiß über die Funktion und die Inhalte der Standardstestung Bescheid. 

 
9) Ich kenne und nutze das Europäische Sprachenportfolio als ein den Sprachlernprozess 
 unterstützendes Instrument für die Lernenden, um sich auf die Anforderungen der Bil-
 dungsstandards vorzubereiten. 

6.2 Checkliste 2: Fertigkeiten vermitteln

A Hören

1) Ich kann Hörmaterialien auswählen, die an den Anforderungen der Bildungsstandards 
 für Fremdsprachen orientiert sind und den Bedürfnissen und Interessen sowie dem 
 Kompetenzniveau der Lernenden entsprechen. 
 

2) Ich kann Lernenden ein Bewusstsein über verschiedene Hörabsichten (vgl. GERS, 
 Kapitel 4.4.2.1) vermitteln, die ihnen ein zielgerichtetes Hören und damit den Zugang 
 zu einer Höraktivität erleichtern.  

3) Ich kann Lernenden unterschiedliche, an die Hörabsicht angepasste Hörstrategien ver-
 mitteln. 
 

4) Ich kann Lernenden Strategien vermitteln, um notwendige Informationen durch in-
 ferred meaning comprehension (= interpretierendes oder erschließendes Hören) zu 
 gewinnen. 
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5) Ich kann Lernenden Strategien vermitteln, sich in einem Hörtext wieder zurechtzufin-
 den, wenn sie einzelne Wörter oder Passagen nicht verstehen bzw. verstanden haben. 
 

6) Ich kann Lernenden durch die Auswahl geeigneter Höraufgaben helfen, ihre Hörkom-
 petenz kritisch und eigenverantwortlich einzuschätzen und dadurch weiterzuentwi-
 ckeln. 

 
 
B Lesen

1) Ich kann Texte auswählen, die an den Anforderungen der Bildungsstandards für Fremd-
 sprachen orientiert sind und den Bedürfnissen und Interessen sowie dem Kompetenz-
 niveau der Lernenden entsprechen. 

 
2) Ich kann Lernenden ein Bewusstsein über verschiedene Leseabsichten (vgl. GERS, 
 Kapitel 4.4.2.2) vermitteln, die ihnen ein zielgerichtetes Lesen und damit den Zugang 
 zu einer Leseaktivität erleichtern. 

 
3) Ich kann Lernenden unterschiedliche, an den Lesezweck angepasste Lesestrategien 
 vermitteln. 

 
4)  Ich kann Lernenden Strategien vermitteln, um notwendige Informationen durch in-
 ferred meaning comprehension (= interpretierendes oder erschließendes Lesen) zu 
 gewinnen. 

 
5) Ich kann Lernenden Strategien vermitteln, wie mit schwierigem und unbekanntem 
 Vokabular in einem Text umzugehen ist. 
 

6) Ich kann Lernenden durch die Auswahl geeigneter Leseverständnisaufgaben helfen, 
 ihre Lesekompetenz kritisch und eigenverantwortlich einzuschätzen und dadurch wei-
 terzuentwickeln. 
 



141

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 1
4

Sp
ra

ch
ko

m
pe

te
nz

en
au

fb
au

 in
 ö

st
er

re
ic

hi
sc

he
n 

Le
hr

w
er

ke
n

fü
r 

En
gl

is
ch

, 5
.-

8.
 S

ch
ul

st
uf

e

Bi
ld

un
gs

st
an

da
rd

s 
fü

r F
re

m
ds

pr
ac

he
n 

(E
ng

lis
ch

)
Pr

ax
is

ha
nd

bu
ch

170

Ö
SZ

 P
ra

xi
sr

ei
he

 4
 –

 N
EU

C Sprechen

1) Ich kann eine unterstützende Atmosphäre schaffen, die Sprachenlernende einlädt, sich 
 an Gesprächen zu beteiligen. 
 

2) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern ein vielfältiges Angebot an Sprechanläs-
 sen, sodass jede Schülerin und jeder Schüler mindestens einmal pro Stunde die Fremd-
 sprache im Gespräch anwendet.

 
3) Ich biete ein breites Spektrum an Sprech- und Dialogaktivitäten, welches die Spra-
 chenlernenden einlädt, zu Themen persönlich Stellung zu nehmen. Ich halte sie dazu 
 an, sich in laufende Gespräche einzubringen (z.B. conversations, transactions) sowie 
 Äußerungen zu initiieren oder auf solche adäquat zu reagieren.

 
4) Ich animiere meine Schülerinnen und Schüler durch das Anbieten von unterschied-
 lichen Sprechimpulsen (z.B. visual aids, texts, authentic material). 

 
5) Ich helfe meinen Sprachenlernenden, Kommunikationsstrategien (z.B. asking for clari-
 fication, comprehension checks) und Überbrückungsstrategien (z.B. paraphrasing, sim-
 plification) zu entwickeln und diese in einem laufenden Gespräch anzuwenden. 

 
6) Ich kann eine Auswahl an Dialogmöglichkeiten bieten, um Sprechflüssigkeit, Sprech-
 rhythmus und Intonation zu entwickeln (z.B. discussion, role play, problem solving). 
 

7) Ich kann eine bewusste Auswahl an mündlichen Aktivitäten bieten, um Sprachgenauig-
 keit zu entwickeln (z.B. word choice, grammar). 

 
8) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Ideen mit Gleichaltrigen (peers) 
 auszutauschen und sich gegenseitig konstruktives Feedback zu geben. 
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D Schreiben

1) Ich stelle meinen Schülerinnen und Schülern Lernstrategien (z.B. mapping, grids) zur 
 Verfügung, die sie beim kreativen Schreiben unterstützen. 
 

2) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern eine Vielfalt von altersgemäßen Themen, 
 Textsorten und anregenden Materialien an. 
 

3) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern Schreibtipps anbieten, die ihnen helfen, 
 sich verschiedener Textsorten (z.B. Briefe, Geschichten, Berichte) bewusst zu werden 
 und mit entsprechendem Vokabular für sie persönlich relevante Texte zu verfassen. 

 
4) Ich biete meinen Schülerinnen und Schülern Hilfsmittel zum Verfassen und Strukturie-
 ren eines selbständigen Textes an (z.B. brainstorming, mindmapping, note taking, 
 grids revising, editing). 

 
5) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Erfahrungswelt in ihre Texte ein-
 fließen zu lassen (wobei fehlender Wortschatz gegebenenfalls vorerst behelfsmäßig 
 durch das entsprechende muttersprachliche Vokabular ersetzt werden kann).

 
6) Ich kann eine Auswahl von Wortschatzübungen und Aktivitäten treffen, die für kom-
 munikatives Schreiben und Sprachgenauigkeit förderlich sind. 

 
7) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern ein Fehlerbewusstsein und Strategien zur 
 Selbstkorrektur vermitteln. 

 
8) Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, ihre Ideen mit Gleichaltrigen (peers) 
 auszutauschen und sich gegenseitig konstruktives Feedback zu geben. 
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6.3 Checkliste 3: Einschätzung der Sprachleistung von Ler-
  nenden
 
A Allgemein

1) Ich kann einschätzen, in welchem Ausmaß meine Schülerinnen und Schüler die in den 
 Deskriptoren der Bildungsstandards festgelegten Kompetenzen erreicht haben. 
 

2) Ich kann die Ergebnisse dieser Kompetenzeinschätzung für meine weitere Unterrichts-
 planung nutzen. 
 

3) Ich kann Schülerinnen und Schüler unterstützen, ihre Kompetenzen selbst einzuschät-
 zen und Verantwortung für ihren Lernprozess zu übernehmen.  

 
4) Ich kann meine Kompetenzeinschätzung Schülerinnen und Schülern sowie deren El-
 tern (unter Bezugnahme auf die in den Bildungsstandards festgelegten Ziele) in ver-
 ständlicher und transparenter Form vermitteln.
 

B Rezeptive Fertigkeiten (Hören, Lesen)

1) Ich kann einschätzen, welche Strategien meine Schülerinnen und Schüler zur Erfüllung 
 der in den jeweiligen Deskriptoren beschriebenen Kompetenzen benötigen.
 

2) Ich kann Hör- und Leseaufgaben zu den rezeptiven Fertigkeiten so auswählen, dass sie
 dem Kompetenzniveau meiner Schülerinnen und Schüler entsprechen (d.h. dass sie
 einerseits mit realistischem Aufwand lösbar sind, andererseits aber auch eine gewisse 
 Herausforderung darstellen). 
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C Produktive Fertigkeiten (Schreiben, Sprechen)

1) Ich kann die Sprechleistungen meiner Schülerinnen und Schüler in Hinblick auf die  
 Erfüllung des kommunikativen Ziels (task achievement) und des Grads der Sprachrich-
 tigkeit einschätzen.
 

2) Ich kann die Schreibleistungen meiner Schülerinnen und Schüler in Hinblick auf die 
 Erfüllung des kommunikativen Ziels (task achievement) und des Grads der Sprachrich-
 tigkeit einschätzen. 

3) Ich kann Schreib- und Sprechaufgaben so auswählen, dass sie dem Kompetenzniveau 
 meiner Schülerinnen und Schüler entsprechen (d.h. dass sie einerseits mit realisti-
 schem Aufwand lösbar sind, andererseits aber auch eine gewisse Herausforderung 
 darstellen). 
 

6.4 Checkliste 4: Bewusstsein vermitteln

1) Ich bin mit der Funktion der Bildungsstandards vertraut. 

 
2) Ich kann meinen Schülerinnen und Schülern die Funktion der Bildungsstandards für 
 den Spracherwerb vermitteln. 

 
3) Meine Schülerinnen und Schüler wissen, dass Deskriptoren handlungsorientierten 
 Sprachunterricht beschreiben. 

 

 

 
 

Hinweis:
Die Angemessenheit der Auswahl einzelner Aufgaben zur Erreichung der Ziele in den 
rezeptiven und produktiven Fertigkeiten kann mit Hilfe der Fragebögen (Kap. 5.5) ein-
geschätzt werden.
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4) Meine Schülerinnen und Schüler haben die Werkzeuge (z.B. das Europäische Spra-
 chenportfolio) bzw. die Kompetenzen, ihre Leistungen im Hinblick auf die Bildungs-
 standards einzuschätzen. 

5) Ich arbeite mit Kolleginnen und Kollegen zusammen, um die Erreichung der in den 
 Bildungsstandards ausgedrückten Kompetenzen und Ziele in meinem Unterricht ge-
 nauer einschätzen zu können. 

6) Ich und meine Schülerinnen und Schüler wissen, dass das vorrangige Ziel des Sprach-
 unterrichts in der Vermittlung kommunikativer Kompetenzen liegt und dass dieses 
 durch handelndes Lernen erreicht wird. 
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Das Österreichische Sprachen-Kompetenz-Zentrum ist ein Fachinstitut für 
Innovationen im Bereich des Sprachenlernens:

	Wir verfolgen aktuelle Entwicklungen zu Sprachenpolitik und 
 Sprachendidaktik und gestalten diese in internationalen Fachgremien 
 mit.

	Wir konzipieren Projekte zur Weiterentwicklung des Sprachunterrichts 
 und begleiten deren praktische Umsetzung.

	Wir führen Aktionsprogramme und Wettbewerbe der Europäischen 
 Union und des Europarates durch und werten diese aus.

	Wir vernetzen und verbreiten Informationen zu Sprachenlernen und 
 Sprachpolitik und sind Ansprechpartner für fachliche Fragen.

Mehr Informationen zu unseren Arbeitsbereichen finden Sie unter:

www.oesz.at
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